
Migranten aus
Seenot gerettet
ROM (dpa). Die Organisation

Ärzte ohne Grenzen hat in
mehreren Einsätzen knapp 300
Menschen im zentralen Mittel-
meer aus Seenot gerettet –
während sich in Süditalien ein
neuer Ankunfts-Hotspot an-
bahnt. Unter den Geretteten
befänden sich viele Frauen und
Kinder, teilte die Hilfsorganisa-
tion am Sonntag mit. Die Men-
schen seien in Schlauch- und
Holzbooten unterwegs gewe-
sen. Am Wochenende brachen
außerdem die Regensburger
Seenotretter Sea-Eye mit der
„Sea-Eye 4“ zu einem weiteren
Einsatz ins Mittelmeer auf.

Österreich droht
Ungeimpften

WIEN (dpa). Die Drohung mit
einem Lockdown für Unge-
impfte soll in Österreich die
Bereitschaft für eine schützen-
de Injektion steigern. Ab 600
von Covid-Patienten belegten
Intensivbetten darf diese
Gruppe nicht mehr ohne trifti-
gen Grund auf die Straße. Ab
500 belegten Intensivbetten ist
ihr der Besuch von Lokalen,
von Kultur- und Sportveran-
staltungen sowie die Nutzung
von Hotels untersagt. Es gebe
noch zu viele „Zögerer und
Zauderer“, sagte Kanzler Ale-
xander Schallenberg mit Blick
auf die Impf-Skeptiker.

Botschafter vor
Ausweisung?

ISTANBUL/BERLIN (dpa). Der
türkische Präsident Recep
Tayyip Erdogan hat mit der an-
gedrohten Ausweisung von
zehn Botschaftern die Bezie-
hungen des Westens zur Türkei
vor eine neue Belastungsprobe
gestellt. Die betroffenen Staa-
ten, darunter Deutschland und
die USA, berieten am Sonntag
über eine angemessene Reak-
tion. Erdogan hatte zuvor im
westtürkischen Eskisehir ge-
sagt, er habe das Außenministe-
rium angewiesen, die zehn Bot-
schafter zu unerwünschten Per-
sonen zu erklären. Ein solcher
Schritt bedeutet in der Regel die
Ausweisung der Diplomaten.

Wolfsburg stellt
van Bommel frei
WOLFSBURG (gbr). Der VfL

Wolfsburg hat für die erste
Trainerentlassung der laufen-
den Bundesliga-Saison ge-
sorgt: 24 Stunden nach der
0:2-Niederlage gegen den SC
Freiburg trennten sich die Nie-
dersachsen von Chefcoach
Mark van Bommel. Die „Wöl-
fe“ sind seit acht Pflichtspie-
len sieglos. Van Bommel hatte
den Champions-League-Teil-
nehmer erst in diesem Som-
mer von Oliver Glasner (Ein-
tracht Frankfurt) übernom-
men. Derweil gab sich das
Spitzenduo Bayern München
(4:0 gegen Hoffenheim) und
Borussia Dortmund (3:1 in
Bielefeld) keine Blöße. Frei-
burg kletterte auf Rang drei. In
der Krise steckt weiterhin
Mönchengladbach: Die Borus-
sia unterlag Hertha BSC 0:1.

Inzidenz erstmals seit Mai wieder über 100
Gesundheitsminister Spahn will trotzdem den nationalen Ausnahmezustand beenden – und stößt damit auf Kritik

BERLIN (dpa). Die Corona-In-
zidenz in Deutschland ist erst-
mals seit Mai wieder klar drei-
stellig. Das Robert Koch-Insti-
tut (RKI) gab die Zahl der
Neuinfektionen pro 100000
Einwohner und Woche am
Sonntag mit 106,3 an. Zum
Vergleich: Am Vortag hatte der
Wert bei exakt 100 gelegen,
vor einer Woche bei 72,7. Die
Gesundheitsämter meldeten
dem RKI binnen eines Tages
13732 Corona-Neuinfektionen
– vor einer Woche waren es
noch 8682 Ansteckungen ge-
wesen.
Der Vorstoß von Bundesge-

sundheitsminister Jens Spahn
(CDU) für eine Beendigung
der durch den Bundestag fest-
gestellten Corona-Notlage
sorgte auch angesichts der
steigenden Zahlen weiter für
Diskussionen. Kritiker be-
fürchten einen „Flickentep-
pich“ an Maßnahmen und Re-
gelungen. Spahn sagte im
Deutschlandfunk, es gehe da-

rum, nach 19 Monaten einen
Ausnahmezustand zu been-
den. Die Befugnisse der Bun-
desregierung sollten in einen
Normalzustand zurückgeführt
werden. Er betonte, dies be-
deute keinen „Freedom Day“
(Freiheitstag) oder das Ende
aller Maßnahmen. Diese
könnten auch ohne Ausnah-

mezustand geregelt werden.
SPD-Gesundheitsexperte Karl
Lauterbach sagte, Spahns An-
kündigung in einer Phase, in
der es steigende Infektions-
zahlen, Impfdurchbrüche,
stagnierende Impfquoten und
andere Probleme gebe, habe
ihn überrascht. Sollte die Fest-
stellung der epidemischen

Notlage nach dem 25. Novem-
ber tatsächlich auslaufen, for-
dere er eine Ersatzregelung.
Auch die Ministerpräsidenten
der Länder hatten am Freitag
erklärt, es müsse weiter eine
bundeseinheitliche Rechts-
grundlage für die Schutzmaß-
nahmen geben.

Zahl der Betten mangels
Pflegepersonal verringert

Der saarländische Minister-
präsident Tobias Hans vertei-
digte jedoch Spahns Vorstoß.
„Die Pandemie ist zwar nicht
vorbei, aber sie hat durch die
Impfungen ihren Schrecken
verloren. Dem müssen wir
Rechnung tragen“, sagte der
CDU-Politiker. Er betonte zu-
gleich: „Die Bundesländer
müssen auch nach dem Ende
der epidemischen Lage die
Möglichkeit haben, Maßnah-
men zu beschließen. Aber
man darf nicht alle Länder
über einen Kamm scheren.

Bundesländer mit einer hohen
Impfquote müssen sich ihre
Freiheiten zurückerobern kön-
nen.“
Mit den steigenden Corona-

Zahlen keimen auch Sorgen
um eine Überlastung des Ge-
sundheitssystems wieder auf.
„Die Inzidenzen sind weiter-
hin extrem eng gekoppelt an
die Aufnahmen auf die Inten-
sivstationen“, sagte Christian
Karagiannidis, leitender Ober-
arzt an der Lungenklinik Köln-
Merheim und wissenschaftli-
cher Leiter des Intensivregis-
ters der Deutschen Interdiszi-
plinären Vereinigung für In-
tensiv- und Notfallmedizin
(DIVI). Zwar seien die Inten-
sivstationen derzeit mit Covid-
und anderen Patienten etwa
gleich stark belegt wie vor
einem Jahr, allerdings gebe es
inzwischen weniger freie Ka-
pazitäten, weil die Zahl der
Betten mangels Pflegepersonal
verringert werden musste, be-
tonte Karagiannidis.

Mit Kontrollen gegen Migration
Seehofer stellt weitere Polizisten für das Grenzgebiet zu Polen in Aussicht / Rechtsextreme erhalten Platzverweise

BERLIN (dpa). Angesichts der
Migration über die Belarus-
Route nach Deutschland hält
Bundesinnenminister Horst
Seehofer auch Grenzkontrol-
len an der Grenze zu Polen für
denkbar, falls die Lage sich
nicht entspannt. „Wir haben
in der vergangenen Woche die
Verlängerung der Kontrollen
an der deutsch-österreichi-
schen Grenze für weitere
sechs Monate in Brüssel ange-
meldet“, sagte der CSU-Politi-
ker der „Bild am Sonntag“.
„Sollte sich die Situation an
der deutsch-polnischen Gren-
ze nicht entspannen, muss
auch hier überlegt werden, ob
man diesen Schritt in Abstim-
mung mit Polen und dem
Land Brandenburg gehen

muss.“ Diese Entscheidung
werde auf die nächste Regie-
rung zukommen. Branden-
burg war zuletzt stark von ir-
regulären Grenzübertritten be-
troffen. Unabhängig davon
zeigte Seehofer sich bereit,
„falls notwendig“ weitere
Bundespolizisten ins Grenzge-
biet zu schicken.

In Belarus wird die Lage
für Migranten angespannter

„An der deutsch-polnischen
Grenze haben wir schon jetzt
den Grenzschutz mit acht
Hundertschaften Bundespoli-
zei verstärkt“, sagte er. „Wir
werden den Grenzraum und
die grüne Grenze zu Polen
engmaschig kontrollieren.“

An der deutsch-polnischen
Grenze in Brandenburg schritt
die Polizei gegen Rechtsextre-
me ein, die gegen Migranten
vorgehen wollten. Bei dem
Einsatz gegen einen soge-
nannten Grenzgang spürten
Polizisten in der Nacht zum
Sonntag rund 50 Verdächtige

auf. Diese Personen seien dem
Umfeld der rechtsextremen
Splitterpartei Der Dritte Weg
zuzurechnen und offensicht-
lich einem Aufruf der Partei
gefolgt, wie die Polizei am
Sonntag mitteilte.
Bei der Überprüfung stellte

die Polizei den Angaben zufol-
ge auch Pfeffersprays, ein Ba-
jonett, eine Machete und
Schlagstöcke sicher. Gegen de-
ren Besitzer wurden Strafver-
fahren eingeleitet, unter ande-
rem wegen des Verwendens
von Kennzeichen verfassungs-
feindlicher Organisationen.
Die Verdächtigen hätten Platz-
verweise für die Grenzregion
um Guben erhalten. Die auf-
gegriffenen Menschen stamm-
ten zum Teil aus der unmittel-

baren Umgebung, etliche sei-
en aber auch aus anderen
Bundesländern angereist.
In Belarus wird die Lage für

Migranten auf dem Weg in
Richtung EU unterdessen
nach Einschätzung von Men-
schenrechtlern immer ange-
spannter. Mittlerweile hätten
diejenigen, die es nicht über
die Grenze nach Polen oder
ins Baltikum geschafft haben,
sich auf mehrere Städte des
Landes verteilt, teilte die bela-
russische Menschenrechts-
organisation Human Constan-
ta mit.
In dem Land sollen sich etwa

15000 Menschen aufhalten,
die auf ihre Chance zur Wei-
terreise warten. Offizielle Zah-
len gibt es nicht.

Intensivpflegerinnen auf einer Covid-19-Intensivstation: Sorgen
um eine Überlastung des Gesundheitssystems. Foto: dpa

. Laut Polens Grenzschutz gab es
seit Anfang Oktober mehr als
12000 Versuche einer illega-
len Grenzüberquerung. Die
deutsche Bundespolizei regist-
rierte nach eigenen Angaben für
den laufenden Monat bis Don-
nerstag 3751 unerlaubte Einrei-
sen mit einem Bezug zu Belarus.

AN DER GRENZE

Wider
das
Vergessen
„Die Leute müssen die Geschichte
unseres Landes kennen“: Der Anti-
semitismusbeauftragte der Bun-
desregierung, Felix Klein, fordert
von der neuen Regierungskoali-
tion mehr Einsatz für die Erinne-
rungskultur. Das Thema tauche im
Sondierungspapier der drei Partei-
en nicht auf. . MEINUNG & ANALYSE
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„Wir dachten, wir sind immun“
Antisemitismusbeauftragter Felix Klein über verschobene rote Linien, Attacken beim Fußball und den Fall Ofarim

DARMSTADT/MAINZ. Ob Anti-
semitismus von rechts, von
links oder von Muslimen – „wir
müssen jede Form bekämpfen“,
sagt Felix Klein, Antisemitis-
musbeauftragter der Bundesre-
gierung. Ein zentraler Schlüssel
sind für ihn die Schulen – und
er hat klare Forderungen an die
neue Koalition.

Herr Klein, der Musiker Gil Ofarim
wirft Mitarbeitern in einem Leip-
ziger Hotel Antisemitismus vor. In-
zwischen gibt es Zweifel an seiner
Darstellung. Hat er dem Kampf
gegen Antisemitismus einen Bä-
rendienst erwiesen?
Grundsätzlich ist es gut, dass

er diesen Fall öffentlich ge-
macht hat. Aber es gibt in der
Tat Zweifel. Jetzt muss man
den Rechtsstaat wirken lassen.
Das Erschreckende ist, dass es
in Deutschland eine Atmosphä-
re gibt, in der man das zu jeder
Zeit für möglich hält. Darin
liegt die besondere Brisanz in
diesem Fall.

Das Hotel wollte Solidarität mit
Ofarim zeigen und hat dazu eine
Israel-Fahne ausgerollt. Liegt da-
rin nicht das noch tiefergehende
Problem?
Ja, deshalb dürfen wir auch

nicht nachlassen in unserer
Aufklärungsarbeit. Auch wenn
das Hotel es sicher gut gemeint
hat: Die Verwechslung von Ju-
den mit Israelis ist höchst prob-
lematisch. Juden haben unsere
Kultur mitgeprägt und sind ein
integraler Bestandteil der deut-
schen Gesellschaft.

Zwischen Antisemitismus und zu-
lässiger Kritik am Staat Israel liegt
ein schmaler Grat.Wie geht man
mit diesem Dilemma um?
Es gibt vielerlei Anlass, Israel

zu kritisieren. Für mich ist die
Grenze erreicht, wenn das Land
dämonisiert wird, wenn sein
Existenzrecht infrage gestellt
wird, und wenn es delegitimiert
wird: Israel ist kein Apartheids-
staat, sondern eine Demokratie.
Und, gerade bei uns hochprob-
lematisch: Wenn der Umgang
der Israelis mit den Palästinen-
sern gleichgesetzt wird mit dem
Handeln der Nationalsozialis-
ten.

Ein weiterer Fall: Am Rande des
Fußballspiels von Union Berlin
gegen Maccabi Haifa im Olympia-
stadion wurden israelische Fans
übelst beschimpft.
Wenn gerade im Olympiasta-

dion nach einem Tor „Sieg
Heil“ gerufen wird, ist das nicht

hinnehmbar. Aber das ist ein
strukturelles Problem. Die jüdi-
schen Sportvereine berichten
regelmäßig von Attacken vor al-
lem im Fußball, aus anderen
Sportarten kenne ich das in die-
ser Häufung nicht. Es ist daher
wichtig und gut, dass der Ver-
ein Union Berlin sich klar dis-
tanziert hat und die Suche nach
den Tätern aktiv unterstützt.

Tun die Vereine genug dagegen?
Ich freue mich, dass es inzwi-

schen eine große Sensibilisie-
rung gibt beim DFB und vielen

Bundesligavereinen, ich stehe
hierzu in engem und gutem
Austausch mit dem DFB. Aber
da muss in vielen Vereinen
noch mehr passieren, wie bei
allen Aktivitäten gegen rassisti-
sche Gewalt. Es gibt ja auch
viele dunkelhäutige Spieler, die
rassistisch beleidigt werden.

Nehmen die Attacken auf Juden
insgesamt zu, oder werden nur
mehr Fälle bekannt?
Beides. Was früher nur ge-

dacht wurde, wird jetzt offen
geäußert, vor allem im Internet.
Aber es wird auch mehr ange-
zeigt. Dazu ermuntere ich auch
Opfer und Zeugen.

Auch im Rahmen der Proteste
gegen die Corona-Maßnahmen ist
Antisemitismus offen zutage ge-
treten, wenn sich zum Beispiel
Impfgegner einen „Judenstern“
anheften.
Mir macht große Sorgen, dass

Antisemitismus inzwischen an-
schlussfähig ist bis in die Mitte
der Gesellschaft hinein. Gerade

bei den Coronademos laufen
normale Bürger neben Impfgeg-
nern, Esoterikern, Reichsbür-
gern, Rechtsextremen, aber
auch Linken. Antisemitismus,
der Verschwörungsglaube ist da
eine Art klebriger Kitt. Ich bin
froh, dass der Verfassungs-
schutz das inzwischen sehr
ernst nimmt.

Reden wir genug über denAntise-
mitismus von zugewanderten
Muslimen?
Wir müssen jede Form von

Antisemitismus bekämpfen
und dürfen keine Hierarchisie-
rung vornehmen, welches nun
die gefährlichste Form ist, der
von rechts, von links oder von
Muslimen. Antisemitismus von
Muslimen ist auch eine Integra-
tionsaufgabe. Mich schockiert,
dass sich auch junge Muslime
die in der zweiten, dritten Ge-
neration hier sind und zum Teil
deutsche Pässe haben, radikali-
sieren.

Antisemitismus von Muslimen
gibt es auch und gerade auf Schul-
höfen.
Die Schulen sind ein ganz

wichtiger Schlüssel. Zu meiner
Schulzeit in Darmstadt gab es
das Schimpfwort „Du Jude“
nicht. Das ist jetzt anders. Wir
müssen zunächst einmal die
Lehrerinnen und Lehrer in die
Lage versetzen, damit adäquat
umzugehen. Wichtig ist eine
generelle Meldepflicht für anti-
semitische Vorfälle in den Schu-
len. Wir müssen auch die Dar-
stellung von Juden im Unter-
richt verändern, um deutlich zu
machen, wie viel sie zu unserer
Kultur beigetragen haben.

Die Diskussion um „Pflichtbesu-

che“ von Schulklassen in KZ-Ge-
denkstätten ist abgeebbt. Ein Feh-
ler?
Ja. Ich würde mir diese Dis-

kussion sehr wünschen, weil
man sich dann darüber Gedan-
ken machen muss, wie man
jüngere Menschen an dieses
Thema heranführt. Jede Schul-
klasse, die nach Auschwitz
oder Dachau fahren will, muss
dafür finanziell unterstützt wer-
den, auch da gibt es manchmal
Widerstände. Erinnerungskul-
tur ist eine ganz wichtige Maß-
nahme im Kampf gegen Antise-
mitismus. Dies wird auch ein
großes Thema in der nächsten
Legislaturperiode.

Warum?
Bis 2025 stehen sehr wichtige

Gedenktage an: 80 Jahre Wann-
seekonferenz, 80 Jahre D-Day,
80 Jahre Befreiung von Ausch-
witz, 80 Jahre Kriegsende. Das
werden die letzten runden Ge-
denktage sein, bei denen Über-
lebende dabei sein werden.

Was erwarten Sie von der neuen
Regierung?
Das Thema Erinnerungskultur

taucht im Sondierungspapier
der drei Parteien nicht auf. Ich
halte es aber für außerordent-
lich wichtig, dass dafür im Ko-
alitionsvertrag ein Kapitel ein-
gefügt wird. Hier muss die neue
Regierung einen Schwerpunkt
setzen. Denn es ist ganz wich-
tig für das Selbstverständnis
unserer Gesellschaft, wie wir
die Erinnerungskultur weiter-
entwickeln. Auch weil wir ein
Einwanderungsland geworden
sind. Die Leute müssen die Ge-
schichte unseres Landes ken-
nen, egal woher sie kommen.
Auch Gedenkstättenfahrten für

alle Schüler, auch für die zuge-
wanderten, sind hier ganz
wichtig.

Was fordern Sie konkret?
Die Gedenkstätten müssen ge-

nügend finanzielle Mittel be-
kommen. Wenn es keine Über-
lebenden mehr gibt, werden sie
die letzten authentischen Orte
der Geschichte sein.

Nehmen die Sicherheitsbehörden
das ProblemAntisemitismus nicht
ernst genug?
Auch hier hat ein Umdenken

stattgefunden, inzwischen wird
Antisemitismus in vielen Poli-
zeischulen schon in der Ausbil-
dung behandelt. Ich bin auch
sehr froh, dass es bei vielen
Staatsanwaltschaften Antisemi-
tismusbeauftragte gibt. Eine
meiner Forderungen für die
nächste Legislaturperiode ist
aber, dass wir das bundesweit
haben.

Bezeichnend, dass es Ihr Amt erst
seit 2018 gibt?
Besser spät als nie. Wir haben

in Deutschland zu lange ge-
dacht, dass wir vor dem Hinter-
grund unserer Geschichte im-
mun sind gegen Antisemitis-
mus.

Was haben Sie noch vor?
Weiter laut und unangenehm

zu sein, wenn rote Linien des
Sagbaren verschoben werden.
Das „Wehrhafte-Demokratie-
Gesetz“ mit anzuschieben.
Dass das Maßnahmenpaket zur
Bekämpfung von Rechtsextre-
mismus und Hasskriminalität
jetzt auch umgesetzt wird. Ein
gutes Gesetz ist das gegen Hass
und Hetze im Internet – aber
das müsste auch auf Messen-
gerdienste wie Telegram erwei-
tert werden. Und es sollte end-
lich ein deutsch-israelisches Ju-
gendwerk geben.

Auch da stellt sich die Frage, wa-
rum es das nicht schon längst gibt.
Ja, das ist unerklärlich. Wir

haben ja bei den Beziehungen
zu Frankreich und Polen gese-
hen, was das bringt.

Ihr größtes Ziel ist aber, sich selbst
überflüssig zu machen?
Zumindest was den Kampf

gegen Antisemitismus angeht:
Ja. Beauftragter für jüdisches
Leben würde ich schon gerne
bleiben.

Das Interview führten
Alexandra Eisen, Nele Leubner
und Christian Matz.

„Antisemitismus ist inzwischen anschlussfähig bis in die Mitte der
Gesellschaft hinein“, sagt Felix Klein. Foto: Harald Kaster

Karikatur: Gerhard Mester

Die Türkei zahlt den Preis für die Umstellung auf
ein politisches System, in dem alles auf den
Mann an der Spitze zugeschnitten ist. Die Ankün-

digung von Präsident Erdogan, die Botschafter von zehn
Partnerstaaten aus dem Land zu werfen, dient nicht tür-
kischen Interessen. Vielmehr schadet sie der Wirtschaft
und dem Ansehen der Türkei – aber sie soll Erdogan aus

der innenpolitischen Klemme
helfen. Seine Regierung hat die
wegen der Pandemie ohnehin
angeschlagene türkische Wirt-
schaft mit fragwürdigen Ent-

scheidungen in die Krise getrieben und verliert andert-
halb Jahre vor den nächsten Wahlen an Unterstützung
bei den Wählern. Jetzt soll das Ausland dafür verant-
wortlich gemacht werden. Erdogan stellt die Botschafter-
Krise als unausweichlich hin: Die zehn Botschafter hät-
ten sich mit ihrem Appell in innere türkische Angelegen-
heiten eingemischt und damit eine entschiedene Ant-
wort provoziert. Doch Erdogan hätte den Einwurf der
Botschafter auch ignorieren können. Diplomaten kennen
Erdogans Schwierigkeiten sowie seinen Hang zu rhetori-
schen Rundumschlägen, wenn er sich in die Enge getrie-
ben fühlt. Der Westen muss jetzt einen Weg finden,
einerseits Erdogans Attacken zurückzuweisen und ande-
rerseits die Gesprächskanäle mit dem wichtigen Partner
Türkei offenzuhalten. Wer in Ankara kann mit dem
Westen nach einem Ausweg suchen? Wer hat das Ohr
des Präsidenten, wer sagt ihm, dass er dabei ist, mitten
in einer Wirtschaftskrise die wichtigsten Handelspartner
des Landes zu vergrätzen? Von den Antworten auf diese
Fragen hängt ab, wie groß der politische Flurschaden
der Botschafter-Krise am Ende sein wird.

Attacke soll
Erdogan aus der
Klemme helfen

Susanne Güsten
zu Erdogans Drohgebärden

kommentar@vrm.de

Wer sagt’s ihm?

Das Signal von Innenminister Horst Seehofer, an
der deutsch-polnischen Grenze mehr Bundes-
polizei einzusetzen, ist ein schwaches. Denn

dies ist lediglich Aktionismus nach der wahnsinnigen
„Patrouillen-Aktion“ von Rechtsextremen an der
Grenze in Brandenburg. Es soll signalisiert werden:
Selbstjustiz oder die Übernahme von Teilen des staat-

lichen Gewaltmonopols wer-
den nicht toleriert. Zumal die
von der Polizei bei den Rech-
ten sichergestellten Schlagstö-
cke, Pfeffersprays und eine

Machete furchtbare Bilder vom Umgang mit Migran-
ten aus anderen Ländern heraufbeschwören. Am
Grundproblem der Migration über die Belarus-Route
nach Deutschland ändern zusätzliche Kontrollen
durch die Sicherheitsbehörden aber nichts. Denn so
ehrlich müssen wir auch sein: Würden die Rechtslage
sowie die europäischen Vereinbarungen ernst genom-
men, müssten an den Grenzen eigentlich Zurückwei-
sungen stattfinden. PoIen wollte das europäische
DubIin-Abkommen nicht modifizieren – und gibt
jetzt das Problem an Deutschland weiter. Auf die An-
kündigung aus Belarus wurde von den europäischen
Mitgliedsstaaten auch viel zu spät reagiert. Der bela-
russische Machthaber Alexander Lukaschenko hatte
als Reaktion auf westliche Sanktionen doch bereits
vor Monaten erklärt, er werde Migranten auf dem
Weg in die Europäische Union nicht mehr aufhalten.
Es sollte niemanden überraschen, dass genau das
jetzt passiert. An einer gemeinsamen europäischen
Lösung, wie man gegen den Winkelzug von Luka-
schenko arbeiten kann, führt kein Weg vorbei.

An europäischer
Lösung führt
kein Weg vorbei

KOMMENTARE

Nele Leubner
zur Situation an der Grenze

nele.leubner@vrm.de

Reaktion nötig

. Felix Klein (53) ist in Darm-
stadt geboren und aufgewach-
sen. Jura-Studium in Freiburg und
Berlin, Masterstudium an der
London School of Economics,
2001 Promotion in St. Gallen.

. Im Auswärtigen Amt unter
anderem Länderreferent für Süd-
amerika; Stationen in Kamerun
und Mailand. Zuletzt Sonderbe-
auftragter für Beziehungen zu jü-
dischen Organisationen undAnti-
semitismusfragen. Seit Mai 2018
der erste Beauftragte der Bun-
desregierung für jüdisches Le-
ben und den Kampf gegen
Antisemitismus. Er ist verheira-
tet undVater von drei Töchtern.

ZUR PERSON

INTERVIEW

PRESSESTIMME

De Telegraaf
Das niederländische Blattt zum Streit zwischen Polen und EU:

Mittlerweile scheint die EU den Streit mit Polen und
Ungarn zu verlieren, die beide zwar gern das Geld des
Clubs nehmen, aber kein Interesse an dessen Spielre-
geln haben. Auf dem EU-Gipfel in dieser Woche, in
dessen Vorfeld robuste Maßnahmen gegen Polen an-
gekündigt worden waren, blieb es auffallend ruhig.
(...) Dabei wird kräftig ein Auge zugedrückt angesichts
von Missständen, die in vielen der einstigen Ostblock-
staaten verbreitet sind: Korruption, immer reicher wer-
dende Oligarchen, mangelnde Pressefreiheit, ein wan-
kender Rechtsstaat und Autokratie.
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„Eine neue politische Zeitenwende“
Hans Friderichs, erster Wirtschaftsminister der Liberalen, sieht bei der Ampel Parallelen zum Aufbruch in der sozialliberalen Ära

MAINZ. Hans Friderichs, Ur-
gestein der FDP, hat im Ge-
spräch mit den Zeitungen der
VRM die Koalitionsverhand-
lungen zur Bildung einer Am-
pel-Regierung als politische
Zeitenwende bezeichnet. In
dem Gespräch anlässlich des
90. Geburtstages des ehema-
ligen Bundeswirtschaftsmi-
nisters (1972 bis 1977) zog
Friderichs eine Parallele zur
ersten Ablösung der Regie-
rungsparteien CDU und CSU
durch die sozialliberale Koali-
tion 1969: „Was wir gerade
erleben, ist auch diesmal
mehr als eine politische Wen-
dung“, sagte Friderichs.
Er wolle den Vergleich mit

den Siebziger-Jahren aber
nicht überstrapazieren, da die
Veränderungen im 21. Jahr-
hundert anderer Natur seien.
Während es vor 50 Jahren um
grundlegende gesellschaftli-
che Veränderungen gegangen
sei und außenpolitisch um
die Ostpolitik und die umstrit-
tene Anerkennung der Oder-
Neiße-Grenze, gehe es nun
darum, mit aller Macht dem
menschengemachten Klima-
wandel entgegenzuwirken.
Zudem würden wir aktuell

Zeugen einer nachhaltigen
Veränderung des Parteiensys-
tems. Er sei davon überzeugt,
dass eine Rückkehr der ehe-

maligen Volksparteien zu
ihrer alten Dominanz ausge-
schlossen sei.
Der Union machten neben

der Marginalisierung des Re-

ligiösen die zunehmende Ver-
städterung und Akademisie-
rung der Bevölkerung zu
schaffen. Die Auszehrung der
Partei durch 16 Jahre un-
unterbrochener Regierungs-
verantwortung unter Angela
Merkel sei nur ein zusätzli-
cher Faktor.
Den Liberalen eröffne sich

dagegen die bisher einmalige
Chance, ein modernes Bür-
gertum in größerer Zahl an
sich zu binden: „Wir werden
es auch in Zukunft mir vier
Parteien zu tun haben, die um
die Zustimmung bürgerlicher
Milieus werben“, sprach Fri-
derichs seiner Partei und den
Grünen eine auf Dauer er-
starkte Rolle zu.
Friderichs, einer der letzten

Mitgestalter der von Willy
Brandt und Walter Scheel ein-
geleiteten sozialliberalen Ära,
zeigte sich in dem Gespräch
noch immer als kluger und
klarer politischer Kopf. Die

Entwicklung der Union könne
in dieser Phase massiver Ver-
unsicherung noch niemand
seriös abschätzen, sagte Fri-
derichs. Er warnte CDU und
CSU allerdings davor, einen
populistischen Weg einzu-
schlagen. Eine Versuchung,
der eine Reihe von konserva-
tiven Parteien in Europa
schon erlegen sei: „Das wäre
für die Union ein gefährlicher
Weg.“
Der Mainzer Politiker gilt

seit vielen Jahren als Unter-
stützer von FDP-Chef Chris-
tian Lindner. Lindner habe
sich in den vergangenen fünf
Jahren erkennbar weiterent-
wickelt: „Er formuliert heute
überlegter und er hat mit Vol-
ker Wissing, Marco Busch-
mann und Johannes Vogel
einen starken Beratungskreis
um sich aufgebaut.“
Friderichs lobte ausdrück-

lich die Vorverhandlungen
zwischen Grünen und FDP

und das Vertrauensverhältnis
zwischen Christian Lindner
und Robert Habeck. Mit dem
Ergebnis des Sondierungs-
papiers zwischen SPD, FDP
und Grünen sei er absolut zu-
frieden. Mit der Ablehnung
von Steuererhöhungen, mit
der Rettung der privaten
Krankenversicherungen, mit
erweiterten Möglichkeiten für
Transferempfänger zum Ein-
stieg in die Erwerbstätigkeit
und mit der Einführung einer
kapitalgedeckten Säule in der
Alterssicherung habe die FDP
viele ihrer zentralen Wahl-
kampfversprechungen durch-
setzen können.
Beim vordringlichen Ziel,

den menschengemachten Kli-
mawandel auszubremsen, ge-
be es zwischen Liberalen und
Grünen keinen Dissens. Das
Kerninstrument müsse aber
eine CO2-Besteuerung und
eine Abschaffung der EEG-
Umlage sein. Entscheidend

sei zudem, dass viel zu lang-
wierige Genehmigungsver-
fahren, die die gesamte Ent-
wicklung in Deutschland
hemmten, deutlich gestrafft
würden.
Bei der angestrebten Ab-

schaffung von Subventionen
sei er dagegen weniger opti-
mistisch: „Das ist mangels
Mut so gut wie noch nie ge-
lungen.“. In den noch stritti-
gen Finanzierungsfragen
zeigte sich der ehemalige
Wirtschaftsminister überra-
schend flexibel. Die Forde-
rung der Grünen, massive In-
vestitionen in die Infrastruk-
tur jenseits des regulären
Bundeshaushalts zu organi-
sieren, sei unter bestimmten
Bedingungen auch für die Li-
beralen kein Tabu: „Wenn es
einmalig ist, wenn damit aus-
schließlich Investitionen fi-
nanziert werden und wenn
diese tatsächlich Mehrwerte
schaffen.“

Von Friedrich Roeingh

Gestalter der sozialliberalen Ära: Bundeswirtschaftsminister Hans Friderichs (FDP), Hans Koschnick (SPD), SPD-Vorsitzender Willy Brandt, SPD-Fraktionschef Herbert
Wehner, Außenminister Hans-Dietrich Genscher, Bundeskanzler Helmut Schmidt und FDP-Fraktionschef Wolfgang Mischnick 1976 in Bonn (von links). Foto: dpa

. Hans Friderichs (90) war von
1972 bis 1977 der erste Wirt-
schaftsminister, den die FDP in
einer Bundesregierung gestellt
hat. Nach dem RAF-At-
tentat auf Jürgen
Ponto wechselte
Friderichs nahtlos
in den Vorstand
der Dresdner
Bank, deren
Vorsitz er 1978
übernahm. Im Zu-
ge der Flick-Spen-
den-Affäre sah sich
Friderichs 1985
gezwungen, aus
dem Vorstand

auszuscheiden. Eine Reihe nam-
hafter Unternehmen (adidas, Mi-
nol, Leica, Goldman Sachs) be-
gleitete Friderichs als Aufsichts-

rat. Vor seinem Weg in
die Bundespolitik
war Friderichs bis
1963 Ge-
schäftsführer
der damaligen
Industrie- und
Handelskam-
mer Bingen. Bis

2013 leitete er
den Hochschulrat

der Johannes Gu-
tenberg Universi-
tät Mainz.

HANS FRIDERICHS

Hans Friderichs
Foto: Stefan Sämmer/JGU

Hendrik Wüst
folgt auf

Armin Laschet
BIELEFELD (dpa). Hendrik

Wüst ist der neue Vorsitzende
der CDU in Nordrhein-Westfa-
len. Bei einem Landesparteitag
in Bielefeld wurde der Landes-
verkehrsminister und desig-
nierte Ministerpräsident mit
98,3 Prozent als Nachfolger
von Armin Laschet gewählt.
Der 46-Jährige hatte keinen
Gegenkandidaten. 645 Ja-Stim-
men der 656 teilnehmenden
Wahlberechtigten entfielen auf
Wüst. Es gab elf Nein-Stimmen
und keine Enthaltungen oder
ungültige Stimmen. „Vielen
herzlichen Dank für dieses gi-
gantische Ergebnis“, rief Wüst.
„Ich werde mir ein Bein ausrei-
ßen, diese Vorschusslorbeeren
auch zu rechtfertigen.“

Lang anhaltender Applaus
für den Vorgänger

Laschet, der in diesem Jahr
als Kanzlerkandidat der Union
angetreten war und in den
Bundestag wechseln will, trat
nicht mehr an. Der 60-jährige
scheidende Ministerpräsident
führt den mit rund 117000 Mit-
gliedern stärksten CDU-Lan-
desverband seit 2012. Zuletzt
war Laschet 2018 mit 96,3 Pro-
zent der gültigen Delegierten-
stimmen und seinem damit
besten Ergebnis zum dritten
Mal wiedergewählt worden. In
seiner letzten Rede als Landes-
parteichef hatte Laschet die
NRW-CDU zuvor zu Geschlos-
senheit im kommenden Land-
tagswahlkampf und darüber
hinaus aufgerufen. Unter sei-
nem Parteivorsitz habe die Par-
tei seit 2012 ihre jahrelange
Zerstrittenheit überwunden.
„Die NRW-CDU darf nie wie-
der zerstritten sein.“ Am 15.
Mai 2022 sind in NRW Land-
tagswahlen.

Anne Hidalgo zur
Kandidatin gekürt
LILLE (dpa). Frankreichs So-

zialisten haben die Pariser Bür-
germeisterin Anne Hidalgo of-
fiziell als Kandidatin in die Prä-
sidentenwahl im kommenden
April ins Rennen geschickt. Auf
einem Parteitag in Lille wurde
die 62-Jährige als Kandidatin
eingesetzt. Vor gut einer Woche
hatte Hidalgo sich in einer Ab-
stimmung mit etwa drei Vier-
teln der Stimmen parteiintern
durchgesetzt. In aktuellen Um-
fragen kommt Hidalgo auf 4 bis
5,5 Prozent Zustimmung, als
sie vor gut einem Monat ihren
Willen zur Kandidatur bekannt
gegeben hatte, sahen die Um-
fragen sie bei etwa 8 Prozent.

Wutausbruch oder Ablenkungsmanöver?
Warum der türkische Präsident zehn westlichen Botschaftern mit der Ausweisung droht

ANKARA. Als Recep Tayyip
Erdogan ins nordwesttürki-
sche Eskisehir reiste, um meh-
rere neue Fabriken einzuwei-
hen, sah das zunächst nach
einem Routine-Termin des tür-
kischen Präsidenten aus.
Doch dann trat Erdogan ans
Rednerpult – und es war aus
mit der Routine. „Kavala, Ka-
vala, Kavala, Kavala“, be-
schwerte er sich vor Tausen-
den Anhängern. „Von mor-
gens bis abends geht das so.“
Erdogan meinte das Engage-
ment des Auslands für den in-
haftierten Bürgerrechtler Os-
man Kavala, das sich zuletzt
in der Forderung von zehn
westlichen Botschaftern nach
Kavalas Freilassung geäußert
hatte. Er habe seinen Außen-
minister angewiesen: „Sie ver-
anlassen sofort, dass diese
zehn Botschafter so schnell
wie möglich zu unerwünsch-
ten Personen erklärt werden.“
Damit würden die Diplomaten
gezwungen, die Türkei zu ver-
lassen. Hinter Erdogans Wut-
ausbruch stehen persönliche
und innenpolitische Gründe.
Die wichtigsten Fragen und
Antworten.

Was hatten die Botschafter ge-
fordert?

In einer gemeinsamen Erklä-
rung – am vierten Jahrestag
von Kavalas Festnahme am
18. Oktober 2017 – verlangten
die Botschafter, die Türkei sol-
le Kavala freilassen. Hinter der
Erklärung standen die Vertre-
ter von Dänemark, Deutsch-
land, Finnland, Frankreich,
Kanada, Neuseeland, den Nie-
derlanden, Norwegen, Schwe-
den und den USA.

Um was geht es im Fall Kavala?
Dem 64-jährigen Kulturför-

derer wirft Erdogan vor, 2013
an den Gezi-Protesten und am
Putschversuch 2016 beteiligt
gewesen zu sein. Da es keine
Beweise dafür gibt, wird Kava-
la mit immer neuen Vorwür-
fen in Untersuchungshaft ge-
halten. Der Europäische Men-
schenrechtsgerichtshof ordne-
te schon 2019 seine Freilas-
sung an. Doch obwohl sich
die Türkei als Mitglied des
Europarats an die Weisungen
der Richter halten muss,
bleibt Kavala in Haft.

Warum ist Kavala für Erdogan
ein rotes Tuch?
Der Präsident ist überzeugt,

dass Kavala ihn stürzen will.
Schon 2013 war Erdogan laut
Presseberichten zu Ohren ge-
kommen, dass Kavala das da-
mals geplante Präsidialsystem

als Anfang eines totalitären
Staates ablehnte. Seitdem
steht Kavala im Visier der Er-
dogan-treuen Justiz. Der Pro-
zess gegen ihn wird am 26.
November fortgesetzt. Wenige
Tage später wird der Europa-
rat über den Rauswurf der
Türkei wegen Kavalas langer
Haft beraten.

Wie kam es zu ErdogansWutaus-
bruch in Eskisehir?
Einiges spricht dafür, dass

die Äußerungen in der Regie-
rung nicht abgesprochen wa-
ren. Unter den von Erdogan
beschuldigten Diplomaten
sind Vertreter der wichtigsten
Handelspartner der Türkei
und von NATO-Bündnispart-

nern. In Erdogans Äußerun-
gen in Eskisehir gab es Unge-
reimtheiten: ein weiteres Zei-
chen dafür, dass diese Rede-
passagen nicht vorbereitet wa-
ren. So behauptete er, die Bot-
schafter seien ins Außenmi-
nisterium gekommen, um
Kavalas Freilassung zu verlan-
gen – dabei waren die Diplo-
maten ins Außenamt zitiert
worden und hatten ihren Ap-
pell schon am Tag zuvor
schriftlich veröffentlicht.

Wie fallen die Reaktionen in der
Türkei aus?
Die Opposition wirft dem

Präsidenten vor, die Botschaf-
ter-Krise aus Eigeninteresse
vom Zaun gebrochen zu ha-
ben. Erdogan wolle einen Vor-
wand schaffen, um den Wes-
ten für die Wirtschaftsproble-
me der Türkei verantwortlich
machen zu können, sagte Op-
positionsführer Kemal Kilic-
daroglu. Sollten die Botschaf-
ter tatsächlich des Landes ver-
wiesen werden, wäre dies der
schwerste Bruch zwischen der
Türkei und dem Westen seit
der Zypern-Krise von 1974.
Die türkische Wirtschaft dürf-
te noch tiefer in die Krise
schlittern, die Türkei würde
sich weiter vom Westen ent-
fernen, der Einfluss Russlands
würde wachsen.

Von Susanne Güsten

Seit 2017 ist Osman Kavala inhaftiert, ohne jemals verurteilt worden
zu sein. Er glaubt nicht mehr an einen fairen Prozess. Archivfoto: dpa

Stadtrat greift in
Live-Schalte ein
MANNHEIM (dpa). Die Auf-

arbeitung des Maskenskandals
um den früheren Kreisvorsit-
zenden Nikolas Löbel stellt die
Mannheimer CDU vor eine Zer-
reißprobe, die Fronten in der
Partei sind verhärtet. Bei eini-
gen Kommunalpolitikern schei-
nen die Nerven blank zu liegen.
Während einer Live-Schalte des
Südwestrundfunks (SWR) zum
CDU-Kreisparteitag in Mann-
heim hat ein Stadtrat der Partei
die Reporterin so lange unter-
brochen und kritisiert, bis die-
se den Beitrag abbrechen muss-
te. Während er sein Vorgehen
später verteidigte, machte ihm
nicht nur der SWR schwere
Vorwürfe. Die Journalistin Na-
talie Akbari war in der TV-Sen-
dung „SWR Aktuell Baden-
Württemberg“ zugeschaltet,
um über die Debatte zur Ver-
strickung der Kreis-CDU in die
Geschäfte des Ex-Bundestags-
abgeordneten Löbel zu berich-
ten und einen seiner Kritiker zu
interviewen. Dies empfand der
CDU-Stadtrat und ehemalige
Büroleiter Löbels, Thomas Hor-
nung, als störend. Er griff so
lange in den Beitrag ein, bis bei-
de gebeten wurden, den Saal
zu verlassen. Hornungs Verhal-
ten offenbare „ein Verständnis
von Pressearbeit, das mit der
grundgesetzlich verbrieften
Freiheit der Berichterstattung
nicht vereinbar ist“, sagte SWR-
Chefredakteur Fritz Frey.

Orban hetzt
gegen Brüssel

BUDAPEST (dpa). Mit dem or-
ganisierten Aufmarsch Zehn-
tausender Anhänger und einer
Brandrede gegen die EU hat
der ungarische Regierungschef
Viktor Orban seine Kampagne
für die Parlamentswahl im
kommenden Frühjahr eröff-
net. Die Institutionen der
Europäischen Union würden
den Bürgern Ungarns und
Polens vorschreiben wollen,
wie sie zu leben hätten, erklär-
te der rechtsnationale Politiker
im Zentrum von Budapest.
„Die hohen europäischen
Würdenträger wollen uns zu
,Europäern., zu (gegenüber
sexueller Diversität) ,Sensibi-
lisierten., zu Liberalen prü-
geln“, sagte er. „Wenn die Zeit
kommt, stellt euch vor eure
Häuser und verteidigt sie!“,
fügte er hinzu. Orban regiert
mit der Partei Fidesz seit fast
zwölf Jahren in Ungarn. Kriti-
ker werfen ihm den Abbau
von Demokratie und Rechts-
staatlichkeit sowie Korruption
und Vetternwirtschaft vor.
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Selbst aktiv werden ist die beste Vorsorge
Was bei den Volksleiden Rückenbeschwerden, Schlafprobleme und Übergewicht hilft

Rückenbeschwerden, Schlaf-
probleme, Übergewicht heißen
die Volksleiden, die sich im Zu-
ge der Pandemie bei vielen noch
verstärkt haben. Präventions-
arbeit hilft, damit sie nicht zu
Krankheiten werden. Kostenlose
Angebote, etwa der Kassen,
unterstützen dabei.
Prävention: Etwas für die Ge-

sundheit zu tun, lohnt sich.
Denn einige Krankheiten kön-
nen durch Bewe-
gung, gesunde Er-
nährung, gutes
Stressmanagement
und einen gesunden
Umgang mit Sucht-
mitteln manchmal
ganz vermieden, ver-
zögert oder in ihrem
Verlauf positiv beein-
flusst werden. Dazu zählen etwa
Herz-Kreislauf-Erkrankungen,
Diabetes, Wirbelsäulenerkran-
kungen, auch manche Krebsar-
ten.
Gesundheitskurse: Die Kranken-

kassen bieten in den Bereichen
Bewegung, Ernährung, Stress-

management und Umgang mit
Suchtmitteln Gesundheitskurse
an. „Viele Versicherte wissen gar
nicht, wie groß das Angebot der
eigenen Krankenkasse ist“, sagt
Daniela Hubloher, Gesundheits-
expertin bei der Verbraucher-
zentrale Hessen. Versicherte
können Yoga, Autogenes Trai-
ning, Pilates, Koch- sowie Diät-
kurse und vieles mehr größten-
teils auf Kassenkosten besuchen.
Krankenkassen erstatten meist
rund 80 Prozent der Kursgebühr,

maximal 75 bis 100
Euro pro Kurs. „Na-
türlich muss man
nachweisen, dass
man den Kurs regel-
mäßig besucht hat“,
sagt Hubloher. Große
Kassen haben oft ein
eigenes Kursangebot,
die Teilnahme ist

dann meist komplett kostenlos.
Angebote finden sich auf den
Homepages der Kassen.
RV fit: Fit werden können Be-

rufstätige auch mit der Deut-
schen Rentenversicherung. Das
kostenlose Trainingsprogramm
„RV Fit“ dauert insgesamt sechs

Monate und findet berufsbeglei-
tend statt. „Die Idee ist, selbst
aktiv zu werden und eine gesun-
de Lebensführung im Alltag
dauerhaft zu verankern“, sagt
Gundula Sennewald von der
Deutschen Rentenversicherung.
Das Programm richtet sich an
gesunde Menschen mit „ersten
Zipperlein“, wie Sennewald es
ausdrückt: leichte Beschwerden,
die mit dem Bewegungsapparat,
der Ernährung oder mit Stress-
bewältigung zu tun haben, die
aber nicht zu einer Krankschrei-
bung führen. Für eine intensive

Einstiegsphase – fünf Tage sta-
tionär oder je nach Lebensum-
ständen auch drei Tage ambu-
lant – sind Arbeitnehmer freige-
stellt und erhalten weiter ihren
Lohn.
Online-Angebote: Wer lieber

von zu Hause aus fit werden
will, kann auf viele Online-An-
gebote der Krankenkassen zu-
rückgreifen. „Es lohnt sich, die
Homepages der Kassen zu stu-
dieren“, rät Hubloher. Viele Fit-
ness- und Bewegungskurse sind
kostenlos, auch Online-Coa-
chings werden oft zu einem ge-
ringen Beitrag angeboten – zum
Beispiel, um Gewicht zu redu-
zieren.
Gesundheits-Apps: Auch das

Smartphone kann gute Dienste
leisten in Sachen Prävention.
Eine Flut an Gesundheits-Apps
zählen Schritte, messen die
Herzfrequenz, geben Fitness-
Anleitungen. „Bei kostenlosen
Angeboten ist der Datenschutz
oft unzureichend“, warnt Hublo-
her. Nutzer sollten überprüfen,
wie Gesundheitsdaten gespei-
chert und ob sie etwa an Dritte
weitergegeben werden.

Von Annette Jäger

. Weitere Infos zur Verbraucher-
frage der Woche können per Fax-
Sendeabruf unter 09001/
2526655018 (1 Minute = 0,62
Euro) empfangen werden. Abon-
nenten mit plus-Zugang erhalten
die Langfassung zudem als kos-
tenlosen PDF-Download auf unse-
rer Homepage unter dem Menü-
punkt Wirtschaft -> Verbrau-
chertipps.

WEITERE INFOS

Verbraucherfrage
der Woche

Fahrer wechseln
in Lkw-Branche
LONDON (dpa). Etliche briti-

sche Busfahrer entscheiden
sich einem Bericht zufolge auf-
grund besserer Löhne für einen
Wechsel in die Logistikbran-
che. Die Abwanderung gehe
auf den eklatanten Mangel an
Lkw-Fahrern zurück, der die
Löhne in der Branche steigen
lasse, sagte Bobby Morton von
der Gewerkschaft Unite am
Sonntag. Busfahrer hätten wie
Lkw-Fahrer lange Schichten
und nicht genug Toiletten und
Sanitäranlagen zur Verfügung.
„Daher denken sich die Leute
jetzt, wenn wir weiter unter
diesen viktorianischen Bedin-
gungen arbeiten müssen, dann
können wir auch für 20 Pfund
die Stunde einen Lkw fahren,
statt für zehn Pfund die Stunde
einen Bus“, erklärte Morton.

Was passiert beim Konsum-Stopp?
Wie würden sich Einschränkungen wirtschaftlich auswirken? / Mit Fragen wie dieser beschäftigt sich ein neues Buch

MÜNCHEN. „Arm ist nicht,
wer wenig hat, sondern wer
sich mehr wünscht.“ Mit die-
sem dem römischen Philoso-
phen Seneca zugeschriebenen
Zitat lässt der kanadische Um-
weltjournalist James Bernard
MacKinnon sein Buch „Der
Tag, an dem wir aufhören zu
shoppen“ beginnen. Facetten-
reich und spannend beschreibt
er, was passieren könnte, wür-
den sich die Menschen wohl-
habender Länder mit weniger
zufriedengeben. Das Buch bie-
tet eine Fülle interessanter In-
formationen und Hintergründe
– und man wünscht sich so
manches Mal, es würde zur
Pflichtlektüre für die Bürger
reicher Nationen.
Die Welt hängt in einer

schlimmen Spirale fest: Ihre
Volkswirtschaften hängen vom
Konsum ab – doch der Kon-
sum erhöht die Kohlendioxid-
emissionen. „Der Zusammen-
hang ist derart eng, dass Kli-
maforscher seit langem ein
Wachstum des einen Phäno-
mens als Indikator für ein
Wachstum des anderen heran-
ziehen“, erläutert MacKinnon.
„Beschleunigt sich der Mode-
zyklus, so beschleunigt sich
der Klimawandel; schrumpft
das Weihnachtsgeschäft, so ge-
langen weniger CO2-Moleküle
in die Atmosphäre.“

„Grünes
Wachstum“

Regierungen und Unterneh-
men orientierten sich an der
Vorstellung, die gesamte Wirt-
schaft von Textilfabriken bis
Massentourismus könne von
der Schädigung der Umwelt
abgekoppelt werden, schreibt
MacKinnon. Es gebe den Glau-
ben, Technologie könne den
Klimawandel aufhalten, ohne
dass wir unseren Lebensstil er-
heblich ändern müssten. „Dies
ist der heilige Gral, der als
„grünes Wachstum“ bezeich-
net wird: eine endlos wachsen-
de Wirtschaft, welche die Um-
welt nicht schädigt.“ Anhand
vieler Beispiele und Experten-
gespräche erläutert MacKin-
non, warum das sehr wahr-
scheinlich ein Irrglaube ist.
Wichtig zu wissen sei zu-

nächst, dass ein geringes oder
überhaupt kein Wirtschafts-
wachstum über die gesamte
Menschheitsgeschichte hinweg
die Norm war. „Von der grau-

en Vorzeit bis ins 18. Jahrhun-
dert wuchs die Weltwirtschaft
sehr langsam – wahrscheinlich
mit einer Rate von etwa 0,1
Prozent pro Jahr. Und dieses
Wirtschaftswachstum war fast
zur Gänze einem graduellen
Bevölkerungsanstieg zu ver-
danken.“ Vor 1800 sei ein
Mensch meist mit etwa dersel-
ben Menge an Besitztümern
durchs Leben gegangen wie
seine Eltern, Großeltern und
Urgroßeltern, viele dieser Din-
ge wie die Kleidung seien von
Generation zu Generation wei-
tergegeben worden. Erst nach
der industriellen Revolution sei
die Konsumökonomie geboren
worden. Noch vor hundert
Jahren war es üblich, dass ein

Mann im selben Anzug „ver-
heiratet und beerdigt“ wurde
und dass eine Frau von ihrer
Mutter und ihren Großmüttern
geerbte Kleidung trug, wie es
im Buch heißt. Inzwischen
werde jedes Jahr ein 50 Millio-
nen Tonnen schwerer Berg aus
neuen Textilien angehäuft. Wä-
re der Bekleidungsmarkt ein
Land, nähme er den 15. Rang
unter den großen Volkswirt-
schaften ein, die Zahl der Er-
werbstätigen dort entspreche
etwa der Bevölkerung der USA.
Was würde geschehen, wür-

den sich die Menschen plötz-
lich tatsächlich mit weniger
zufriedengeben? „Nehmen wir
an, die Welt hört eines Tages
tatsächlich auf, einkaufen zu

gehen. Genau dieses Gedan-
kenexperiment ist der Gegen-
stand des vorliegenden Bu-
ches.“ Allein die Halbierung
des Absatzes der Firma Levi’s
würde demnach rund 1,25 Mil-
lionen Menschen zunächst
ihres Einkommens berauben.
Immens wären die Folgen des
Verzichts aber auch für das Kli-
ma: „Würde die weltweite Tex-
tilproduktion für ein Jahr ein-
gestellt, so bewirkte dies ge-
nauso viel wie ein Stopp des
gesamten internationalen Flug-
verkehrs und der Güterbeför-
derung auf dem Seeweg für
den gleichen Zeitraum.“
MacKinnon geht ausführlich

der Frage nach, ob wie von
vielen Ökonomen befürchtet

tatsächlich implodierende
Märkte, Massenarbeitslosig-
keit, verwaiste Ladenstraßen,
zerbrochene Lieferketten und
„vielleicht sogar eine Herr-
schaft des Mobs und Hungers-
nöte“ die unvermeidliche Fol-
ge von Konsumverzicht sein
würden. Gemeinsam mit dem
Ökonomen Peter Victor ver-
sucht er zu klären, ob eine
kaum wachsende oder gar
schrumpfende Volkswirtschaft
ein überlebensfähiges System
sein kann.
Die vorgestellten Modellrech-

nungen kommen zu dem Er-
gebnis, dass sich Massen-
arbeitslosigkeit als potenzielle
Folge von Konsumverzicht da-
durch verhindern lässt, dass
die verbleibende Arbeit auf
möglichst viele Menschen ver-
teilt wird. Die wöchentliche
Arbeitszeit könnte von fünf auf
vier Tage verkürzt werden.
Auch ein Umschwenken auf
aufwendiger zu produzieren-
de, aber dafür viel länger halt-
bare Produkte wäre demnach
eine Maßnahme.

Langlebige
Produkte

Generell ist die geplante Ob-
soleszenz ein wichtiger Punkt,
wie MacKinnon anhand von
Beispielen wie Glühbirne und
Drucker verdeutlicht. Darunter
werden die gezielten Bemü-
hungen der Hersteller verstan-
den, Geräte und andere Pro-
dukte so zu entwickeln, dass
sie schnell verbraucht sind und
erneut gekauft werden müs-
sen, nicht reparabel sind oder
Trends unterliegen und schnell
aus der Mode kommen. Der
Kunde von heute wolle mög-
lichst billige Dinge kaufen –
niemand wolle 5000 oder
10000 Dollar für ein zehn Jah-
re haltendes Handy ausgeben.
Die für Umwelt und Klima we-
sentlich vernünftigere Wahl
seien aber langlebige Produk-
te, eine Ökonomie von weniger
Dingen, die dafür besser sind.
Zum einen werde so viel Müll
vermieden, Ressourcen wür-
den geschont. Und wegen des
höheren Preises werde insge-
samt weniger gekauft.

Von Annett Stein
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Von je 100 Betrieben wollen künftig im Vergleich zur Zeit
vor der Corona-Pandemie
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Das Risiko der
Gesundheitsfragen:

Europa Tarif E-R 217,00 0221/5 73 76 04
die Bayerische Tarif 20767 206,00 089/6 78 70
HanseMerkur VarioCare R2017 204,00 040/4 11 90
Mecklenburgische RD1 203,00 0511/5 35 10
Continentale RC 202,00 089/5 15 30
Signal Iduna Comfort SI 200,00 0231/1 35 79 92
Württembergische KlassikClever ARC 197,00 0711/66 20
Nürnberger NR3101 194,00 0911/53 15

Europa Tarif E-R 73.720 0221/5 73 76 04
die Bayerische Tarif 20767 71.200 089/6 78 70
Mecklenburgische RD1 70.200 0511/5 35 10
HanseMerkur VarioCare R2017 69.630 040/4 11 90
Hannoversche Bausteinrente R4 68.960 0511/9 56 56 56
Signal Iduna Comfort SI 68.750 0231/1 35 79 92
Continentale RC 68.750 089/5 15 30
uniVersa AktivRente 7361 67.530 0911/5 30 70

In den vergangenen Wochen tat man sich etwas
schwer an den Finanzmärkten. Zwar konnte beim
Deutschen Aktienindex die im September erlittene

Delle zu einem guten Teil wieder ausgebügelt werden.
Ein „goldener Oktober” sieht aber – Stand jetzt – anders
aus. Grund dafür sind die Lieferengpässe und Rohstoff-

knappheiten als Spätfolgen des
weltweiten Corona-Lockdowns.
Zuletzt hat der Autozulieferer
Continental seine Ertragsprogno-
sen für das Jahr 2021 kassiert.

Generell rechnet die Industrie mit einer Magnesium-
Knappheit, der vor allem die Aluminiumproduktion be-
hindern dürfte. Nach dem Einbruch haben viele Unter-
nehmen ihre Muskeln spielen lassen. Der Magnesium-
Mangel dürfte der Wirtschaft einen Muskelkater besche-
ren. Wie ernst die Lage ist, dürften die aktuellen Unter-
nehmenszahlen und mehr noch die Ausblicke der Fir-
menlenker zeigen. Die Bilanzsaison nimmt gerade in
Deutschland so richtig Fahrt auf. In dieser Woche wer-
den unter anderem BASF, die Deutsche Bank, Lufthansa,
Airbus, MTU, Daimler und VW Zahlen auf den Tisch
des Hauses legen. Von einigen Bilanzen sind schon Rah-
mendaten bekannt. Dass in dieser Woche Vertreter fast
aller Schlüsselindustrien Deutschlands mit einzelnen Be-
richten auftreten, dürfte das Bild und den Blick auf die
Lage der Wirtschaft deutlich abrunden. Klar ist, dass
sich die Schwierigkeiten langsam ihren Weg gebahnt
hatten. Inzwischen aber weht ein harter Gegenwind.
Auch an der Börse muss man damit erst zurechtkom-
men und die Gemengelage in die Kurse einarbeiten.

Der Autor ist Rundfunk- und Fernsehkorrespondent am Finanzplatz Frank-
furt und beleuchtet für diese Zeitung zumWochenbeginn das Geschehen
auf dem Börsenparkett.

Die Bilanzsaison
nimmt gerade so
richtig Fahrt auf

BULLE & BÄR

Stefan Wolff
zur Börsenentwicklung

wirtschaft@vrm.de

Muskelkater

Foto: Penguin Random House Verlagsgruppe GmbH, München/dpa

Ihr Kontakt zur
Wirtschaftsredaktion
E-Mail: wirtschaft@vrm.de oder
Telefon: 06131–485865

J. B. (James Bernard) MacKin-
non: Der Tag, an dem wir auf-
hören zu shoppen.Wie ein Ende
der Konsumkultur uns selbst
und die Welt rettet, Penguin
Verlag, München, 2021, 480
Seiten, 20 Euro.
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Joshua Kimmich ist nicht gegen Corona geimpft. Fest
steht: Diese Entscheidung ist sein gutes Recht, es
gibt keine Impfpflicht in Deutschland. Fest steht aber

auch: Einer der prominentesten deutschen Fußballer
sendet ein fatales Zeichen. Die Frage an den Profi des FC
Bayern München: Wo stünde die Welt heute, wenn nicht
erfreulich schnell, inklusive Zulassungsverfahren, Vakzi-

ne entwickelt worden wären?
Antwort: Im nächsten Lock-
down. Viele Betriebe gäbe es
längst nicht mehr, die Rückkehr
ins normale Leben wäre unmög-

lich. Pflegekräfte erleben derzeit auf Intensivstationen
erneut, wie es ist, um das Leben der Covid-19-Patienten
zu kämpfen – aktuell liegen dort überwiegend ungeimpf-
te Menschen. Und Kimmich? Spricht von Ängsten, die
ihm sein Bauchgefühl suggerieren. Sein Kopf sollte mehr
auf die Meinung von Medizin-Experten hören. Kimmich
kam gut durch die Pandemie, der Fußball spielte Geister-
spiele, die Milliarden flossen weiter. Ein riesiges Privileg.
Andere kostete Covid-19 die Existenz oder das Leben.
Impfungen retten Existenzen und viele Leben. Sich nicht
impfen zu lassen, bleibt eine freie Entscheidung. In diese
Entscheidung sollte aber der Gedanke an die Freiheit der
anderen mit einbezogen werden. Erst recht, wenn die
Vorbildrolle so mächtig ist wie bei Joshua Kimmich.

Ohne Impfung
wäre Normalität
nicht möglich

KOMMENTAR

Peter Schneider
zu Joshua Kimmich

peter.schneider@vrm.de

Fatales Zeichen

TOP & FLOP

Yussuf Poulsen Mönchengladbach

Der Stürmer von RB Leipzig
erhielt das Sonderlob des Trai-
ners. Denn Jesse Marsch war
erleichtert. Nach einer der
schlechtesten ersten Hälften
der jüngeren RB-Geschichte
kam der Erfolg beim 4:1 gegen
das sieglose Schlusslicht
SpVgg Greuther Fürth prak-
tisch von der Bank. „Yussi hat
das Spiel fast allein gedreht“,
sagte der Trainer nach dem
Pflichtsieg. Poulsen traf direkt
nach der Pause zum wichtigen
1:1 (46.), zudem wurde er vor
dem 2:1 durch den Strafstoß
Emil Forsberg (53.) im Straf-
raum gefoult. Dominik Szobo-
szlai (65.) und Hugo Novoa
(88.) trafen ebenfalls jeweils
unmittelbar nach ihrer Ein-
wechslung. Wegen der Drei-
fach-Belastung in der Bundes-
liga, der Champions League
und dem Pokalwettbewerb
saß Poulsen zunächst auf der
Bank – der Däne kam aber
noch rechtzeitig.

So schlecht lief das erste Saison-
viertel für den Fußball-Bundes-
ligisten zuletzt vor elf Jahren –
als man am Ende erst in der Re-
legation gegen den VfL Bochum
den Abstieg verhinderte. Die
0:1-Niederlage bei Hertha BSC
verärgerte Trainer Adi Hütter. Es
war eine hilflose Vorstellung in
einem ziemlich dürftigen Bun-
desliga-Spiel gegen die nach
Stabilität und Konstanz suchen-
de Hertha. „Wir müssen uns auf
alle Fälle steigern. Unsere Aus-
wärtsstatistik ist nicht das, was
mir vorschwebt“, sagte Hütter.
Und Gladbachs Nationalspieler
Jonas Hofmann schimpfte: „Es
ist einfach ärgerlich und teilwei-
se wirklich schlecht. Bis zum
Tor waren wir sehr dominant
und haben ein ordentliches
Auswärtsspiel gemacht. Wenn
man unter die ersten Sechs
möchte, dann geht es nicht,
dass du dir so ein Tor fängst.
Das geht mir auf gut deutsch ge-
sagt ehrlich auf den Sack.“

+ -

BUNDESLIGA 2021 / 2022

Neunter Spieltag
Ergebnisse
Mainz 05 – FC Augsburg 4:1
Arm. Bielefeld – Borussia Dortmund 1:3
RB Leipzig – Greuther Fürth 4:1
FC Bayern München –Hoffenheim 4:0
VfLWolfsburg – SC Freiburg 0:2
Hertha BSC – Bor. M‘gladbach 1:0
1. FC Köln – Bayer Leverkusen 2:2
VfB Stuttgart – Union Berlin 1:1
VfL Bochum – Etr. Frankfurt So., 19.30

Termine (29. bis 31. Oktober)
Hoffenheim – Hertha BSC (Fr., 20.30)
Bor. Dortmund – 1. FC Köln (Sa., 15.30)
Leverkusen – VfLWolfsburg (Sa., 15.30)
Union Berlin – München (Sa., 15.30)
Freiburg – Fürth (Sa., 15.30)
Bielefeld – Mainz 05 (Sa., 15.30)
Etr. Frankfurt – RB Leipzig (Sa., 18.30)
Augsburg – VfB Stuttgart (So., 15.30)
Bor. M’gladbach – Bochum (So., 17.30)

Tabelle nach dem neunten Spieltag

Champions League Europa League Europa Conference League

Torjäger

1. Lewandowski (Bayern) 10 (1)
2. Haaland (Dortmund) 9 (0)
3. Schick (Leverkusen) 8 (1)
4.Awoniyi (Union) 7 (1)
5. Gnabry (Bayern) 6 (1)
Modeste (Köln) 6 (2)

Scorer (Tore + Vorlagen)

1. Haaland (Dortmund) 13 (9+4)
2. Lewandowski (Bayern) 11 (10+1)
3. Schick (Leverkusen) 10 (8+2)
Wirtz (Leverkusen) 10 (4+6)

5. Müller (Bayern) 9 (3+6)
6. Reus (Dortmund) 8 (2+6)

SP S U N TORE DIF PKT
1. (1.) FC Bayern München 9 7 1 1 33:8 25 22
2. (2.) Borussia Dortmund 9 7 0 2 25:15 10 21
3. (4.) SC Freiburg 9 5 4 0 14:6 8 19
4. (3.) Bayer Leverkusen 9 5 2 2 23:14 9 17
5. (5.) Union Berlin 9 4 4 1 13:10 3 16
6. (8.) RB Leipzig 9 4 2 3 20:9 11 14
7. (11.) FSV Mainz 05 9 4 1 4 12:9 3 13
8. (7.) 1. FC Köln 9 3 4 2 15:16 -1 13
9. (6.) VfL Wolfsburg 9 4 1 4 9:12 -3 13
10. (13.) Hertha BSC 9 4 0 5 11:21 -10 12
11. (9.) TSG Hoffenheim 9 3 2 4 17:15 2 11
12. (10.) Bor. Mönchengladbach 9 3 2 4 10:12 -2 11
13. (12.) VfB Stuttgart 9 2 4 3 14:15 -1 10
14. (14.) Eintr. Frankfurt 8 1 5 2 9:12 -3 8
15. (15.) VfL Bochum 8 2 1 5 5:16 -11 7
16. (16.) FC Augsburg 9 1 3 5 5:18 -13 6
17. (17.) Arminia Bielefeld 9 0 5 4 5:14 -9 5
18. (18.) Spvgg. Gr. Fürth 9 0 1 8 6:24 -18 1

Relegation Absteiger

Bayern München – Hoffenheim 4:0 (2:0)
Bayern München: Neuer – Pavard, Upame-
cano, Lucas Hernandez (46. Süle), O. Richards
– Kimmich, Sabitzer (76. Tolisso) – Gnabry
(76. Sané), Th. Müller (65. Choupo-Moting),
Musiala (70. Coman) – Lewandowski.
TSG 1899 Hoffenheim: O. Baumann –
Posch, Grillitsch, C. Richards – Akpoguma (26.
Rutter), Samassékou (57. Rudy), Geiger (83.
Stiller), Raum – Bebou (82. Adamjan), Krama-
ric, Bruun Larsen (57. Skov).
Schiedsrichter: Jöllenbeck (Freiberg).
Zuschauer: 60000.
Tore: 1:0 Gnabry (16.), 2:0 Lewandowski
(30.), 3:0 Choupo-Moting (82.), 4:0 Coman
(87.).

RB Leipzig – Greuther Fürth 4:1 (0:1)
RB Leipzig: Gulacsi – Mukiele, Orban, Gvar-
diol – Henrichs (46. Simakan), Haidara, Kampl
(46. Y. Poulsen), Angelino – Forsberg (64.
Szoboszlai), Nkunku (85. Novoa Ramos) – A.
Silva (64. Adams).
Greuther Fürth: Funk – Meyerhöfer, Bauer,
Viergever, Willems (72. Itter) – Griesbeck,
Christiansen – Leweling, Itten (82. Abiama),
Dudziak (82.A. Barry) – Hrgota (72. T. Tillman).
Schiedsrichter: Dingert (Lebecksmühle).
Zuschauer: 24758.
Tore: 0:1 Hrgota (45./Foulelfmeter), 1:1 Y.
Poulsen (46.), 2:1 Forsberg (53./Foulelfmeter),
3:1 Szoboszlai (65.), 4:1 Novoa Ramos (88.).

VfL Wolfsburg – SC Freiburg 0:2 (0:1)
VfL Wolfsburg: Casteels – Mbabu, Lacroix,
Brooks (88. Bornauw), Paulo Otavio (56. M.
Philipp) – Guilavogui (56. Lukebakio) – Baku,
Vranckx, Arnold, Steffen (80. F. Nmecha) – L.
Nmecha.
SC Freiburg: Flekken – Gulde (69. Schade),
Lienhart, N. Schlotterbeck – Kübler (87. Ha-
berer), M. Eggestein, Höfler, Günter – Jeong
(78. Demirovic), Grifo (87. Sildillia), Höler (78.
Petersen).
Schiedsrichter:Welz (Wiesbaden).
Zuschauer: 10251.
Tore: 0:1 Lienhart (27.), 0:2 Höler (68.).

FSV Mainz 05 – FC Augsburg 4:1 (3:0)
FSV Mainz 05: Zentner – S. Bell, Hack, Niak-
haté – Widmer (82. Brosinski), Kohr, Martín –
Lee (64. Barreiro Martins), Boetius (76. Stöger)
– Onisiwo (82. Ad. Szalai), Burkardt (76. Ing-
vartsen).
FCAugsburg: Gikiewicz – Gumny (46. Strobl),
Gouweleeuw, Oxford – Caligiuri (84. Saren-
ren-Bazee), A. Maier, Gruezo, Iago – Vargas
(85. Framberger), An. Hahn (73. Pedersen) –
Cordova (46. Zeqiri).
Schiedsrichter: Hartmann (Wangen).
Zuschauer: 19400.
Tore: 1:0 Onisiwo (10.), 2:0 S. Bell (15.), 3:0
Burkardt (26.), 3:1 Zeqiri (69.), 4:1 Burkardt
(71.).

Arm. Bielefeld – Bor. Dortmund 1:3 (0:2)
Arm. Bielefeld: Ortega – Brunner (46. Ra-
mos), Pieper, J. Nilsson – E. Fernandes (64.
Wimmer), Prietl, F. Kunze, Laursen (74. Czybor-
ra) – Schöpf – Hack (74. F. Krüger), Serra (46.
Klos).
Bor. Dortmund: Kobel (46. Hitz) – Akanji,
Pongracic, Hummels (88. Maloney) – M.Wolf,
E. Can (76. Witsel), T. Hazard – Bellingham,
Brandt (76. Reinier) – Reus, Malen (66. S. Tig-
ges).
Schiedsrichter: Brand (Gerolzhofen).
Zuschauer: 25000.
Tore: 0:1 E. Can (31./Foulelfmeter), 0:2 Hum-
mels (45.), 0:3 Bellingham (72.), 1:3 Klos
(87./Foulelfmeter).

Hertha BSC – Mönchengladbach 1:0 (1:0)
Hertha BSC: Schwolow – Pekarik, Boyata,M.
Dardai (80. Tousart), Plattenhardt – Ascacibar
– M. Richter (61. Maolida), Darida (61. Ekelen-
kamp), Serdar (80. Gechter), Mittelstädt –
Piatek (74. Selke).
Mönchengladbach:Y. Sommer – Beyer,N. El-
vedi, Bensebaini – Scally, Zakaria, Koné (74.
P. Herrmann), Netz (46. Neuhaus) – J. Hof-
mann, Stindl (46. Pléa) – Embolo.
Schiedsrichter: Cortus (Röthenach).
Zuschauer: 25000.
Tor: 1:0 M. Richter (40.).

1. FC Köln – Bayer Leverkusen 2:2 (0:2)
1. FC Köln: T. Horn – Schmitz (79. K. Schind-
ler), Kilian, Czichos, Hector – Özcan, Ljubicic
– Duda (77. Andersson), Uth (90.+2 Schaub),
Kainz (79. Thielmann) – Modeste
Bayer Leverkusen: Hradecky – Frimpong,
Tah, Kossounou, Hincapié (46. Bakker) – De-
mirbay, Andrich – Diaby (77. Tapsoba),Wirtz
(77. Palacios), Bellarabi (36. Adli) – Schick (86.
Alario)
Schiedsrichter: Zwayer (Berlin).
Zuschauer: 49600.
Tore: 0:1 Schick (15.), 0:2 Bellarabi (17.), 1:2
Modeste (63.), 2:2 Modeste (82.).

VfB Stuttgart – Union Berlin 1:1 (0:1)
VfB Stuttgart: Bredlow –Mavropanos, Ito,
Kempf (71. Didavi) – Karazor – T. Coulibaly
(82. Förster), Nartey (55. Mangala), W. Endo,
Sosa – Al Ghaddioui (55. Faghir), Führich (82.
Klimowicz).
Union Berlin: Luthe – Jaeckel, Knoche, Baum-
gartl – Khedira (64. Öztunali) – Trimmel, Ha-
raguchi (90. Möhwald), Prömel, Gießelmann
– Awoniyi (74. K. Behrens), S. Becker (74. Vo-
glsammer).
Schiedsrichter: Badstübner (Windsbach).
Zuschauer: 32 595.
Tore: 0:1 Awoniyi (31.), 1:1 Faghir (90.+3).
Gelb-Rote Karte: Karazor (57./wiederholtes
Foulspiel).

Die besten Spieler sind fett gedruckt

BUNDESLIGA: TORE,
NAMEN, ZAHLEN

Als Corona-Leugner oder Impfgegner sieht sich Joshua Kimmich nicht: Der Fußball-Profi äußert jedoch seine Bedenken. Foto: dpa

Kimmich und die I-Frage
Nationalspieler spricht offen über seine Impf-Bedenken und stößt damit auf Gegenwind

MÜNCHEN. Joshua Kimmich
hat in der emotionalen Impfde-
batte Kritik und Erstaunen her-
vorgerufen. Das vorläufige
Nein des Fußball-Nationalspie-
lers zu einer Corona-Impfung
stößt wegen der erwarteten
Vorbildrolle des Vorzeigeprofis
auf Unverständnis. Der Mittel-
feldstar des FC Bayern machte
in einem TV-Interview am Wo-
chenende seine Gedanken in
der öffentlich aufgeladenen
Impffrage publik. Angesichts
der erstmals seit Mai wieder
klar dreistelligen Inzidenz-
Zahlen und der Quarantäne
für seinen Club-Trainer Julian
Nagelsmann sind die Aussa-
gen noch brisanter als ohne-
hin.
Er habe „persönlich noch ein

paar Bedenken, gerade, was
fehlende Langzeitstudien an-
geht“, sagte Kimmich nach
dem 4:0-Sieg gegen Hoffen-
heim. Im TV-Sender Sky er-
klärte der 26-Jährige auch,
dass es „sehr gut möglich“ sei,
dass er sich in Zukunft impfen
lasse. Kimmich distanzierte
sich im Interview von Gruppen
der „Corona-Leugner oder
Impfgegner“. Aber es gebe

eben auch Menschen, die aus
verschiedenen Gründen Be-
denken hätten, sagte Kim-
mich. „Auch das sollte man
respektieren, vor allem, so lan-
ge man sich an die Maßnah-
men hält.“

Trotz aller wissenschaftlicher
Erkenntnisse wird die Impfde-
batte in Deutschland sehr
emotional geführt, die Aussa-
gen eines derart prominenten
und wichtigen Nationalspie-
lers befeuern diese weiter.
Kimmich ist Vater zweier Kin-
der und der erste namhafte
Bundesliga-Profi, der seinen
Status als Ungeimpfter öffent-
lich macht und dies begründet.
Er ist aber auch der Fußball-
Star, der im Rahmen seiner Co-
rona-Hilfsaktion „Solidarität
im Kleinen wie im Großen“
wünscht – wenngleich das
Projekt „We Kick Corona“ von
ihm und Kollege Leon Goretz-

ka weit vor den ersten Impfun-
gen gegründet wurde und un-
strittig schon vielen Menschen
geholfen hat.
„Als Vorbild, aber auch als

Fakt wäre es besser, er wäre
geimpft“, sagte der langjährige
Bayern-Chef Karl-Heinz Rum-
menigge dem TV-Sender Bild.
Ein „Ja“ oder „Nein“ von Kim-
mich zum Piks hat eine große
Symbolwirkung. Bisher haben
sich laut offiziellen Melde-
daten knapp 70 Prozent der
Deutschen mindestens eine
Dosis gegen Covid-19 spritzen
lassen. Gut 66 Prozent gelten
als vollständig geimpft.
Die Zielimpfquoten liegen bei

mindestens 85 Prozent bei den
12- bis 59-Jährigen und min-
destens 90 Prozent bei Men-
schen über 60. Auch unge-
impfte Menschen profitieren
von der Lockerung der Restrik-
tionen im Zuge steigender
Impfquoten. In der Bundesliga
soll die Impfquote höher als in
der Gesamtbevölkerung sein.
Die „Bild“ berichtete von fünf
ungeimpften Bayern-Profis,
das würde eine Impfquote von
über 80 Prozent bedeuten. Sie
machte auch den Impfstatus
von Kimmich öffentlich. Da-
nach empfand der Mittelfeld-
star sein TV-Statement als not-

wendig, in dem er auch auf
seine gelebte Solidarität und
die Einhaltung aller vorgegebe-
nen Corona-Maßnahmen hin-
wies.
Nicht geimpfte Profis müssen

sich zwei wöchentlichen PCR-
Tests oder Fremd-Antigentests
an allen Trainings-, Spiel- und
Reisetagen unterziehen. Im
Falle einer Infektion müssten
sie grundsätzlich länger in
Quarantäne, was den Mann-
schaftserfolg beeinflussen
kann.

„Muss irgendwie versuchen,
das zu respektieren“

Solch ein Szenario wäre für
alle Beteiligten bitter, sagte
Mannschaftskollege Thomas
Müller. Der Vizekapitän sieht
in der persönlichen Beziehung
zu Kimmich verschiedene Fa-
cetten. Aus Sicht als „Freund“
sei es eine „absolut akzeptab-
le Entscheidung“, sagte Mül-
ler. Als „Teamkollege“ und mit
dem Blick auf die Pandemie-
Lage wäre ein Impfung besser.
„Aber genauso muss man ir-
gendwie auch versuchen, das
zu respektieren. Das ist ein
schmaler Grat, das ist eine
ethische, moralische Diskus-
sion“, sagte der 32-Jährige.

Von Christian Kunz
und Simone Humml

Das ist ein schmaler
Grat, das ist eine
ethische, moralische
Diskussion.

Thomas Müller, FC Bayern München

Van Bommel muss gehen
Erste Trainer-Beurlaubung der Bundesliga-Saison: VfL Wolfsburg trennt sich vom Niederländer

WOLFSBURG (dpa). Das Kapi-
tel Mark van Bommel beim VfL
Wolfsburg ist beendet: Überra-
schend schnell und als erster
Bundesligist in dieser Saison
haben sich die Niedersachsen
von ihrem Trainer getrennt. „Es
gab unter dem Strich mehr
trennende als verbindende Fak-
toren“, sagte Sport-Geschäfts-
führer Jörg Schmadtke laut
Vereinsmitteilung am Sonntag.
„Die Überzeugung, in dieser
Konstellation aus der sportlich
schwierigen Situation heraus-
zukommen und schnellstmög-
lich die Kehrtwende herbeizu-
führen, hat gefehlt und uns zu
dem Entschluss kommen las-
sen, die Zusammenarbeit zu
beenden.“
Van Bommel selbst war auf

die Entscheidung offenbar
nicht vorbereitet. „Ich bin
überrascht und enttäuscht von
der Entscheidung, weil ich
überzeugt davon bin, dass wir
es gemeinsam geschafft hätten,
in die Erfolgsspur zurückzu-
kehren“, sagte er. „Ich wün-
sche der Mannschaft, dass sie
es schnell schafft, das Ruder
wieder herumzureißen.“ Nach

starkem Saisonstart mit zwi-
schenzeitlicher Tabellenfüh-
rung blieb der VfL zuletzt acht
Pflichtspiele in Serie sieglos.
Das 0:2 am Samstag gegen den
SC Freiburg war die vierte Nie-
derlage für Wolfsburg in
Deutschlands höchster Fuß-
ball-Spielklasse in Serie. Der
VfL trat bei seinen verlorenen
Partien allerdings nie desolat
auf. Gegen Freiburg waren die
Wölfe nicht die deutlich schwä-
chere Mannschaft gewesen.

Coach wollte an seiner
Strategie festhalten

Nach der Partie hatte öffent-
lich nicht viel bis gar nichts auf
eine baldige Trennung hinge-
deutet. Die Verantwortlichen
hielten sich mit kritischen Aus-
sagen über den niederländi-
schen Coach zurück. Van Bom-
mel selbst war überzeugt, die
Mannschaft mit der Fortset-
zung seiner noch vor einigen
Wochen erfolgreichen Arbeit
wieder zu Siegen zu führen.
Alles umzuwerfen, die Strate-
gie zu ändern: Das kam für den
44-Jährigen nicht infrage. „Ein-

fach arbeiten, den Weg durch-
ziehen“, lautete sein Motto.
Den Verantwortlichen beim
Volkswagen-Club reichte das
offenbar nicht.
Van Bommel hatte den Cham-

pions-League-Teilnehmer erst
in diesem Sommer von Oliver
Glasner übernommen, der zu
Eintracht Frankfurt gewechselt
war. Die Amtszeit des neuen
Coaches begann denkbar un-
günstig. Der frühere Spitzen-
fußballer und Bayern-Mün-
chen-Spieler hatte im DFB-
Pokalspiel bei Preußen Müns-
ter insgesamt sechs Spieler ein-
gewechselt und damit einen zu
viel. Die Partie, die der VfL auf
dem Platz 3:1 gewonnen hatte,
wurde nachträglich für Müns-
ter gewertet. Weil van Bom-
mels Team anschließend je-
doch in der Liga lieferte, war
die Kritik am Trainer bald ver-
stummt – allerdings nur vorü-
bergehend.
Wie das Wolfsburger Trainer-

team für die kommenden Par-
tien aussieht, steht noch nicht
fest. Informationen darüber
sollten „zeitnah“ erfolgen, teil-
te der Verein mit.

Für ihn kaum zu fassen: Mark
van Bommel ist nicht mehr Trai-
ner des VfL. Foto: dpa
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Elfter Spieltag
SC Paderborn – Hamburger SV 1:2
Erzgebirge Aue – FC Ingolstadt 1:0
Fortuna Düsseldorf – Karlsruher SC 3:1
1. FC Nürnberg – 1. FC Heidenheim 4:0
Holstein Kiel – Darmstadt 98 1:1
FC Schalke 04 – Dynamo Dresden 3:0
Jahn Regensburg – Hannover 96 3:1
SV Sandhausen – Werder Bremen 2:2
FC St. Pauli – Hansa Rostock 4:0

1. FC St. Pauli 11 8 1 2 27:10 25
2. Jahn Regensburg 11 6 4 1 24:12 22
3. FC Schalke 04 11 7 1 3 20:11 22
4. 1. FC Nürnberg 11 5 6 0 16:7 21
5. SC Paderborn 11 5 3 3 22:13 18
6. Hamburger SV 11 4 6 1 18:13 18
7. SV Darmstadt 98 11 5 2 4 25:14 17
8. Karlsruher SC 11 4 4 3 17:15 16
9. Fortuna Düsseldorf 11 4 3 4 17:17 15
10. SVWerder Bremen 11 4 3 4 16:17 15
11. 1. FC Heidenheim 11 4 3 4 12:17 15
12. Dynamo Dresden 11 4 1 6 13:15 13
13. Hansa Rostock 11 3 2 6 11:19 11
14. Hannover 96 11 3 2 6 8:16 11
15. Holstein Kiel 11 2 4 5 11:21 10
16. SV Sandhausen 11 2 3 6 11:23 9
17. Erzgebirge Aue 11 1 4 6 8:18 7
18. FC Inggolstadt 11 1 2 8 7:25 5

3. LIGA

13. Spieltag
VfL Osnabrück – Hallescher FC 0:0
Würzburger K. – Türkgücü München 2:1
1. FC Magdeburg – Viktoria Berlin 1:0
SC Freiburg II – SC Verl 3:2
Waldhof Mannheim – FSV Zwickau 1:1
1. FC Saarbrücken – 1860 München 1:1
SV Wehen Wiesbaden – SV Meppen 3:4
Dortmund II – Viktoria Köln 0:1
TSV Havelse – Etr. Braunschweig 0:4
MSV Duisburg – 1. FC K‘lautern (Mo., 19.00)

1. 1. FC Magdeburg 13 9 1 3 26:13 28
2. Etr. Braunschweig 13 6 5 2 23:14 23
3. 1. FC Saarbrücken 13 5 6 2 21:16 21
4. VfL Osnabrück 13 6 3 4 16:11 21
5. Waldhof Mannheim 12 5 5 2 18:10 20
6. Bor. Dortmund II 13 6 2 5 20:16 20
7. 1. FC Kaiserslautern 12 5 3 4 17:8 18
8. Viktoria Berlin 13 5 3 5 23:17 18
9. WehenWiesbaden 13 5 3 5 20:18 18
10. Hallescher FC 13 4 6 3 21:20 18
11. SV Meppen 13 5 3 5 16:20 18
12. Türkgücü München 13 5 3 5 15:19 18
13. FSV Zwickau 13 3 7 3 15:16 16
14. SC Verl 13 4 4 5 23:25 16
15. SC Freiburg II 13 4 4 5 11:18 16
16. 1860 München 12 2 8 2 11:12 14
17. Viktoria Köln 13 3 4 6 15:21 13
18. MSV Duisburg 12 4 0 8 15:21 12
19. Würzburger Kickers 13 2 5 6 8:17 11
20. TSV Havelse 13 2 1 10 10:32 7

FC Schalke 04 – Dyn. Dresden 3:0 (1:0)
Schiedsrichter: Jablonski (Bremen).
Zuschauer: 54526.
Tore: 1:0 Ouwejan (20.), 2:0 Bülter (78.), 3:0
Kaminski (90.+3).
Holstein Kiel – Darmstadt 98 1:1 (1:1)
Schiedsrichter: Alt (Heusweiler).
Zuschauer: 7009.
Tore: 1:0 Mühling (37.FE), 1:1 L. Pfeiffer (41.).
Fort. Düsseldorf – Karlsruher SC 3:1 (1:1)
Schiedsrichter: Brych (München).
Zuschauer: 22458.
Tore: 1:0 Heise (10./Eigentor), 1:1 Wanitzek
(22.), 2:1 Klarer (51.), 3:1 Narey (62.).
SC Paderborn – Hamburger SV 1:2 (1:1)
Schiedsrichter: Schlager (Rastatt).
Zuschauer: 13000.
Tore: 0:1 Heyer (5.), 1:1 Platte (38.), 1:2 Doy-
le (90.+4).
1. FC Nürnberg – FC Heidenheim 4:0 (1:0)
Schiedsrichter: Siewer (Drolshagen).
Zuschauer: 23056.
Tore: 1:0 Möller Daehli (45.), 2:0 Schuranow
(52.), 3:0 Geis (66.), 4:0 M. Malone (89./ET).
Erzgebirge Aue – FC Ingolstadt 1:0 (0:0)
Schiedsrichter:Winter (Scheibenhardt).
Zuschauer: 7349.
Tor: 1:0 Sijaric (62.).
Rote Karten: Fandrich (89./Unsportlichk.) / -.
FC St. Pauli – Hansa Rostock 4:0 (2:0)
Schiedsrichter: Osmers (Hannover).
Zuschauer: 22006.
Tore: 1:0 Irvine (12.), 2:0 Kyereh (18.), 3:0
Burgstaller (62.), 4:0 Makienok (78.).
Jahn Regensburg – Hannover 96 3:1 (2:0)
Schiedsrichter: Waschitzki (Essen).
Zuschauer: 8462.
Tore: 1:0 Singh (17.), 2:0 Boukhalfa (22.), 2:1
Kerk (55.), 3:1 Zwarts (90.+2).
Sandhausen - Werder Bremen 2:2 (1:1)
Schiedsrichter: Ittrich (Hamburg).
Zuschauer: 7252.
Tore: 0:1 Rapp (12.), 1:1 Testroet (29./Foulelf-
meter), 2:1 Testroet (84.), 2:2 Füllkrug (90.+2).
Nächste Spiele (29.-31.10.): Darmstadt –
Nürnberg, Heidenheim – Schalke (beide Fr.,
18.30), Bremen – St. Pauli, Hannover – Aue,
Dresden – Sandhausen (alle Sa., 13.30), Ham-
burg – Kiel (Sa., 20.30), Karlsruhe – Pader-
born, Rostock – Düsseldorf, Ingolstadt – Re-
gensburg (alle So.,13.30).

Holprig zurück in
die Erfolgsspur

BVB müht sich in Bielefeld zum 3:1 / Zwei
schöne Treffer stechen aus Arbeitssieg heraus

BIELEFELD (dpa). Für ausge-
lassenen Jubel fehlte am Ende
die Kraft. Mit schweren Beinen
und müden Köpfen bewegten
sich die Dortmunder Profis
langsam Richtung Tribüne und
ließen sich von ihren mitgereis-
ten Fans feiern. Nach dem
glanzlosen 3:1 (2:0) bei Armi-
nia Bielefeld war bei allen Be-
teiligten die Erleichterung grö-
ßer als die Freude. Schließlich
blieben die nach der peinlichen
0:4-Schlappe in Amsterdam be-
fürchteten Folgeschäden vor-
erst aus. „Wir mussten eine Re-
aktion zeigen. Das haben wir
heute getan“, befand National-
spieler Emre Can.
Dank der Tore der Routiniers

Can (31./Foulelfmeter), Mats
Hummels (45.) und Jungstar
Jude Bellingham (72.) festigte
der BVB den zweiten Tabellen-
platz in der Fußball-Bundesli-
ga. Nicht zuletzt deshalb konn-
te Trainer Marco Rose die gele-
gentlichen spielerischen Unzu-
länglichkeiten seiner Profis vor
allem in der ersten Halbzeit lo-
cker verschmerzen. „Zwi-
schendurch war es etwas holp-
rig, aber insgesamt eine gute
Reaktion gegen einen unange-
nehmen Gegner. Ich hätte mir
allerdings gewünscht, dass wir
mal zu Null spielen“, kommen-
tierte der Coach mit Bezug auf
den späten Gegentreffer von
Fabian Klos (87./Foulelfmeter).
In einem insgesamt durch-

wachsenen Spiel sorgten die

Dortmunder Hummels und
Bellingham für die Höhepunk-
te. Der noch in Amsterdam
schwache Hummels gab eine
sportliche Antwort auf die Kri-
tik der vergangenen Tage und
sorgte mit einem sehenswerten
Volleyschuss von der Straf-
raumgrenze für die beruhigen-
de 2:0-Halbzeitführung seines
Teams. „Das war auf jeden Fall
eines meiner schöneren Tore“,
kommentierte der Dortmunder
Abwehrchef. Damit erzielte der
32-Jährige seit 2008/09 in jeder
Bundesliga-Spielzeit mindes-
tens ein Tor. Das gelang in die-
sem Zeitraum keinem anderen
Spieler.

Arminia-Trainer hadert mit
vergebenen Torchancen

Doch auch der Treffer von
Bellingham verzückte alle Fuß-
ball-Liebhaber. Gleich drei
Gegenspieler ließ der erst 18
Jahre Engländer aussteigen,
ehe er den Bielefelder Torhüter
Stefan Ortega mit einem ge-
fühlvollen Heber überlistete.
Dagegen trauerte sein Gegen-
über Frank Kramer der verge-
benen Chance nach, den Favo-
riten noch mehr ins Wanken
gebracht zu haben. „Die Mann-
schaft war sehr gut im Spiel.
Aber dann kommt aus dem
Nichts der Elfmeter“, klagte
der Bielefelder Coach mit Be-
zug auf die glückliche Führung
durch Can.

Doppelpack im
Kölner Wohnzimmer

Anthony Modeste bastelt für die Geißbock-Elf
im Derby gegen Leverkusen aus 0:2 ein 2:2

KÖLN (dpa). Die Fans des 1. FC
Köln feierten ihren Doppelpack-
Helden Anthony Modeste mit
lauten Sprechchören, die Profis
von Bayer Leverkusen schlichen
enttäuscht in die Gästekurve.
Mit einer packenden Aufholjagd
verteidigten die Kölner beim 2:2
(0:2) im Derby am Sonntag ihre
imposante Heimserie und ver-
bauten dem rheinischen Riva-
len die Rückkehr auf Rang drei.
Mit seinen beiden Treffern in

der zweiten Halbzeit (63./82.
Minute) knackte Modeste erst
als zweiter ausländischer FC-
Profi nach Toni Polster die 50-
Tore-Marke in der Fußball-Bun-
desliga. „Ich denke, dass das 2:2
viele Leute unterschreiben wür-
den“, sagte der 33 Jahre alte
Franzose bei DAZN zufrieden.
„Wir haben das Spiel umge-
dreht, das ist unsere Stärke die-
se Saison. Das ist unser Wohn-
zimmer, hier kann man nicht
leicht gewinnen.“ Die Kölner
holten in dieser Saison sieben
Zähler nach Rückstand und
sind vor eigenem Publikum
weiter unbesiegt.

Hradecky: „Fühlt sich wie
eine Niederlage an“

Die Leverkusener blieben hin-
gegen im dritten Pflichtspiel in
Serie sieglos und mussten den
nächsten Dämpfer nach dem
1:5 gegen den FC Bayern eine
Woche zuvor hinnehmen.
„Wenn du im Derby als führen-
de Mannschaft von 0:2 auf 2:2
fällst, fühlt es sich wie eine Nie-
derlage an. Wir hätten 3:0, 4:0
durch Kontersituationen führen
können und dann schalten wir
ab“, schimpfte Torwart Lukas
Hradecky. „Es kotzt mich an, es
ist ärgerlich.“
Vor 49600 Zuschauern im

RheinEnergieStadion trafen Pa-
trik Schick (15.) und Karim Bel-
larabi (17.) für Leverkusen. Mit

zwei frischen Kräften in der Of-
fensive hat Bayer-Coach Gerar-
do Seoane auf die intensive Be-
lastung drei Tage nach dem Se-
villa-Trip in der Europa League
reagiert. Neben Schick, der kurz
vor Ende angeschlagen ausge-
wechselt wurde, rückte auch
der Ex-Kölner Florian Wirtz ins
Team. Der 18-Jährige, um des-
sen Wechsel auf die andere
Rheinseite es viele Diskussio-
nen gab, wurde vom Kölner
Publikum bei jeder Ballberüh-
rung gnadenlos ausgepfiffen.
Dennoch war der offensive

Mittelfeldspieler ein mal mehr
belebendes Element im Team
und an vielen Angriffen der agi-
len Leverkusener beteiligt. Die
Reisestrapazen waren der
Mannschaft kaum anzumerken
und so war die schnelle 2:0-
Führung binnen 100 Sekunden
durch Treffer von Schick nach
feinem Pass von Moussa Diaby
und kurz darauf von Bellarabi,
der einen Abpraller verwandel-
te, fast folgerichtig.

Lucas Höler (Zweiter von links) wird nach seinem Tor zum Freiburger 2:0 von Christian Günter auf Händen getragen. Foto: dpa

„Wir sind ein geiler Haufen“
SC Freiburg setzt die Erfolgsgeschichte mit Sieg beim VfL Wolfsburg fort

WOLFSBURG. Der immer un-
heimlichere Höhenflug seiner
Mannschaft löst bei Christian
Streich keine Euphorie aus.
„Wir sind alle total glücklich
und freuen uns wahnsinnig,
aber Grund für Euphorie ha-
be ich heute nicht gesehen“,
sagte der Trainer des SC Frei-
burg. Die Breisgauer bleiben
nach dem 2:0-Sieg beim VfL
Wolfsburg die einzige in die-
ser Saison ungeschlagene
Bundesliga-Mannschaft.
Auch nach dem neunten
Spieltag steht der SC auf
einem Champions-League-
Platz.
„Das ist Wahnsinn, dass wir

jetzt da stehen, wo wir ste-
hen“, sagte Streich. Der 56-
Jährige weiß aber, dass die
Partie beim Krisen-Team aus
Wolfsburg auch anders hätte
ausgehen können. Der Sieg
war nicht unverdient, doch
die 10 251 Zuschauer sahen
zumindest ein ausgeglichenes

Spiel. „Im Moment läuft es in
unsere Richtung, aber ich
weiß, wie schnell es auch an-
ders laufen kann“, warnte
Streich mal wieder.
Die Konstanz der Freiburger

Ergebnisse ist aber natürlich
kein Zufall. Streich kann sei-
ne Idee vom Fußball seit Jah-
ren und in einem für die Ver-

hältnisse seines Sports ruhi-
gen Arbeitsumfeld verwirkli-
chen. Ein Großteil der Mann-
schaft blieb im Sommer bei-
sammen.
Aus einer kompakten Defen-

sive, die bislang mit sechs
Gegentoren die wenigsten al-
ler Erstligisten zugelassen
hat, spielt der Sport-Club im-
mer wieder schnell und ziel-

gerichtet nach vorne. Zudem
ist das Team sehr gefährlich
bei Standardsituationen. „Wir
haben die Punkte nicht ge-
stohlen“, sagte der Torschüt-
ze zum 1:0, Philipp Lienhart,
beim TV-Sender Sky zu recht.
Ein weiterer Pluspunkt ist

der Zusammenhalt. „Wir sind
ein geiler Haufen, wir sind
eine kompakte Mannschaft,
wir greifen zusammen an, wir
verteidigen alle zusammen“,
sagte Stürmer Lucas Höler,
der die Partie am Samstag mit
seinem 2:0 entschied, in der
ARD. „Uns bringt so schnell
nichts aus der Ruhe. Jeder
vertraut dem anderen. Wir
wissen um unsere Stärken.“
Selbst gegen nominell deut-

lich besser besetzte Mann-
schaften spielt Freiburg seine
Stärken aus. Aus den drei Du-
ellen mit den Champions-
League-Teilnehmern Borussia
Dortmund, RB Leipzig und
Wolfsburg holte das Streich-
Team sieben Punkte. 19 Zäh-
ler hat Freiburg nun schon.

So schnell wie möglich 40
Punkte gegen den Abstieg
sammeln, lautet für Höler die
Devise. „Dann kann man sich
neue Ziele stecken.“
Bevor Freiburg in der Liga

am Samstag Tabellenschluss-
licht SpVgg Greuther Fürth
empfängt, spielt die Mann-
schaft am Dienstag im DFB-
Pokal beim VfL Osnabrück.
Schon kurz nach dem Sieg in
Wolfsburg dachte Streich an
diese Partie.

Trainer kann nur
„ein bissle genießen“

Ob er die aktuelle Situation
genießen könne, wurde er ge-
fragt. „Ich kann es ein bissle
genießen“, sagte er. „Aber
nicht allumfassend wie ein
Fan, weil ich jetzt schon wie-
der ein bissle an Osnabrück
denke und überlege: Wie ma-
chen wir es mit der Aufstel-
lung? Wie machen wir es mit
den Jungs, die jetzt nicht so
viel gespielt haben?“

Von Thomas Eßer

Jetzt fehlt nur noch die Konstanz
Mainz 05 erlebt nach dem 4:1-Sieg gegen den FC Augsburg euphorische Tage

MAINZ. Es wurde eine lange
Nacht beim FSV Mainz 05.
Christian Heidel mischte sich
nach dem 4:1-Sieg in der Fuß-
ball-Bundesliga gegen den FC
Augsburg auf dem Stadion-
Areal noch unter die Fans.
„Und als ich um halb drei ge-
gangen bin, war Stefan Hof-
mann immer noch da“, sagte
der Sportvorstand der 05er grin-
send mit Blick auf den Vereins-
vorsitzenden. Der so überzeu-
gend herausgespielte Erfolg
gegen die Schwaben war ein
Befreiungsschlag für die 05er
nach einem sportlichen Durch-
hänger mit nur einem Punkt
aus vier Spielen. Entsprechend
euphorisch feierten Mann-
schaft und Fans auch direkt
nach dem Erfolg mit dem vol-
len Repertoire an Fastnachtsge-
sängen.
Bo Svensson zog sich hin-

gegen schon bald in die Kabine
zurück. Zu viel Euphorie auf-
kommen zu lassen – das ist
schließlich so gar nicht der Stil
des 05-Trainers. „Wie wir auch
nicht nach drei Niederlagen am
Stück in den Keller gegangen
sind, werden wir auch nach
einem Sieg nicht in den Him-
mel steigen“, betonte der
Coach, der auch diesmal nicht
rundum zufrieden war. „In der
zweiten Halbzeit haben wir ein

bisschen den Faden verloren“,
sagt der Coach. „Konstanz“ sei
das Schlüsselwort. „Und da ge-
nügt ein gutes Spiel alleine
noch nicht“, betont Svensson.

Mehr zu mäkeln hatte dann
aber auch der stets so kritische
Däne nicht nach einer Partie,
die sein Team von Beginn an
dominierte. Routinier Stefan
Bell nannte den für ihn ent-
scheidenden Unterschied zu
den vorherigen Spielen: „Wir
hatten eine gute Mischung aus
Ballbesitz in der eigenen Hälfte

und dann schnell nach vorne
spielen“, sagte Bell. Und er-
gänzte: „Dazu waren unsere
Stürmer heute körperlich brutal
stark. Die haben fast jeden
Zweikampf gewonnen.“ Was
Augsburg-Trainer Markus
Weinzierl bestätigte: „Wir ha-
ben die beiden Mainzer Stür-
mer nie in den Griff bekom-
men.“
Jeweils drei Scorer-Punkte

hatten Karim Onisiwo und Jo-
nathan Burkardt gegen den
FCA gesammelt. Onisiwo eröff-
nete den Torreigen (10.) und
legte beide Treffer von Burkardt
(26., 71.) der wiederum vor den
Augen von Bundestrainer Han-
si Flick das von Stefan Bell ge-

schossene Tor zum 2:0 vorbe-
reitete (15.). „Im letzten halben
Jahr haben wir viele Spiele mit
einem Tor Unterschied gewon-
nen und viele Chancen liegen
lassen. Heute haben wir einmal
mehrere gemacht, obwohl wir
die ein oder andere Chance ha-
ben liegen lassen“, sagte Onisi-
wo, der wie Burkardt zwar
auch noch Großchancen aus-
ließ. Doch diesmal trafen die
Mainzer zu wichtigen Zeit-
punkten. So gelang ihnen auch
die direkte Antwort, nachdem
Andi Zeqiri für Augsburg auf
1:3 verkürzt hatte (69.).
Da ansonsten jedoch von den

Gästen wenig zu sehen war, ge-
rät Trainer Markus Weinzierl
nach bisher nur sechs Punkten
immer stärker unter Druck.
FCA-Torwart Rafal Gikiewicz
schimpfte: „Wenn wir so wei-
terspielen, sind wir ab Sommer
in der Zweiten Liga. Das hat
nichts mit Fußball zu tun ge-
habt.“ Doch noch beschwich-
tigte Manager Stefan Reuter:
„Ich habe das Gefühl, dass alle
zusammenhalten.“
Es herrscht beim FCA also

eine deutlich andere Stim-
mungslage als bei den Main-
zern, die am Dienstag im Pokal
gegen Arminia Bielefeld vor
ihrer nächsten Aufgabe stehen.
Und dann zeigen wollen, dass
sie auch Konstanz in ihre Leis-
tungen bringen.

Von Bardo Rudolf

Verteidiger und Torschütze Stefan Bell stimmt nach Abpfiff mit
den 05-Fans das „Humba“-Ritual an. Foto: René Vignéron

Das ist Wahnsinn, dass
wir jetzt da stehen, wo
wir stehen.

Christian Streich, Trainer SC Freiburg

Fingerzeig: Mit zwei Treffern si-
cherte Anthony Modeste dem
1. FC Köln einen Punkt. Foto: dpa

STENOGRAMM

Fallon Sherrock: Zwei Jahre
nach dem geschichtsträchtigen
ersten WM-Sieg einer Frau hat
sich die 27-Jährige wieder für
die Darts-WM in London qua-
lifiziert. Die „Queen of the Pa-
lace“ belegt in der Frauen-
Weltrangliste den ersten Platz.
DEL:Die Corona-Probleme in

der Deutschen Eishockey Liga
(DEL)werden immer größer.
Nach den zahlreichen Fällen
beim EHC München und der
Düsseldorfer EG müssen nun
auch die Iserlohn Roosters in
Isolation.
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FUSSBALL

Auslandsligen
England: Arsenal – Villa 3:1, Chelsea – Norwich
7:0, Palace – Newcastle 1:1, Everton –Watford 2:5,
Leeds – Wolverhampton 1:1, Southhampton –
Burnley 2:2, Brighton – Manchester City 1:4, Brent-
ford – Leicester 1:2,West Ham – Tottenham 1:0. –
Tabellenspitze: 1. Chelsea 9 Spiele/22 Punkte, 2.
Manchester City 9/20, 3. Liverpool 8/18, 4. West
Ham 9/17.

Spanien: Osasuna – Granada 1:1, Valencia – Mal-
lorca 2:2, Cadiz – Alaves 0:2, Elche – Espanol Bar-
celona 2:2, Bilbao – Villareal 2:1, Sevilla – Levante
5:3, Barcelona – Real Madrid 1:2. – Tabellenspit-
ze: 1. Real Madrid 9 Spiele / 20 Punkte, 2. Sevilla
9/20, 3. San Sebastian 9/20, 4. Osasuna 10/18.

Italien: FC Turin – FC Genua 3:2, Sampdoria – Spe-
zia 2:1, Salernitana – Empoli 2:4, Sassuolo – Ve-
nezia3:1, Bologna – AC Mailand 2:4, Atalanta –
Udienese 1:1, Florenz – Cagliari 3:0, Verona – La-
zio Rom 4:1. – Tabellenspitze: 1. AC Lailand 9
Spiele/25 Punkte, 2. SSC Neapel 8/24, 3. Inter Mai-
land 8/17, 4. AS Rom 8/15.

Regionalliga Südwest
FC Homburg – Steinbach Haigar 1:0
Kickers Offenbach – VfR Aalen 4:0
SSV Ulm – TSG Balingen 1:2
TSG Hoffenheim II – FK Pirmasens 0:2
Astoria Waldorf – FSV Mainz 05 II 0:2
FSV Frankfurt – Sonnenhof Großaspach 2:1
Hessen Kassel – TSV Schott Mainz 2:0
RW Koblenz – Bahlinger SC 1:0
SV Elversberg – FC Gießen 1:1
1. FSV Mainz 05 II 14 10 0 4 24:19 30
2. SV Elversberg 13 8 3 2 32:13 27
3. TSV Steinbach Haiger 13 8 3 2 21:10 27
4. SSV Ulm 13 8 3 2 27:18 27
5. Kickers Offenbach 13 8 2 3 21:8 26
6. FC Homburg 14 7 2 5 18:20 23
7. Bahlinger SC 13 6 1 6 11:12 19
8. 1899 Hoffenheim II 13 5 3 5 22:17 18
9. Hessen Kassel 13 5 3 5 16:15 18
10. VfR Aalen 13 6 0 7 16:22 18
11. VfB Stuttgart II 13 5 2 6 25:22 17
12. FSV Frankfurt 14 4 3 7 19:21 15
13. SGS Großaspach 13 4 3 6 19:21 15
14. FC RW Koblenz 13 4 3 6 13:18 15
15. FK Pirmasens 14 4 3 7 12:18 15
16. TSG Balingen 13 4 1 8 16:32 13
17. FC Gießen 13 3 3 7 11:17 12
18. Astoria Walldorf 13 3 3 7 16:26 12
19. TSV Schott Mainz 14 2 3 9 13:23 9

HANDBALL

Bundesliga
THW Kiel – SC Magdeburg 27:29
Flensburg – TVB Stuttgart 30:29
Füchse Berlin – TuS N-Lübbecke 30:22
HSG Wetzlar – Rhein-Neckar Löwen 29:30
GWD Minden – TBV Lemgo 29:32
1. SC Magdeburg 8 238:204 16:0
2. Füchse Berlin 8 241:201 15:1
3. THW Kiel 8 239:196 12:4
4. HSV Hamburg 9 263:245 11:7
5. FA Göppingen 8 222:222 10:6
6. SG Flensburg-Handew. 7 206:184 9:5
7. TBV Lemgo 7 196:182 8:6
8. MT Melsungen 8 201:214 8:8
9. SC DHfK Leipzig 7 184:176 7:7
10. Rhein-Neckar Löwen 7 202:205 7:7
11. Bergischer HC 7 174:177 7:7
12. HC Erlangen 8 202:212 7:9
13. HSGWetzlar 7 195:189 5:9
14. TSV Hannover-Burgd. 7 174:195 4:10
15. TuS N-Lübbecke 8 181:204 4:12
16. TVB Stuttgart 8 222:246 4:12
17. HBW Balingen-Weilst. 8 200:234 4:12
18. GWD Minden 8 185:239 0:16

BASKETBALL

Bundesliga
Oldenburg – Hamburg Towers 77:79
medi Bayreuth – Merlins Crailsheim 74:86
Gießen 46ers – Syntainics MBC 100:81
Academics Heidelberg – Würzburg 76:71
Braunschweig – Brose Bamberg 90:84
Ludwigsburg – Telekomm Bonn 91:86
Fraport Skyliners – Bayern München 50:78
Alba Berlin – BG Göttingen 59:65
1. Brose Bamberg 5 421:404 8:2
2. MLP Academics Heidelberg 5 377:352 8:2
3. FC Bayern München 4 328:280 6:2
4. BG Göttingen 4 309:291 6:2
5. Niners Chemnitz 4 334:330 6:2
6. Riesen Ludwigsburg 5 389:386 6:4
7. Syntainics MBC 5 472:470 6:4
8. Hamburg Towers 5 399:389 6:4
9. Telekom Baskets Bonn 5 417:416 6:4
10. ratiopharm Ulm 4 335:324 4:4
11. Alba Berlin 5 400:364 4:6
12. Gießen 46ers 5 405:390 4:6
13. Merlins Crailsheim 5 458:449 4:6
14. Löwen Braunschweig 5 444:455 4:6
15. medi Bayreuth 4 304:321 2:6
16. s.Oliver Würzburg 4 318:370 2:6
17. Baskets Oldenburg 5 399:419 2:8
18. Frankfurt Skyliners 5 329:4280:10

EISHOCKEY

DEL
Eisbären Berlin – Schwenninger WW 1:3
ERC Ingolstadt – Kölner Haie n.V. 2:3
Bremerhaven – Krefeld n.V. 1:2
Adler Mannheim – Augsburger Panther 7:1
Krefeld – Adler Mannheim 2:3
Straubing – Bietigheim 4:1
Schwenninger WW – Bremerhaven n.P. 2:3
1. Adler Mannheim 14 49:23 34
2. Eisbären Berlin 14 48:33 28
3. Grizzlys Wolfsburg 14 41:36 26
4. EHC München 11 42:28 25
5. Iserlohn Roosters 14 45:39 24
6. Düsseldorfer EG 13 42:38 22
7. Kölner Haie 14 45:43 20
8. Pinguins Bremerhaven 14 40:39 19
9. Straubing Tigers 14 46:46 19
10. Augsburger Panther 14 39:51 18
11. ERC Ingolstadt 14 40:50 17
12. Krefeld Pinguine 15 36:49 16
13. Bietigheim Steelers 14 37:55 16
14. Nürnberg Ice Tigers 13 33:44 13
15. Schwenn.Wild Wings 14 29:38 12

ERGEBNISSE Luitz und Co.
fahren hinterher
SÖLDEN (dpa). Stefan Luitz

haderte, Alexander Schmid
wirkte hin- und hergerissen.
Die deutschen Skirennfahrer
haben die Top-Ten-Plätze
beim Weltcup-Auftakt in Söl-
den verpasst. Luitz fuhr beim
Sieg des Schweizers Marco
Odermatt im Riesenslalom auf
dem Rettenbachferner am
Sonntag mit 1,35 Sekunden
Rückstand auf Rang 17.
Schmid (+1,53), der nach
dem ersten Durchgang noch
Siebter gewesen war, belegte
Platz 19. „Der Grundspeed ist
da. Oben und unten bin ich
dabei bei der Musik“, sagte
Luitz über das erste Rennen
nach seinem Materialwechsel.
Im mittleren Streckenab-
schnitt, auf dem berüchtigten
Steilhang mit bis zu 68 Pro-
zent Neigung, hatte der 29-
Jährige aber Probleme. „Da
muss ich schauen, dass ich
der Chef bin und nicht die Ski
mit mir fahren“, analysierte
der Sportler.
Im Riesenslalom der Damen

hatte Mikaela Shiffrin (USA)
am Samstag ihren 70. Welt-
cup-Sieg gefeiert. Marlene
Schmotz war bei ihrem Come-
back 28. geworden, Andrea
Filser hatte das Finale ver-
passt.

Quartararo sichert
sich MotoGP-Titel
MISANO (dpa). Der Franzose

Fabio Quartararo (Yamaha) hat
sich beim Motorrad-Grand-Prix
im italienischen Misano vorzei-
tig denWM-Titel in der MotoGP
gesichert. Da WM-Rivale Fran-
cesco Bagnaia (Ducati) aus Ita-
lien bei dem Rennen am Sonn-
tag in Führung liegend stürzte
und ausschied, reichte Quarta-
raro ein vierter Platz. Damit ist
dem Franzosen zwei Rennen
vor Saisonende der Titel nicht
mehr zu nehmen. Den Tages-
sieg holte sich der Spanier Marc
Marquez (Honda). Landsmann
und Teamkollege Pol Espargaro
kam als Zweiter ins Ziel. Lokal-
matador Enea Bastianini (Duca-
ti) komplettierte beim Heim-
Grand-Prix das Podium. Publi-
kumsliebling Valentino Rossi
(Yamaha) beendete das letzte
Heimrennen seiner MotoGP-
Karriere auf Position zehn.

STENOGRAMM

Amanal Petros: Der Watten-
scheider hat den deutschen
Halbmarathon-Rekord in Valen-
cia verbessert. In 1:00:09 Stun-
den unterbot der in Eritrea gebo-
rene Leichtathlet am Sonntag die
mehr als 28 Jahre alte Bestmar-
ke von Carsten Eich (1:00:34)
um 25 Sekunden. Bei den Frau-
en sorgte die Äthiopierin Lete-
senbet Gidey in 1:02:52 Stunden
für einen fabelhaften Weltre-
kord.
Box-WM: Das Veranstalterland

Serbien hat den Sportlern aus
dem Kosovo die Einreise ver-
wehrt. Sie seien an der Grenze
von den serbischen Behörden
abgewiesen worden, weil sie
Trainingsanzügemit den kosova-
rischen Staatssymbolen trugen.
Dimitrij Ovtcharov:Der Tischten-

nis-Profi muss nach einer Opera-
tion am Knöchel auf die Teilnah-
me an der Einzel-WM Ende No-
vember in Houston verzichten.

Goldene WM-Tage in Roubaix
Deutsche Bahnrad-Frauen dominierenWettbewerbe / Hinze, Friedrich und Brennauer gewinnen Einzeltitel

ROUBAIX. Angeführt von den
drei Goldfrauen Emma Hinze,
Lea Sophie Friedrich und Lisa
Brennauer hat das deutsche
Bahnrad-Team eine furiose
WM hingelegt und die exzellen-
te Vorjahresbilanz aus Berlin so-
gar noch verbessert. Die Sprin-
terinnen Hinze und Friedrich
sowie Ausdauerfahrerin Brenn-
auer holten im Vélodrome in
Roubaix Gold im Überfluss und
bescherten dem Team des
Bund Deutscher Radfahrer
(BDR) eine glänzende WM, bei
der selbst das dürftige Olympia-
Abschneiden aus Tokio für ein
paar Tage in Vergessenheit ge-
riet.

„Die Stimmung ist mega.
Wir sind einfach alle ein Team
und freuen uns gegenseitig für-
einander. Jeder ist mit vollem
Ehrgeiz dabei, darum gönne ich
es jeder. Wir haben zusammen
geweint, das sind einfach Gän-
sehautmomente“, beschrieb
Friedrich, die nach zwei Titeln
im Teamsprint und Zeitfahren
zum Abschluss am Sonntag
auch noch Gold im Keirin-Wett-
bewerb gewann, die zudem Sil-
ber im Sprint holte und dort nur
Freundin Hinze unterlag. „Es
fühlt sich richtig schön an und
ist ein Stück unglaublich“, sag-
te die 24 Jahre alte Hinze, die
nach Tokio den immensen

Druck beklagte und sich nun im
Norden Frankreichs mit sportli-
chen Glanzleistungen befreite.
Im Frauen-Sprint zementierte

Team Deutschland die Vor-
machtstellung aus Berlin, als
vier Titel in vier Disziplinen ge-
langen. Auch wenn aus China,
Australien und Neuseeland star-
ke Widersacherinnen fehlten,
fiel die Bilanz extrem positiv
aus. Und Hinze konnte unter
Olympia einen Strich ziehen.
„Ich hatte schon noch so ein
paar Rechnungen offen, die ich
begleichen wollte“, sagte sie.
Die von großen Emotionen,
Tränen und Medaillen geprägte
WM sei „in jedem Fall eine er-

folgreiche“ gewesen, resümier-
te Hinze.
Das galt auch für Brennauer,

die dem nächsten Titelcoup im
Vierer in der Mannschaftsver-
folgung Gold in der Einerver-
folgung folgen ließ. „Das war
echt so das Optimum. Ich habe
die letzten paar Runden ein
bisschen schwarz vor Augen ge-
habt“, sagte die 33 Jahre alte
Allgäuerin. Ihr Jahr 2021 lief fa-
mos: Neben den Vierer-Titeln
bei Olympia, WM und EM hol-
te sie Einzelgold bei WM und
EM und wurde zudem noch
Weltmeisterin im Zeitfahr-
Mixed auf der Straße. „Es ist so
viel passiert in diesem Jahr, wo-

mit ich nie gerechnet hätte. Und
jetzt so ein Abschluss: Einfach
Wahnsinn“, kommentierte
Brennauer.
Der in diesem Jahr unschlag-

bare Vierer hatte am Samstag
noch einmal gezeigt, dass er aus
mehreren extrem starken Ein-
zelsportlerinnen besteht. Fran-
ziska Brauße gewann Silber und
musste sich im deutschen Fina-
le nur Brennauer geschlagen ge-
ben, den Dreifachtriumph kom-
plettierte Mieke Kröger. Das
Trio war fester Bestandteil des
Goldvierers, der in Roubaix so-
gar noch verletzungsbedingt
auf Lisa Klein verzichten muss-
te. Gold, Silber und Bronze für

ein Land waren genauso histo-
risch wie tags zuvor das deut-
sche Sprint-Finale Hinze
gegen Friedrich.
Die Männer konnten mit der

Gold-Flut der Frauen nicht mit-
halten, lieferten aber ordentli-
che Resultate. Joachim Eilers
holte Bronze im 1000-Meter-
Zeitfahren und war zudem Teil
des Quartetts, das im Team-
sprint Bronze holte. „Wir haben
viel Arbeit geleistet. Meine
Form wurde von mal zu mal
besser, darauf wollen wir auf-
bauen. Das motiviert mich,
dass es nochmal mit einer Me-
daille belohnt wurde“, sagte
Eilers.

Von Patrick Reichardt

Medaille wider den Druck
Turnerin Pauline Schäfer-Betz gewinnt in „Jahr der Anfeindungen“WM-Silber

KITAKYUSHU (dpa). Als Pauli-
ne Schäfer-Betz ihren Abgang
sicher gelandet hatte, riss sie
beide Arme hoch, warf den
Kopf in den Nacken und ballte
die Fäuste. Wenig später fiel im
General Gymnasium von
Kitakyushu der Druck bei der
24-jährigen Chemnitzerin ab.
Die 13,80 Punkte reichten nach
ihrem Titelgewinn 2017 in Mon-
tréal und Bronze 2015 in Glas-
gow erneut zu einer Medaille
bei Turn-Weltmeisterschaften.
Diesmal ist es Silber. „Ich bin
superhappy und stolz“, kom-
mentierte Schäfer-Betz ihren
zweiten Platz glücklich. „Ich
habe keine Worte hierfür.“ Al-
lein die Japanerin Urara Ashika-
wa turnte mit 14,10 Punkten
einen höheren Wert auf dem
zehn Zentimeter schmalen Bal-
ken ein. Die Teamgefährtin der
neuen Weltmeisterin, Mai Mu-
rakami, wurde mit 13,733
Punkten Dritte und sicherte sich
später noch Gold am Boden.

Vorwürfe gegen Ex-Trainerin
Frehse sind allgegenwärtig

„Ich habe meinen Medaillen-
satz voll, aber der Stellenwert
dieser Medaille ist noch ein
bisschen höher als der der an-
deren“, sagte Schäfer-Betz. Das
vergangene Jahr sei eine „He-
rausforderung“ gewesen. Im
November 2020 hatte die Sport-
lerin in der Öffentlichkeit Vor-
würfe gegen ihre langjährige
Trainerin Gabriele Frehse erho-
ben. Von psychischer Gewalt
und Medikamentenmissbrauch
war die Rede. Noch immer sei
sie deshalb Anfeindungen aus-
gesetzt, betonte die Athletin.
„Ich habe in den Wochen und
Monaten der Vorbereitung ver-

sucht, das alles auszublenden
und mich auf mich zu konzent-
rieren. Ich denke, das Ergebnis
spricht für sich“, berichtete sie.
Gabriele Frehse hatte die An-

schuldigungen mehrfach be-
stritten. Das Arbeitsgericht
Chemnitz entschied, dass die
außerordentliche Verdachtskün-
digung durch den Olympia-
stützpunkt Chemnitz unwirk-
sam ist und die 61-Jährige wei-
ter beschäftigt werden muss.
Nach Auffassung des Gerichts
hätten für die Kündigung keine
ausreichenden Gründe vorgele-
gen.
Schäfer-Betz, die knapp zwei

Monate nach den Olympischen
Spielen in Tokio als einzige
deutsche Turnerin erneut die

Reise nach Japan angetreten
hatte, musste auch in der Ent-
scheidung starke Nerven bewei-
sen. Bevor sie mit ihrer Kür be-
ginnen konnte, gab es durch
einen Einspruch der Chinesen
gegen die Wertung Luos eine
längere Pause, und sie stieg
noch einmal vom Podium he-
runter. Beim Angang hatte sie
zu kämpfen, „da hatte ich kurz
ein bisschen Puls“, sagte die
Abiturientin, „mehr noch als
sowieso schon“.
Nach ihrer Übung, in der sie

nur 5,4 Punkte in der Schwie-
rigkeit erreichte, aber mit 8,4
die beste Ausführung im Feld
zeigte, musste sie noch zittern
und fünf weitere Turnerinnen
abwarten.

Pauline Schäfer-Betz fliegt bei ihrer Übung in Kitakyushu mit sou-
veränem Ausdruck über den Schwebebalken. Foto: dpa

SC Magdeburg bleibt
auf Erfolgswelle

Auch Handball-Rekordmeister THW Kiel kann
Mannschaft der Stunde nicht stoppen

KIEL (dpa). Der SC Magde-
burg bleibt die Nummer eins
in der Handball-Bundesliga.
Das Team von Trainer Bennet
Wiegert setzte sich am Sonn-
tag vor 9300 Zuschauern ver-
dient mit 29:27 (16:15) bei Re-
kordmeister und Titelverteidi-
ger THW Kiel durch. Mit acht
Siegen in acht Partien und
16:0 Punkten liegt der SCM
jetzt schon vier Zähler vor den
„Zebras“. Insgesamt war es für
Magdeburg der 14. Erfolg im
14. Pflichtspiel der Saison
„Das ist wunderschön. Wir

haben voll daran geglaubt,
dass wir es schaffen können“,
sagt der SCM-Keeper Jannick
Green nach der Partie bei Sky.
THW-Kapitän Domagoj Duv-
njak sprach von einem „ver-
dienten Sieg“ der Gäste, beton-
te aber auch: „Das Leben geht
weiter. Wir haben noch viele
Spiele vor uns.“ Das sah auch
Magdeburgs Trainer Wiegert
so, der vor allem weiter „de-
mütig“ bleiben will.

Tabellenführer siegt verdient
– trotz zweier Roter Karten

In einer spannenden Partie
wurde es kurz nach dem Sei-
tenwechsel hektisch. Erst sah
SCM-Abwehrchef Piotr Chrap-
kowski nach der dritten Zeit-
strafe die Rote Karte (33.),
dann musste auch der Magde-
burger Spielmacher Marko
Bezjak wegen eines Nachtre-
tens gegen Magnus Landin mit
Rot vom Feld (35.). Dennoch
gingen die Gäste beim 24:21
(47.) mit drei Toren in Führung

und brachten den Vorsprung
verdient über die Zeit. Vor dem
Spiel hatten die Kieler die Ver-
tragsverlängerungen mit Duv-
njak und Niclas Ekberg bis
zum 30. Juni 2024 bekanntge-
geben.
Erster Verfolger der Magde-

burger sind jetzt die Füchse
Berlin, die nach dem 30:22
(16:12) über Aufsteiger TuS N-
Lübbecke ebenfalls noch unge-
schlagen sind und 15:1 Punk-
te auf ihrem Konto haben. Die
Gäste leisteten aber lange Wi-
derstand. Aus einem 7:13 (21.)
machte die Mannschaft von
Trainer Emir Kurtagic zwi-
schenzeitlich ein 16:17 (36.).
Weiter holprig läuft die Sai-

son für die SG Flensburg-Han-
dewitt. Nach einem 6:10-Rück-
stand (17.) dauerte es lange,
ehe der 30:29 (14:15)-Heim-
sieg über den TVB Stuttgart
feststand.

Gisli Kristjansson setzt sich hier
sogar gegen zwei Kieler Natio-
nalspieler durch. Foto: dpa

Es ist so viel passiert in
diesem Jahr, womit ich
nie gerechnet hätte. Und
jetzt so ein Abschluss:
EinfachWahnsinn.

Lisa Brennauer,
Verfolgungsweltmeisterin

Gold, wohin das Auge
blickt (von oben links
im Uhrzeigersinn):
Franziska Brauße, Lisa
Brennauer, Mieke
Kröger und Laura Sü-
ßemilch (Vierer-Ver-
folgung), Emma Hinze
(Sprint), das Medail-
lenpodium um Siege-
rin Lisa Brennauer
(M., Einerverfolgung)
und Lea Sophie Fried-
rich (500-Meter-Zeit-
fahren). Fotos: dpa

TENNIS

ATP-Turnier in Antwerpen
Finale: Sinner (Italien) – Schwartzman (Argenti-
nien) 6:2, 6:2.

ATP/WTA-Turnier in Moskau
Finale, Herren: Karatsev (Russland) – Cilic (Kroa-
tien) 6:4, 6:2.

Finale, Damen: Kontaveit (Estland) – Alexandrova
(Russland) 4:6, 6:4, 7:5.

WTA-Turnier in Teneriffa
Finale: Li (USA) – Osorio (Kolumbien) 6:1, 6:4.

ERGEBNISSE
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Auch Bereitschaft zur Polio-Impfung sinkt
Bei der Immunisierung gegen die früher gefürchtete Kinderlähmung gibt es Parallelen zu Corona – aber auch deutliche Unterschiede

MAINZ.Mehr als 242Millionen
Infektionen und fast fünf Mil-
lionen Todesfälle weltweit: So
lautet die Bilanz nach mehr als
anderthalb Jahren Corona-Pan-
demie. Ein anderes „Schreckge-
spenst“, das schon fast in Ver-
gessenheit geraten ist, aber
ebenfalls viele Opfer gefordert
hat, ist die Poliomyelitis. An der
spinalen Kinderlähmung, wie
die Erkrankung auf Deutsch
heißt, sind vor allem in den
1950er-Jahren Tausende Men-
schen erkrankt und auch ge-
storben, betroffen waren vor al-
lem Kinder. Die größte Polio-
Epidemie in den USA mit mehr
als 57000 Fällen gab es 1952,
der Ausbruch in Deutschland
im selben Jahr forderte 9500
Gelähmte und 745 Todesopfer.
Dank der Impfung gegen

Poliomyelitis ist das Virus, das
die Nervenzellen befällt und zu
bleibenden Lähmungen und
dadurch zu Muskelschwund,
zu vermindertem Knochen-
wachstum und Gelenkzerstö-
rungen führen kann, heute in
weiten Teilen der Welt ausge-
rottet.

Wird Polio mehr gefürchtet
als Corona?

Im Jahr 2002 hat die WHO
ganz Europa für poliofrei er-
klärt. Es kommt aber noch im-
mer in einigen Regionen auf der
Welt zu Neuerkrankungen und
Polio kann aus Ländern wie Af-
ghanistan oder Pakistan auch
nach Deutschland wieder ein-
geschleppt werden. Eine mög-
lichst hohe weltweite Immuni-
sierungsrate über Jahre ist
zwingend notwendig, um das
Virus gänzlich auszurotten. Da-
her muss auch in Deutschland
weiterhin gegen Polio geimpft
werden.
Doch warum gibt es gegen die

Polio-Impfung viel weniger Vor-
behalte als gegen die Corona-
Impfung? Laut Robert Koch-
Institut (RKI) sind 92,9 Prozent
der Kinder beim Schulstart
gegen Polio immunisiert (Stand

2017). Wird Polio mehr ge-
fürchtet als Corona, obwohl der
Blick auf die nüchternen Zah-
len zeigt, dass an Corona in
kürzester Zeit weitaus mehr
Menschen gestorben sind?
Man müsse die damalige Zeit

der 50er-Jahre bei der Betrach-
tung berücksichtigen, sagt Pro-
fessor Bodo Plachter, Kommis-
sarischer Direktor des Instituts
für Virologie der Universitäts-
medizin Mainz: „Die Angst vor
Polio war damals riesig, weil je-
des Kind die Krankheit bekom-
men konnte und es überhaupt
keine Möglichkeit gab, diese zu
verhindern.“ Im Gegensatz da-
zu seien Kinder bei Corona
kaum betroffen. „Man darf
auch nicht vergessen, dass bei
den Polio-Kranken schwerwie-
gende Schäden zurückblieben.
Manche mussten in der soge-
nannten ‚Eisernen Lunge‘
dauerhaft beatmet werden.“ Es
habe einen erheblichen öffent-
lichen Druck gegeben, eine ent-

sprechende Impfung zu entwi-
ckeln. Und mit der Impfung ha-
be man die Möglichkeit, das Vi-
rus komplett auszurotten. Im
Unterschied zu Corona könne
bei Polio die Herdenimmunität
nämlich erreicht werden. „Co-
rona wird sich hingegen nicht
ausrotten lassen, weil sich auch
Geimpfte wieder infizieren kön-
nen“, so Plachter.
Bei Polio war es der sensatio-

nelle Erfolg in der Bekämpfung

einer gefürchteten Krankheit,
der von selbst dazu geführt hat,
dass die große Mehrheit der
Menschen die Impfung gewollt
hat, sagt auch der Medizinhis-
toriker Michael Stolberg. Entwi-
ckelt wurde der Impfstoff von
zwei Amerikanern. Zunächst
stellte Jonas Salk 1954 einen in-
aktivierten Totimpfstoff her.
Den wirksameren abge-
schwächten Lebendimpfstoff,
der seit 1960 als Schluckimp-
fung verabreicht wurde, entwi-
ckelte Albert Sabin. Daraufhin
sank die Zahl der jährlichen
Poliofälle rapide.
Ob es gegen die Schluckimp-

fung weniger Vorbehalte gab,
weil sie auf einem Zuckerstück-
chen verabreicht wurde, sei da-
hingestellt. Tatsächlich hat sie
die Nebenwirkung, dass nach
der Impfung einige der zwar
abgeschwächten, aber doch le-
bens- und vermehrungsfähigen
Viren einige Zeit lang mit dem
Stuhl ausgeschieden wurden.

Immer wieder erkrankten da-
her Menschen, die mit diesen
Impfviren in Kontakt kamen,
an einer Impfpoliomyelitis. Aus
diesem Grund haben viele
poliofreie Länder – darunter
auch Deutschland seit 1998 –
auf den Totimpfstoff umge-
stellt.

Bei Vakzin gegen Covid-19 ist
Wissensstand noch begrenzt

„Der Impfstoff ist sehr ausge-
reift, wird gut vertragen und es
gibt keine Nebenwirkungen“,
sagt der Virologe Plachter. Bei
der Corona-Impfung gäbe es
hingegen viele Bedenken, die
auf dem zurzeit noch begrenz-
ten Wissensstand beruhen.
Der Virologe weist aber auch

daraufhin, dass inzwischen
auch bei der Polio-Impfung die
Bereitschaft, seine Kinder imp-
fen zu lassen, deutlich ab-
nimmt. Das zeigen Zahlen des
Robert Koch-Instituts. Dem-

nach betrug die Polio-Impfquo-
te in den Jahren 2008 bis 2017
bundesweit rund 90 Prozent
und lag damit deutlich unter
der von der WHO definierten
Zielmarke von 95 Prozent.
„In Deutschland gibt es mög-

licherweise auch mit Blick auf
Polio die Gefahr einer falschen
Sicherheit“, sagte Rudi Tarn-
eden, Sprecher des Kinderhilfs-
werks Unicef. Die meisten El-
tern würden die dramatischen
Auswirkungen der Kinderläh-
mung nicht mehr aus eigener
Erfahrung kennen. Das mache
gleichgültig.
Zwar verläuft die Polio-Infek-

tion laut RKI in rund 95 Prozent
der Fälle asymptomatisch, bis
heute ist die Krankheit aller-
dings nicht heilbar. Und es gibt
immer wieder Ausbrüche. So
wurde Anfang September ein
Fall von Polio in der Ukraine be-
stätigt – verursacht durch das
zirkulierende Poliovirus Typ 2
aus Impfstoffen.

Von Ute Strunk

.Anlässlich derWHO-Kampag-
ne zur Ausrottung von Polio
wurde 1988 der Welt-Poliotag
ins Leben gerufen. Er findet
jährlich am 24. Oktober statt.
Ursprünglich lag der Gedenk-
tag auf dem 28. Oktober, dem
Geburtstag von Jonas Edward
Salk, dem Entwickler des ers-
ten Polio-Impfstoffes.
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Das Virus, das zur spinalen Kinderlähmung führt, ist in weiten Teilen der Welt ausgerottet. Doch noch immer treten vereinzelte Fälle auf. Foto: dpaKURZ NOTIERT

Schlag gegen
Impfpass-Fälscher
MÜNCHEN/NÜRNBERG (dpa).

Hunderte gefälschte QR-Codes
für den digitalen Corona-Impf-
ausweis soll eine Apotheken-
mitarbeiterin gemeinsam mit
Komplizen hergestellt und im
Internet verkauft haben. Seit
Mitte August sollen die Fake-
Codes auf einem deutschspra-
chigen Cybercrime-Forum im
Internet angeboten worden
sein. Allein im Oktober sollen
die Fälscher mehr als 500 Impf-
zertifikate für je 350 Euro aus-
gestellt haben.

Paar kürzt Weg über
Gleise ab – tot

NEU WULMSTORF (dpa). Im
Landkreis Harburg ist ein Paar
im Alter von 29 und 33 Jahren
von einer Regionalbahn erfasst
und getötet worden. Den Er-
mittlungen zufolge hatten es
die beiden wegen eines Ter-
mins sehr eilig und liefen daher
auf die Gleise in der Nähe des
Bahnhofs Neu Wulmstorf bei
Hamburg. Dabei übersahen sie
einen herannahenden Regio-
nalzug, der beide erfasste.

Kolumbien: Polizei
fasst Drogenboss

BOGOTÁ (dpa). Sicherheits-
kräfte haben in Kolumbien Dai-
ro Antonio Úsuga alias „Oto-
niel“, Chef des Drogenkartells
„Clan del Golfo“ (Golf-Clan)
und einer der mächtigsten Dro-
genhändler des südamerikani-
schen Landes, gefasst. „Es ist
der entscheidendste Schlag,
der dem Drogenhandel in die-
sem Jahrhundert versetzt wur-
de“, sagte der kolumbianische
Präsident Iván Duque.

Schlägerei wegen
fehlender Masken
SINGEN (dpa). Bei einer Schlä-

gerei wegen fehlender Masken
gegen das Coronavirus ist in
einem Singener Einkaufszent-
rum (Landkreis Konstanz)
mindestens ein Beteiligter ver-
letzt worden. Nach Polizeian-
gaben soll ein Securitymitarbei-
ter zwei Männer darum gebe-
ten haben, ihren Maskenschutz
zu tragen. Daraufhin brach ein
Streit aus. Als die beiden Män-
ner denWachmann bedrängten
und einer zum Schlag aushol-
te, wehrte sich der Mitarbeiter
nach eigenen Angaben. Dabei
wurde einer der beiden Män-
ner am Hinterkopf verletzt und
ins Krankenhaus gebracht.

Kreditkarte

US-Schauspieler Harrison Ford
(79, „Star Wars“) zuerst im
Pech und dann im Glück: Auf
Sizilien hat ein Deutscher die
verloren gegangene Kreditkarte
des 79-Jährigen gefunden und
bei der Polizei abgegeben. Der
Hollywood-Star ist derzeit we-
gen Dreharbeiten auf der be-
liebten Urlaubsinsel. Dem Fern-
sehsender Rai zufolge handelt
es sich um Arbeiten für den
neuen „Indiana-Jones“-Film.

Karibik-Hochzeit

US-Model Meadow Walker
(22), die Tochter des verstorbe-
nen „Fast & Furious“-Stars Paul
Walker, hat geheiratet. Auf Insta-
gram postete sie Fotos und ein
Schwarz-Weiß-Video von der
Hochzeitsfeier in der Dominika-
nischen Republik in der Karibik.
Walker und der britische Schau-
spieler Louis Thornton-Allan hat-
ten sich im August verlobt. Wal-
kers Patenonkel Vin Diesel war
unter den Hochzeitsgästen. MeadowWalker

Kinderreichtum

Der Sänger Matthias Reim
(63, „Verdammt, ich lieb’
dich“) und seine Partnerin
Christin Stark erwarten ein Ba-
by. Dies verkündete Reim in
der ARD-Show „Schlagerboom
2021“. Und damit nicht genug:
Die beiden sind bereits seit
eineinhalb Jahren verheiratet,
wie Reim zur Überraschung
von Moderator Florian Silber-
eisen verriet. Reim hat bereits
sechs Kinder von fünf Frauen. Matthias Reim

LEUTE HEUTE

Harrison Ford Fotos: dpa

Sicherheitsmängel beim Dreh des Alec-Baldwin-Westerns?
Nach dem tödlichen Schuss des Schauspielers auf die Kamerafrau Halyna Hutchins richtet sich die Aufmerksamkeit auf Regieassistent undWaffenmeisterin

SANTA FE. Nach dem tödlichen
Schuss aus einer Requisiten-
waffe bei einem Filmdreh in
New Mexico in den USA am
Donnerstag sind viele Details
weiter unklar. Die Polizei veröf-
fentlichte bislang keine genau-
en Angaben zum Tod von Chef-
Kamerafrau Halyna Hutchins.
Ebenso ist weiter unklar, wie
genau sich aus der versehent-
lich von Schauspieler Alec
Baldwin abgefeuertenWaffe ein
tödlicher Schuss lösen konnte.
Ermittler durchsuchten den
Drehort des Westerns „Rust“.
Der Regieassistent, der die

Requisitenwaffe an Baldwin
übergab, glaubte nach seiner

Aussage, die Waffe enthalte kei-
neMunition, zitierten der Fern-
sehsender CNN und sein loka-
ler Partnersender KOAT aus
einem Polizeibericht. Als aber
der Schauspieler die Waffe am
Donnerstag abfeuerte, kam es
zu der Tragödie. Laut dem Be-
richt wurde die 42-jährige Chef-
Kamerafrau Hutchins demnach
in die Brust getroffen und erlitt
tödliche Verletzungen, der hin-
ter ihr stehende Regisseur Joel
Souza (48) wurde in der Schul-
ter getroffen und ins Kranken-
haus gebracht. Unklar ist wei-
ter, um welche Art Munition
oder welche Fehlfunktion der
Requisite es sich bei dem tödli-
chen Schuss handelte.
Baldwin äußerte sich auf Twit-

ter zu dem Unglück. „Es gibt

keine Worte, um den Schock
und die Trauer auszudrücken
angesichts des tragischen Un-
falls, der das Leben von Halyna
Hutchins beendet hat“, schrieb

er. Laut „New York Post“ traf
sich Baldwin am Wochenende
mit Matt Hutchins, dem Ehe-
mann der Kamerafrau, und de-
ren neunjährigen Sohn.

Einem Bericht der „Los Ange-
les Times“ zufolge sollen sich
Mitarbeiter am Set von „Rust“
über mangelnde Sicherheitsvor-
kehrungen beschwert haben.
Die Zeitung berichtete unter Be-
rufung auf ungenannte Quel-
len, mehrere Mitarbeiter der
Kamera-Crew hätten wenige
Stunden vor dem tödlichen Vor-
fall aus Protest gegen die
Arbeitsbedingungen den Dreh-
ort verlassen. Die in Hollywood
üblichen Sicherheitsprotokolle
seien nicht strikt befolgt wor-
den, und auch versehentlich
ausgelöste Schüsse habe es be-
reits gegeben, hieß es.
Die Aufmerksamkeit der US-

Medien richtete sich auch auf
die 24-jährige Waffenmeisterin,
die für die ordnungsgemäße

Handhabung aller Waffen am
Set zuständig war. „Rust“ war
nach „The Old Way“ unter Re-
gie von Brett Donowho erst der
zweite Film, an dem sie in die-
ser Funktion beteiligt war. Bei
„The Old Way“ soll es laut der
Nachrichtenseite „Daily Beast“
Vorfälle gegeben haben, die Be-
sorgnis bei Crewmitgliedern
ausgelöst hätten.
„Wir haben uns dieses Un-

glück als Branche selbst zuge-
fügt“, sagte ein Filmproduzent
dem Branchenmagazin „Varie-
ty“. Wegen des boomenden Be-
darfs an Filmen und Serien
durch neue Streaming-Angebo-
te und immer mehr Sender sei
es schwierig, erfahrene Fach-
leute für Sicherheit am Set zu
engagieren.

Von Barbara Munker, Christian
Fahrenbach und Vivian Chang

In Albuquerque/New Mexico (USA) gedachten die Menschen der
versehentlich erschossenen Kamerafrau Halyna Hutchins. Foto: dpa

Drei Frauen und
Frühgeborenes

sterben bei Feuer
REISBACH (dpa). Drei Frauen

und ein frühgeborenes Baby
sind im niederbayerischen
Reisbach ums Leben gekom-
men – bei einem Brand, der
wohl fahrlässig verursacht
worden ist. Eine nicht ausge-
schaltete Herdplatte komme als
mögliche Brandursache in Be-
tracht, teilte die Polizei mit.
Gegen einen Bewohner wird
wegen des Verdachts der fahr-
lässigen Tötung und der fahr-
lässigen Brandstiftung ermit-
telt. Bei dem nächtlichen Feuer
in dem Mehrfamilienhaus war
für die 20, 55 und 78 Jahre al-
ten Frauen jede Hilfe zu spät
gekommen. Die 20-Jährige sei
im siebten Monat schwanger
gewesen, sagte ein Polizeispre-
cher. Das Kind sei noch durch
einen Notkaiserschnitt entbun-
den worden. „Aber auch für
das Kind kam jede Hilfe zu
spät“, sagte er. Laut Polizei
wurden außerdem 17 Bewoh-
ner und zwei Feuerwehrleute
verletzt. Vier der Verletzten ka-
men ins Krankenhaus.



SCHIFFERSTADT (suk). Schiffer-
stadt (suk). Wie läuft’s? Die
Frage kennt jeder und sie ist
allgemeingültig oder besser:
multifunktional einsetzbar.
Wie läuft die Erstellung eines
Bauplans? Wie läuft die Arbeit
eines Notenwarts in einem Mu-
sikverein ab? Wie läuft die Hol-
zernte im Stadtwald und wie
die Vorbereitung auf eine Deut-
sche Meisterschaft im Sport?
Verschiedene Genres geben vie-
les her, was wert ist, hinterfragt
zu werden. Wie was wo, wa-
rum und wie lange läuft – die
Montagsserie des Tagblatts geht
den Themen auf die Spur.
Heute: Straftätern das Leben
schwer machen.

Die Zeitumstellung am 31.
Oktober ist gleichzeitig ein Fin-
gerzeig für ein wichtiges ge-
sellschaftliches Thema: der
Einbruchschutz. Der wird am
gleichen Tag in den Fokus ge-
rückt unter dem Motto „Eine
Stunde mehr für mehr Sicher-
heit“. Prävention zu betreiben
ist für die Sicherheitsberater
für Senioren (SfS) in Schiffer-
stadt, Günther Neudeck und
Peter Imo, in dem Zusammen-
hang ein wichtiges Anliegen.
Gemeinsam mit Michel Rüger
von der Polizeiinspektion (PI)
Schifferstadt schlugen sie da-
her am Freitag einen Infostand
auf dem Wochenmarkt am
Schillerplatz auf und veran-
schaulichten, wo es für maxi-
male Sicherheit zuhause hakt
und was dafür getan werden
kann. Der Beigeordnete Patrick
Poss (CDU) lobte das Engage-
ment. Im Gespräch mit dem
Tagblatt erzählten sie, wie’s
läuft mit dem Einbruchschutz
in der Stadt.

Herr Rüger, wie läuft’s mit dem
Thema Einbruchsicherung im
Dienstbezirk der PI und in Schif-
ferstadt speziell?

Rüger: „Bei uns im Bezirk
gibt es in jeder Gemeinde ei-
nen Kontaktbeamten für die
BürgerInnen. Diese bieten eine

Grundschutzberatung an.“

Was müssen Interessierte dafür
tun?

Rüger: „Sie wenden sich ein-
fach an unsere Dienststelle und
vereinbaren einen Termin mit
den Kollegen vor Ort. Diese
kommen dann zu den Men-
schen nach Hause und
schauen nach, wie sicher die
Wohnung ist beziehungsweise,
wie sie sicherer gemacht wer-
den kann.“

Wie stark ist die Nachfrage in
dem Bereich?

Rüger: „Mittlerweile kommen

viele Anfragen, gerade wegen
etlicher Änderungen, die sich
zum Thema Einbruchschutz
ergeben haben.“

Heute steht die Polizei gemein-
sam mit den SfS zu Informati-
onszwecken auf dem Schiller-
platz. Herr Neudeck, wie erfolg-
reich waren die Aktionen in der
Vergangenheit?

Neudeck: „Rückblickend ist
zu sagen, dass nach jeder öf-
fentlichen Information zehn
bis zwölf Anfragen für eine
Grundschutzberatung einge-
gangen sind. Die Rückmeldun-
gen aus der Bevölkerung an
uns waren darüber hinaus,
dass die Terminvereinbarungen
mit den Kontaktbeamten der
Polizei sehr schnell vonstatten
gingen.“

Ist die Beratung denn mit Kosten
verbunden?

Rüger: „Nein. Viele Leute ha-
ben Angst, dass sie dafür etwas
bezahlen müssen. Wenn die
Kollegen nach Hause kommen,
kostet das aber nichts. Die Um-
rüstung, die möglicherweise

bevorsteht, muss in Folge des-
sen natürlich finanziert wer-
den.“

Neudeck: „Wobei in dem Zu-
sammenhang darauf hingewie-
sen sei, dass auf Fördermittel
geachtet werden sollte.“

Inwieweit wird Einbruchschutz
gefördert?

Neudeck: „Es gibt Förderun-
gen vom Staat, genauer gesagt
von der Kreditanstalt für Wie-
deraufbau, KfW. Diese unter-
stützt zum einen einzelne Maß-
nahmen zum Einbruchschutz
und zum anderen auch bauli-

che Veränderungen, die im
Rahmen der bestehenden KfW-
Produkte zur Barrierereduzie-
rung oder energetischen Sanie-
rung in Wohngebäuden umge-
setzt werden.“

Wie sieht die Förderung konkret
aus?

Neudeck: „Sie ist zweigeteilt
und besteht sowohl in zins-
günstigen Krediten, als auch in
Investitionszuschüssen für Pri-
vatpersonen.“

Inwieweit hat sich denn die Co-
rona-Pandemie auf die Anfragen
hinsichtlich der Grundschutzbe-
ratung ausgewirkt?

Rüger: „Gefühlt gab es weni-
ger Nachfragen aus der Tatsa-
che heraus, dass die Leute
während der langen Lock-
down-Phasen zuhause waren.
Allerdings ist es wichtig, sich
gerade mit dem Eintritt der
dunklen Jahreszeit mit dem
Thema zu beschäftigen. In die-
ser ist die Gefahr eines Ein-
bruchdiebstahls nach wie vor
am größten. Grundsätzlich
kann ich sagen: Die Leute kom-

men in der Regel in jedem Fall
dann zu uns, wenn bei ihnen
eingebrochen wurde.“

Wie verschaffen sich die Täter
denn generell Zutritt zu den
Wohngebäuden?

Rüger: „Meist wird dazu der
rückwärtige Bereich eines Hau-
ses genutzt. Die Haustüren sind
in der Regel gut gesichert und
einsehbar. Die Terrassentüren
werden daher eher genutzt und
aufgehebelt. Das gleiche gilt für
unzureichend gesicherte Fens-
ter.“

Wie können sich die BürgerInnen
denn maximal vor einem Ein-
bruch schützen?

Rüger: „Die erste Regel lautet:
Immer die Haustür abschließen
sowie sämtliche Fenster, Bal-
kon- oder Terrassentüren
schließen. Es heißt nicht um-
sonst: Gekippte Fenster sind of-
fene Fenster. Nachgerüstet wer-
den kann bei Fenstern und Tü-
ren, um Straftätern den Zugang
zum Haus zu erschweren be-
ziehungsweise zu verhindern.“

Wie beispielsweise?
Rüger: „Bei Standardfenstern

ist die Schließung nur im Rah-
men angebracht. Dann müssen
die Einbrecher nur einmal he-
beln und sind drin. Profilzylin-
der, Schutzbeschläge, Einsteck-
schlösser oder andere ein-
bruchhemmende Produkte zur
Nachrüstung können verbaut
werden, um dem entgegenzu-
wirken. Das Landeskriminal-
amt hat eine entsprechende
Liste mit Fachfirmen
aufgelegt, die sich
auf Einbruchsiche-
rung spezialisiert
haben.“

Neudeck: „Abge-
sehen von den bau-
lichen Möglichkei-
ten ist es ratsam
und wichtig, die
Nachbarn zu inte-
grieren und dadurch
eine erhöhte Auf-
merksamkeit auf

das eigene Wohnhaus herzu-
stellen.“

Gibt es denn Zahlen, die bele-
gen, wie sich die Beratung und
der Einsatz der Polizei auf den
Schutz vor Einbrüchen ausge-
wirkt haben?

Rüger: „Vergleicht man die
Statistik ist zu sehen, dass die
Einbrüche in den zurückliegen-
den Jahren kontinuierlich zu-
rückgegangen sind. 2015 waren
es im Bereich der PI Schiffer-
stadt noch 167. Im Jahr 2019
ist die Zahl bereits auf 78 ge-
sunken und 2020 verzeichneten
wir 31.“

Das Engagement der SfS in Ko-
operation mit der Polizei stößt
auch bei der Stadt auf Anerken-
nung. Herr Poss, was sagen Sie
als Beigeordneter zur Aktivität
im Sinne des Einbruchschutzes?

Poss: „Zunächst einmal kann
ich sagen, dass ich sehr froh
bin, in Günter Neudeck und Pe-
ter Imo zwei so engagierte Si-
cherheitsberater in Schifferstadt
zu haben. Sie sind stets an ak-
tuellen Themen dran, so wie
jetzt mit dem Einbruchschutz,
der gerade in der dunklen Jah-
reszeit relevant ist. Was die Ar-
beit der beiden besonders aus-
zeichnet ist, dass sie über die
Generation der Seniorinnen und
Senioren hinaus wirkt und sie
auch alle anderen Altersklassen
mit in den Blick nehmen. Die
SfS sind insgesamt sehr aktiv
und nehmen Anregungen aus
der Bevölkerung auf.“
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Frau Renate Lind, zum 84. Geburtstag.
Herrn Bernhard Richter, zum 83. Geburtstag.
Frau Elfriede Stangret, zum 82. Geburtstag.

WIR GRATULIEREN

LOKAL-RUNDSCHAU

SERIÖSE INFORMATIONEN KÖNNEN SIEABONNIEREN! HEIMATZEITUNG LESEN -
WIR BRINGEN DASTAGBLATT ZU IHNEN: JEDE NACHT!

IHR TAGBLATT - BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN!

CHRONIK

1992: Freie Wahlen in
Litauen

Algirdas Brazauskas ge-
wann mit der Litauischen De-
mokratischen Arbeiterpartei
(DPAL) die ersten freien Par-
lamentswahlen des Landes.
Litauen war der erste der
ehemals von den Sowjets an-
nektierten Staaten, der 1991
seine Unabhängigkeit er-
klärte. Brazauskas löste den
regierenden Vyautas Lands-
bergis und die Unabhängig-
keitsbewegung ab. Er setzte
sich für einen möglichst ra-
schen Beitritt seines Landes
zur NATO und zur EU ein.
1993 verließen die letzten
Sowjettruppen Litauen. 1996
gewann die Opposition (Hei-
matunion und Christliche De-
mokraten) bei den Parla-
mentswahlen, eine neue
Mitte-Rechts-Regierung über-
nahm die Führung. Seit 1998
ist der langjährige US-ameri-
kanische Bürger Valdas
Adamkus Präsident Litauens.

1983: Udo Lindenberg in
der DDR

In Ost-Berlin gab Udo Lin-
denberg sein erstes Konzert
in der DDR. Der in Ost und
West beliebte Rockmusiker
trat im Palast der Republik
vor ausgesuchtem Publikum
auf. Der Auftritt von Udo Lin-
denberg fand im Rahmen des
Festivals "Frieden für die
Welt" satt und war eine Be-
kundung der FDJ gegen den
NATO-Raketenbeschluss. Im
Großen Saal des Palasts der
Republik traten Harry Bela-
fonte, Perry Friedman, Dean
Reed und andere mit Linden-
berg auf. In den Jahren zuvor
hatte Udo Lindenberg vergeb-
lich versucht eine Tourneeer-
laubnis in der DDR zu erhal-
ten. Auch sein Lied "Sonder-
zug nach Pankow" (1983)
half gegen das Verbot nicht,
genauso wenig wie Linden-
bergs Geschenk an Erich Ho-
necker: eine Lederjacke. Zum
Dank erhielt der Rockmusiker
eine Schalmei, aber keine
Auftrittserlaubnis.

1983: US-Invasion auf
Grenada

Nach einem Putsch am 14.
Oktober und der Ermordung

des Premierministers Maurice
Bishop (NJM) besetzten US-
Truppen und Soldaten aus
sechs Karibik-Staaten die Ka-
ribikinsel Grenada, weil Kuba
und die UdSSR als Drahtzie-
her vermutet wurden. Bei
den dreitägigen Gefechten
zur "Befreiung Grenadas"
wurden 45 Einheimische, 29
Kubaner und 18 Nordameri-
kaner getötet. Ende 1983
wurden die US-amerikani-
schen Soldaten wieder abge-
zogen. Die NJM ("Marxist
New Jewel Movement") hatte
1979 in einem unblutigen
Putsch die Macht im Land
übernommen. Das zuneh-
mend repressive NJM - Re-
gime splittete sich später un-
ter dem politischen und öko-
nomischen Druck von außen
auf. Maurice Bishop und
über 60 seiner Anhänger
wurden von einer Splitter-
gruppe unter der Führung
von Robert Coard ermordet.
Die militärische Aktion der
US-Amerikaner in Grenada
war ein Fiasko. Individuelle
und strategische Fehler wur-
den für die Soldaten zur töd-
lichen Bedrohung. Nicht we-
nige von ihnen verloren auf-
grund dieser Fehler ihr Le-
ben.

1971: Erste
Gesamthochschule
in Kassel

Die erste Gesamthochschule
der Bundesrepulik nahm in
Kassel den Unterricht auf.
Verschiedene Hochschulty-
pen wie Universität, Pädago-
gische Hochschule, Kunst-
und Musikhochschule und
Ingenieur-Fachhochschule
wurden unter einem Dach
vereint. Innerhalb einer Fach-
richtung unterteilten sich die
Studiengänge entsprechend
der angestrebten Abschluss-
ziele in Schwerpunkt und
Dauer. Als Zugangsberechti-
gung galten Abitur, Fach-
hochschulreife und Begabten-
sonderprüfung. Die Gesamt-
hochschule wurde Gegen-
stand heftiger konservativer
Kritik. So gehörte es bis zum
Ende der 1970er Jahre zum
Ritual hessischer Landtags-
wahlkämpfe, dass die CDU
ihre Auflösung und eine Uni-
versitätsneugründung for-
derte.
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Mehr Sicherheit für die eigenen vier Wände
WIE LÄUFT’S (91) SfS und Polizei werben für Grundschutzberatung / Einbrüche rückläufig

Präventiv unterwegs: Michel Rüger von der PI Schifferstadt, die SfS Peter Imo und Günther Neudeck sowie der Beigeordnete Patrick Poss. Foto: suk

SCHIFFERSTADT. Am Mitt-
woch, 27.10.2021 um 19 Uhr,
findet im Ratssaal des Rathau-
ses in Schifferstadt eine öffent-
liche Sitzung des Ausschusses
für Generationen und Soziales,
Schulträgerausschuss der Stadt
Schifferstadt statt.

Auf der Tagesordnung stehen
die Anmeldung der Haushalts-
mittel für 2022 für die Grund-
schulen der Stadt Schifferstadt
und die Schülerstatistik für das
Schuljahr 2021/2022. Des Wei-
teren werden die Gleichstel-
lungs- und Antidiskriminie-
rungsbeauftragte, die Behin-
dertenbeauftragte, der Senio-
renbeirat, der Jugendstadtrat
und der Beirat für Belange von
Menschen mit Migrationshin-
tergrund der Stadt Schifferstadt
ihren Tätigkeitsbericht vorstel-
len. Die Stadtjugendpflege
wird ihren Jahresbericht 2020
vortragen und ein Veranstal-
tungsprogramm vorstellen. Auf
der Tagesordnung steht eben-
falls die Kindertagesstätten-Be-

darfsplanung mit Sachstands-
bericht. Die SPD-Stadtratsfrak-
tion beantragt die Prüfung ei-
ner ehrenamtlichen Antidiskri-
minierungsstelle bei der Stadt
Schifferstadt und die Stadtrats-
fraktionen vom BÜNDNIS 90/
Die Grünen und der CDU be-
antragen die Prüfung von Safe
Spaces. Es wird über die aktu-
elle Flüchtlingssituation in
Schifferstadt berichtet.

Interessierte Besucher, mit
medizinischer Gesichtsmaske
(OP/K/N95/FFP 2 etc.) sind
zum öffentlichen Sitzungsteil
herzlich eingeladen. Gemäß
der „2G+-Regel“ ist ein Nach-
weis (Geimpft-Genesen) zzgl.
Personalausweis erforderlich.
Es gelten die Pflicht zur Kon-
takterfassung sowie allg. Hy-
giene- & Abstandsregeln. Das
kann dazu führen, dass die
Zahl der Sitzgelegenheiten ein-
geschränkt ist. Für die Vergabe
der Plätze im Zuschauerbe-
reich gilt das Windhundprin-
zip.

4. Sitzung des Ausschusses für
Generationen und Soziales,

Schulträgerausschuss
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Auflösung des letzten Rätsels
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Polizei-undFeuerwehr-Notruf:110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;
Fax-Nummer 495-104.

Rettungsdienst:Telefon 112
Kripo-Sicherheitsberatung Lud-

wigshafen: Tel. 0621/ 9632510.
Ärztlicher Notfalldienst: 116 117
Geplante Krankentransportfahrten:

0623519222.
AugenärztlicherNotdienst:Telefo-

nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Bis morgen Dienstag,
8.30 Uhr: Löwen-Apotheke,
Hauptstraße 17, Neuhofen,Tele-
fon 06236 1440.

Hebamme:Gertrud Hiltmann,Te-
lefon 92146,Marion Ebeling,Te-
lefon 3119 und Peggy Christ-
mann, Telefon 497011, Silke
Fichtenmayer, Telefon 0151/
18400487.

Hospiz-Dienst:Ambulanter Hos-
piz- und Palliativ-Beratungs-
dienst Südlicher Rhein-Pfalz-
Kreis,Telefon 457823,hospiz@
sozialstation-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Te-
lefon 959350. – Bürozeiten:
Montag bis Freitag 8 bis 12
und 13 bis 16 Uhr. Leiter: An-
dreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose
und neutrale Beratungsstelle
für ältere Kranke und behin-
derte Menschen und ihrenAn-
gehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Tele-
fon 4 58 75 66, Claudia
Schöneberger und Barbara
Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozial-
dienst katholischer Frauen
und Männer); Kerstin Ma-
tejcek, Telefon 49799795,
Christine Traxel, Telefon
49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr.
16.

Evangelische/Katholische
Telefonseelsorge: Rund um
die Uhr, gebührenfrei, ver-
traulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private So-
zialstation, Bahnhofstr. 21,Tel.
920093.

Krisentelefon für psychisch
Kranke und deren Angehö-
rige: 0800/2203300. Ein(e)
fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags,
sonntags und feiertags von
8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des
Deutschen Kinderschutzbun-
des: (kostenlos): 0800/
1110333

Elterntelefon des Kinderschutz-
bundes (kostenlos): 0800/
1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt:SpeyererStraße13,Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Psychologische Beratungsstelle
für Ehe, Familien- und Lebens-
fragen Speyer: Telefon 06232/
620324.

Donum Vitae Schwangeren-
und Schwangerschaftskon-
flikt-Beratung: Telefon 0621/
5724344, Fax 0621/
5724346.

Ökumenische Nachbarschafts-
hilfe: Telefon 8 27 51.

Lebenshilfe für Menschen mit
Behinderung, Ortsvereinigung
Speyer-Schifferstadt e.V.,
Waldspitzweg 10, Schiffer-
stadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Stadtwerke (Stromversorgung
und Abwasserbeseitigung):
Bei Störungen außerhalb der
normalen Dienstzeit Telefon
06235 4901-122 anrufen. Es
wird kostenlos zum Bereit-
schaftsdienst weitergeschal-
tet.

Gasversorgung: Bei Störungen
außerhalb der normalen
Dienstzeiten Telefon 0800
/0837111 anrufen. Es wird
kostenlos zum Bereitschafts-
dienst weitergeschaltet.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Te-
lefon-Nummer 957031 zu er-
reichen.
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INZIDENZZAHLEN

Der Inzidenzwert des Rhein-
Pfalz-Kreises (Gemeldete po-
sitive Fälle in den letzten 7 Ta-
gen pro 100.000 Einwohner)
am 24.10.2021: 78,8. 7-Tages-
Hospitalisierungs-Inzidenz:
2,8. Anteil an Covid-19 an In-
tensivkapazität: 4,28.
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Montag, 25. Oktober 2021
Tag: 298 - 67 – 43. Woche

Geburtstage:
1929

Peter Rühmkorf

deutscher Schriftsteller

1888

Richard E. Byrd

amerikanischer Flieger und
Polarforscher

1881

Pablo Picasso

spanischer Bildhauer, Grafiker
und Maler

1838

Georges Bizet

französischer Komponist

1735

James Beattie

schottischer Moralphilosoph
und Ästhetiker

Todestage:
1989

Mary McCarthy

amerikanische Schriftstellerin

Skorpion (24.10. - 22.11.)
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LOKAL 11
KALENDER

REZEPT DES TAGES

Spaghetti Bolognese
Gran Gusto

500 g Rinderhackfleisch
6 Tomate(n)
2 Zwiebel(n)
1 Kn. Knoblauch
1 T. Tomatenmark
200 mlWasser, bei Bedarf,

evtl. etwas mehr
50 mlOlivenöl
2 TL Oregano

Salz und Pfeffer
etwas Zucker

500 g Spaghetti
Parmesan

1 Prise(n) Zucker

Zwiebeln in Scheiben schnei-
den, in eine Pfanne geben, sal-
zen und in Öl glasig schmoren.
Tomaten vom Strunk befreien
und in Scheiben schneiden. Zu
den Zwiebeln geben. Einmal
durchrühren und dann einen
Teller drüberlegen, sodass der
gesamte Inhalt der Pfanne un-
ter dem Teller verborgen ist,
und ca. 15 Minuten bei gerin-
ger Hitze schmoren lassen. Das
Rinderhack in eine zweite
Pfanne geben und ohne die Zu-
gabe von Fett braten. Dabei mit
einer Gabel auseinander drü-
cken, bis sich das gesamte
Hack in kleine braune Kügel-
chen oder Klümpchen verwan-
delt hat. Wenn die Zwiebeln
und Tomaten zu einer weichen
Masse geschmort sind, das
Rinderhack dazugeben sowie
4 - 5 ungeschälte Knoblauch-
zehen. Jetzt die Spaghetti in
Wasser mit Salz und einem gu-
ten Schuss Olivenöl kochen.
Dann den Inhalt der Tube To-
matenmark in die Pfanne ge-
ben sowie nach Bedarf ca. 200
ml Wasser. Das Wasser runter-
kochen lassen und hin und
wieder umrühren. Mit einer
guten Portion Olivenöl auffül-
len. Abermals aufkochen las-
sen und etwas Wasser dazuge-
ben, damit die Soße nicht zu
fest wird. Dann reichlich Ore-
gano, Salz und etwas Pfeffer
dazugeben. Zum Schluss noch
eine Prise Zucker und bei Be-
darf noch etwas kleingeschnit-
tenen Knoblauch unterrühren.
Die Spaghetti probieren und

das Wasser abgießen, wenn sie
bissfest sind. Spaghetti und
die Pfanne mit der Soße auf
den Tisch stellen und mit ge-
riebenem Parmesankäse ser-
vieren. Dazu passt ein kräftiger
italienischer Rotwein, z. B. ein
Amarone.

Schifferstadter
Tagblatt -

Engagiert und
vielfältig!

SCHIFFERSTADT. Am Samstag,
den 30.10., um 19 Uhr lädt
der Musikverein 1974 Schif-
ferstadt recht herzlich zum
diesjährigen Kirchenkonzert
in die St. Jakobus-Kirche ein.
Es ist das zweite Kirchenkon-
zert seit Beginn des Lock-
downs im März 2020. Ein Mix
aus traditionellen Klängen
und moderneren Werken ste-
hen auf dem Programm des
Jugend- und Blasorchesters,
die perfekt in die Akustik der
Kirche passen. Neben der Ein-
haltung der 3G-Regel, das Tra-
gen einer Maske während des
gesamten Konzerts, und der
Kontakterfassung am Haupt-
eingang, ist keine Voranmel-
dung erforderlich. Einlass ist
ab 18:15 Uhr.
Nach langer Zwangspause

freuen sich die Musikerinnen
und Musiker auf das gemein-
same Musizieren vor Publi-
kum sehr. Durch die Einhal-
tung der 3G-Regel seitens des
Publikums und das Tragen ei-
ner Maske in der Sankt Jako-
buskirche wird dies möglich.
Auch die Vorbereitung auf das
Kirchenkonzert lief wieder ge-

sondert ab. Ob bei Sonne,
Wind, Gewitter, hereinbre-
chender Dunkelheit und zu-
nehmender Kälte im Herbst,
probten beide Orchester unter
anderem Open-Air auf dem
Gelände des Musikvereins
1974 Schifferstadt um die je-
weiligen Corona-Hygienere-
geln einhalten zu können.
Auch die vermehrten Proben
in Kleingruppen als auch Re-
gisterproben ermöglichten so
die Vorbereitung auf das Kon-
zert.
Das Kirchenkonzert wird

von beiden Orchestern des
Musikverein 1974 Schiffer-
stadt gestaltet. Dazu wird das
Jugendorchester unter der
Leitung von Carina Baumann-
Laufer vier Stücke zum Bes-
ten geben. „Shenandoah“ ist
ein traditioneller amerikani-
scher Folksong, der wohl von
amerikanischen und kanadi-
schen Voyageurs oder Pelz-
händlern stammt, die den
Missouri River in Kansas be-
fuhren.
Mit „Celtic Ritual“ wird die

einzigartige Mischung von
Freude und Traurigkeit in der

keltischen Kultur eingefangen
und musikalisch dargestellt.
Der Publikumshit „A Million
Dreams“ aus dem Musical-
film „The Greatest Showman”
ist ein inspirierendes Stück
über die Verwirklichung der
eigenen Träume. Das letzte
Stück, „The Wellerman Co-
mes“ ist ein Seemanslied,
welches den Kampf einer
Schiffsbesatzung mit einem
Wal beschreibt, der zwar har-
puniert wurde, aber das Schiff
unermüdlich und wochenlang
hinter sich herzieht.
Auch das Blasorchester un-

ter der Leitung von Patrick
Koch hat ein bunt gemischtes
Programm vorbereitet. „Ross
Roy“ ist der Name einer mo-
numentalen Villa aus dem
späten 19. Jahrhundert, wel-
che musikalisch in all ihren
Facetten dargestellt wird.
Mit „Kol Nidrei“ wurde ein

Werk für Violincello und Or-
chester geschaffen, welches
melodische Klänge in künst-
lerischer Weise aufgreift. Die
Solorolle am Violincello über-
nimmt hier Fritjof von Ga-
gern. Die schöne Choralme-

lodie „Wie schön leuchtet der
Morgenstern“ wird in „Mor-
ning Star Variations“ thema-
tisiert, welches auf unter-
schiedliche Art und Weise
durch das Stück verändert
wird. Für den Film „ Schind-
ler’s Liste“ erhielt John Wil-
liams einen Oscar für seine
exquisite Musik für Steven
Spielbergs monumentalen
Film, welche in diesem Ar-
rangement besonders zur Gel-
tung kommt.
Barbara Hefele übernimmt

in diesem Stück das Solo des
pointierten Themas für Vio-
line. In „Amen“ werden kirch-
liche Melodien im Gospel-
und Jazz-Stil beschwingt auf-
gegriffen und variiert.
Alt und Jung, Groß und

Klein sind recht herzlich ein-
geladen, inne zu halten und
sich von den andächtigen
aber auch modernen Stücken
im Klang der Sankt Jakobus-
kirche mitreißen zu lassen.
Der Eintritt ist wie immer frei,
Spenden sind erbeten. Um die
Beachtung der 3G-Regel als
auch das Tragen einer Maske
wird gebeten.

Mix aus traditionellen Klängen und moderneren Werken
Kirchenkonzert des Musikvereins am kommenden Samstag in der Jakobus-Kirche
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SCHIFFERSTADT. Seit 2003 un-
terstützen die Kolpingfußballer
der Kolpingsfamilie Schifferstadt
mit ihrem Benefiz- Fußballtur-
nier „Kicken für Iquique“ das
Lebenswerk des verstorbenen
Pater Paul in Iquique/Chile, das
von seinen Nachfolgernmit glei-
chem Engagement weitergeführt
wird.
Mittlerweile ist aus der anfäng-

lichen Hilfe für Straßenkinder

ein Hilfswerk entstanden, das
vor allem Kindern aus ärmlichen
Verhältnissen durch Bildung und
Ausbildung einen Start ins
selbstbestimmte Leben ermög-
licht (www.kolping-schiffer-
stadt.de).
Corona und die damit verbun-

denen Umstände, von den Hal-
lenbelegungsmöglichkeiten bis
zu den AHA-Regelungen, er-
möglichen es zum Bedauern des

Orga-Teams um Karl Teutsch
noch nicht, in 2021 das Turnier
durchzuführen. Erlöse im mitt-
leren vierstelligen Bereich haben
in der Vergangenheit dazu bei-
getragen, dass unsere Freunde
in Iquique nach wie vor den
Kindern und deren Familien vor
Ort helfen, das Überleben zu si-
chern. Die Kolping-Kicker lassen
sich aber trotz dieser widrigen
Umstände nicht entmutigen und

planen die ein oder andere Ak-
tion, um auch in 2021 zu helfen.
Die erste Aktion wurde bereits
von Trixi Rehberger für das
Orga-Team organisiert. Bei ei-
nem Freundelauf im Schiffer-
stadter Wald wurden über 500
Euro an Spenden für Iquique ge-
sammelt.
An alle Freunde und Gönner

von Iquique ergeht die herzliche
Bitte, durch eine Spende die Ar-

beit der Kolpings-Kicker zu un-
terstützen. Wie in jedem Jahr,
werdenwir auch dieses Jahr den
Spendenbetrag über Pfarrer Bö-
ckel aus Diedesfeld einen guten
Freund und Unterstützer von Pa-
ter Paul direkt nach Iquique zu-
stellen.
Spendenkonto: Kolpingsfa-

milie Schifferstadt, Volksbank
Kur- und Rheinpfalz eG IBAN:
DE79 5479 0000 0006 1263 59,

Verwendungszweck: „Kicken für
Iquique. Allen Spendern und
Unterstützern sagen wir jetzt
schon ein herzliches Danke-
schön („Vergelt’s Gott“).

INFO

Orga-Team Kicken für Iquique:
Weiter Informationen bei Karl-
heinz Steck: k.steck@abumar.de
oder 0163-9154652

„Kicken für Iquique“ muss erneut verschoben werden

Schwere Verletzung
durch Sturz
in der BASF

LUDWIGSHAFEN. Am Samstag
kam es gegen 11 Uhr in einem
Betrieb im Werksteil Nord der
BASF SE in Ludwigshafen zu
einem Arbeitsunfall. Bei Dach-
arbeiten stürzte ein Mitarbeiter
einer externen Firma aus rund
vier Metern Höhe und zog sich
dabei schwere Verletzungen
zu. Nach medizinischer Erst-
versorgung durch einen Not-
arzt der BASF, wurde er in eine
der umliegenden Kliniken ge-
bracht und dort zur weiteren
Behandlung stationär aufge-
nommen. Die genaue Unfall-
ursache wird ermittelt. Die zu-
ständigen Behörden sind infor-
miert.

SCHIFFERSTADT. „Du musst
mich jetzt sofort zum Arzt fah-
ren“ oder „Du machst ja
nichts, keiner kümmert sich
um das Unkraut…“ Solche
Forderungen bestenfalls Mitten
in der Nacht sind nicht ein-
fach. Menschen mit einer De-
menzerkrankung deuten Pro-
bleme meist anders und nicht
selten bringen sie mit diesem
herausfordernden Verhalten
jene zur Weißglut, welche ih-
nen helfen.
Doch auf solche Situationen

kann man sich vorbereiten.
„Herausforderndes Verhalten
– Hilfe in Notsituationen“ un-
ter diesem Motto führen wir
unsere online-Vortragsreihe
„Demenz im Alltag“ fort. Die
kostenfreie Veranstaltung soll
pflegende Angehörige in den
Fragen unterstützen: Wie
kann ich mich mit Anschuldi-
gungen und Aggressionen um-
gehen?
Was tun bei Selbstüberschät-

zung und Gefährdung?
Wie gehe ich mit Dringlich-

keiten und Nöte des an De-

menz Erkrankten um?
Wie kann ich mich auf

schwere Situationen vorberei-
ten?
Hierzu laden der Pflegestütz-

punkt Böhl-Iggelheim und der
Pflegestützpunkt Schifferstadt
mit Referent Roman Schaan
aus Maxdorf ein. Der Vortrag
findet per zoom am Mittwoch,
den 10.11.2021 von 18 Uhr bis
19.30 Uhr statt.
Der Abend ist der dritte Teil

der Online-Reihe „Demenz im
Alltag“, welche im Juni be-
gann und im Januar Fortset-
zung finden wird. Eine Teil-
nahme an nur einzelnen Ver-
anstaltungen ist problemlos
möglich. Bei technischen Fra-
gen erhalten Sie auch gerne
Hilfe. Eine Anmeldung senden
Sie bestenfalls per Email bis
9.11.2021 bitte an: Pflegestütz-
punkt Böhl-Iggelheim
06231/9394742, Manfred.Krue-
ger@pflegestuetzpunkte-
rlp.de, Pflegestützpunkt Schif-
ferstadt, 06235/ 458 75 66, De-
siree.Urban@
pflegestuetzpunkte-rlp.de

BAD DÜRKHEIM. Weihnachten
steht noch nicht unmittelbar
vor der Tür, aber große Weih-
nachtsbäume, die Kirchen, Rat-
hausvorplätze oder andere re-
präsentative Plätze schmücken
sollen, werden schon Anfang
Dezember gestellt und festlich
geschmückt. So erfreuen sie
uns während der gesamten Ad-
ventszeit, insbesondere wäh-
rend der Dunkelheit, wenn sie
im Lichterglanz erstrahlen.
In begrenzter Zahl bietet das

Forstamt Bad Dürkheim solche
Bäume in diesem Jahr zum sel-
ber ernten an. Ein Forstunter-
nehmer, der die Fällung und
den Transport mit Tieflader
übernimmt, kann vermittelt
werden. Diese „großen Weih-
nachtsbäume“ sind 13 bis 19
Meter hohe Edel- und Nord-
mannstannen guter bis sehr
guter Qualität. Auch „kleinere“
Bäume, ca. 10 Meter hoch, sind
im Angebot. Preislich müssen
Interessenten hier mit 40 bis
50 €/laufendem Meter Baum
rechnen. Bitte wenden Sie sich
bei Interesse an Försterin An-
nette Bleh, 0171-307 4287.

Große Weihnachtsbäume für die Adventszeit –
aus dem Bad Dürkheimer Wald

Online-Vortrag „Demenz
im Alltag“ - Umgang mit
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Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Ein zu jeder
Zeit einseitiges Spiel gewann
der FSV am vergangenen Wo-
chenende beim Tabellenvor-
letzten SV Südwest Ludwigs-
hafen mit 5:0. Die stark ersatz-
geschwächten Hausherren ga-

ben in der 72. Minute ihren
ersten und einzigen Torschuss
ab, was die Dominanz der FSV-
Elf an diesem Tag unterstreicht.
Damit kletterten die Blau-Wei-
ßen auch in der Tabelle um ei-
nen Rang und haben nun im
Rennen um den letzten Auf-

stiegsrundenplatz die Pole-Po-
sition inne. Alles andere als un-
kompliziert gestaltete sich im
Vorfeld dagegen die Besetzung
der Torhüterposition. Alle vier
Keeper des eigenen Kaders fie-
len wie erwartet aus, sodass
das 19-jährige Eigengewächs
Tim Springer, eigentlich Keeper
der zweiten Mannschaft und
zuletzt seinerseits verletzungs-
bedingt mehrere Wochen nicht
im Einsatz, den Kasten hüten
musste. Der Debütant sollte al-
lerdings einen eher ereignisar-
men Nachmittag erleben,
strahlte sowohl bei Rückpässen
als auch gegnerischen Flanken
dennoch große Ruhe aus. „Es
ist kurios, dass zum selben
Zeitpunkt gleich vier Keeper

passen müssen. Tim war je-
doch bereits über viele Monate
bei uns im Training und hatte
daher unser vollstes Ver-
trauen", zeigt sich Cheftrainer
Christoph Mehrl dankbar über
den kurzfristigen Einsatz
Springers.
Die Nominierung zahlte sich

letztlich ebenso aus wie die
grundsätzliche taktische Aus-
richtung. Das Trainergespann
gab zunächst die Marschrich-
tung vor, trotz der klaren Fa-
voritenstellung etwas tiefer zu
stehen, den Gastgebern mehr
Ballbesitzphasen zu erlauben,
um nach Ballgewinn größere
Flächen bespielen zu könen.
So ließ der erste Treffer des Ta-
ges nach kurzem Abtasten

auch nicht lange auf sich war-
ten. Yannik Fleckenstein er-
oberte sich die Kugel im rech-
ten Halbfeld, flankte maßge-
nau ins Zentrum, wo Torjäger
Sven Hoffmann der nach Ball-
verlust unsortierten Deckung
entwich und per Direktab-
nahme sehenswert zur frühen
Führung traf (10.). Trotz des
Vorsprungs erhöhten die Gäste
im Anschluss das Risiko, in-
dem man die etwas verunsi-
cherte Südwest-Abwehr mit
konsequentem Angriffspres-
sing beschäftigen wollte.
Eine im Nachhinein betrach-

tet goldrichtige Entscheidung,
denn das kurz darauffolgende
2:0 des FSV entsprang exakt je-
nem Prinzip. Mittelfeldmotor

Fabian Klein setzte seinen Geg-
ner früh unter Druck, klaute
sich das Spielgerät und lief
nach Doppelpass mit Sven
Hoffmann alleine aufs Süd-
west-Tor zu, vor dem er die
Nerven behielt und sicher ein-
schob (23.). Nach dem Traum-
start agierten die 13er teilweise
zu risikoreich, was den Haus-
herren einige Konterangriffe er-
möglichte. Die letzte Kette der
Schifferstadter klärte allerdings
jede brenzlige Situation, bevor
die Ludwigshafer überhaupt
zum Abschluss kamen. So
wechselten beide Teams mit
dem 2:0-Halbzeitstand die Sei-
ten.
Ein goldenes Händchen be-

wies Coach Christoph Mehrl

kurz nach Wiederanpfiff. Jan
Drese kam für Bastian Keller
in die Partie und sorgte binnen
fünf Minuten für die endgültige
Entscheidung. Zunächst be-
diente der antrittsstarke Flügel-
läufer mit einer messerscharfen
Flanke den am langen Pfosten
postierten Sven Hoffmann,
welcher zeinen zweiten Treffer
des Tages bejubeln durfte
(55.). Anschließend traf Drese
selbst zum 4:0 nach willens-
starker Vorbereitung von Mi-
chael Nett (60.). Entsprechend
waren alle Zweifel bereits nach
einer Stunde beseitigt, sodass
die Schlussphase eher einem
lockeren Ballgeschiebe als ei-
nem intensiven Fußballspiel
glich. Mit dem Schlusspfiff ge-

lang dem ebenfalls eingewech-
selten Liborio Barba infolge ei-
nes sehenswerten Solos noch
der fünfte Treffer, welcher den
Endstand besiegelte (90.)
„Ein derart deutlicher Sieg

war nicht selbstverständlich.
Das Spiel gegen Geinsheim war
uns allerdings ein warnendes,
aber auch lehrreiches Beispiel,
wie man gegen vermeintlich
schwächere Teams nicht antre-
ten darf. Umso erfreulicher ist
es nun, dass wir die Maßgaben
optimal umsetzen konnten",
zeigt sich Mehrl zufrieden mit
der Leistung seiner Elf.
Der bis dato letzte 5:0-Pflicht-

spielsieg des FSV lag bereits
zwei Jahre zurück. Damals
gastierten die 13er in Franken-
thal. Doppeltorschütze auch
an diesem Abend, Torjäger
Sven Hoffmann. Geschichte
wiederholt sich.

Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Auch der di-
rekte Verfolger aus Bad Kreuz-
nach konnte den Siegeszug der
Schifferstadter am vergange-
nen Samstagabend nicht auf-
halten. 24:8 prangte nach dem
letzten Kampf des Abends auf
der Anzeigetafel. Ein überra-
schender und gleichermaßen

bemerkenswert deutlicher Er-
folg. Sechs der acht Einzeldu-
elle entschieden der Gastgeber
in der Wilfried-Dietrich-Halle
für sich, dabei ging kein Kampf
über die volle Dauer von sechs
Minuten.
Der Kampfabend begann al-

lerdings äußerst ungünstig für
die Schifferstadter, wenngleich
erwartbar. Der erst 15-jährige
Yasin Sek musste sich dem we-
sentlich erfahreneren und auch
gewichtstechnisch schwereren
Mohamed Esleem bereits nach
knapp einer Minute geschlagen
geben, sodass die Wrestling Ti-
gers Rhein-Nahe die volle
Punkteausbeute von vier Zäh-
lern aufs Konto gutgeschrieben
bekamen. Die Sorgen hielten al-
lerdings nur kurz an, denn Piotr
Chudzik egalisierte den Rück-
stand anschließend seinerseits
innerhalb weniger Minuten.
Gegner Biourn Mayer rettete
sich soeben noch über die
Pause, ehe Chudzik durch tech-
nische Überlegenheit zum 4:4

ausglich. Ihm folgten seine pol-
nischen Landsmänner Gregor
Kunkel sowie Marcel Kasperek,
die ihren Kampf ebenfalls tech-
nisch überlegen vorzeitig been-
deten. Besonders Neuzugang
Kunkel überzeugte mit impo-
santen Angriffen und bot attrak-
tiven Ringkampfsport. Der
Heimdebütant genoss seinen
Einstand vor heimischem Pu-
blikum sichtlich und bedankte

sich für den tosenden Applaus
der Zuschauer mit turnerischen
Kunststücken.
„Es war unser klar formulier-

tes Ziel, dass wir mit einer Füh-
rung in die Pause gehen. Dass
wir letztlich mit acht Punkten
in Front lagen, war aufgrund
der Paarungs-Konstellationen
nach der Pause sehr beruhi-
gend", freute sich Trainer Mar-
kus Scherer über die deutlichen

Erfolge seiner Athleten und ver-
wies auf das VfK-Gesicht ver-
gangener Tage. Die Fans muss-
ten zweimal hinsehen, als beim
Einmarsch der langjährige Publi-
kumsliebling und amtierende
Europameister Shmagi Bolk-
vadze die Matte betrat. „Der
Kontakt zwischen Shmagi und
dem VfK ist nie abgerissen. Er
hat uns mehrfach signalisiert,
dass er auch niederklassig un-

bedingt weiterhin für den VfK
ringen möchte. Jetzt hat es ge-
rade zum Topkampf perfekt ge-
passt", erklärt Scherer die No-
minierung des Vorzeigeathleten.
Bolkvadze machte kurzen Pro-
zess und schulterte seinen Kon-
trahenten bereits nach andert-
halbMinuten. Grund zur Freude
gab es auch für Daniel Hermann,
welcher in seinem dritten Sai-
sonkampf erstmals als Sieger von
der Matte ging. Der junge Schif-
ferstadter zeigte eine engagierte

Leistung und drehte seinen Kon-
trahenten mit einer technisch
einwandfrei ausgeführten Bein-
schraube durch die Halle. So tat
es keinen Abbruch, dass Robert
Kaiser gegen den physisch star-
ken Ex-VfK'ler Cuma Akgün
seine erste Saisonniederlage hin-
nehmen musste und in einem
lange Zeit engen Kampf gegen
Ende die Luft ausging. Christian
Hermann rundete den fünften
Erfolg der laufenden Runde wie
gewohnt in hochklassiger Ma-

nier ab und besiegelte den 24:8-
Endstand. „Wir haben heute die
derzeit bestmögliche Formation
aufgeboten und wurden be-
lohnt. Der Sieg war sehr wich-
tig. Nun können wir mit großem
Selbstvertrauen auf den Hinrun-
den-Abschluss gegen Mainz 88
blicken", hat Scherer bereits den
kommenden Gegner im Fokus.
Dort gastiert der VfK am kom-
menden Samstag und will die
Tabellenführung weiter aus-
bauen.
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Fortsetzung folgt

Folge 99

»Du trägst die Farben mit
feinstem Pinselstrich auf, so
dass die Umrisse gleichsam
ineinanderzufließen schei-
nen. Wie in Rauch verwandelt
sieht das dann aus«, erklärte
Leonardo im Plauderton, wäh-
rend er malte. »Das macht den
Hintergrund weich und ver-
größert die Tiefenwirkung des
Bildes. Ein subtileres Mi@el als
die perspektivische Verkleine-
rung.«

D’Oggiono ha@e natürlich
längst Bekanntscha& mit Le-
onardos Technik des sfuma-
to10) gemacht, aber er hörte
ihm dennoch mit großem In-

teresse zu, denn kein anderer
beherrschte sie so exzellent
wie ihr Erfinder. Und Leonar-
do verstand es, einem Gemäl-
de gerade das kleine bisschen
mehr zu geben, das den Blick
des Betrachters in Bann zog
und ihm die Augen übergehen
ließ. In Leonardos Hand wur-
de der Pinsel zum Zauberstab,
der die auf der Tafel erzählte
Geschichte lebendig werden
ließ.

»Perfektion gibt es nicht«,
sagte Leonardo, während er
d’Oggiono sein Malwerkzeug
zurückgab. »Aber du bist ein
wahrer Künstler, Marco. Es ist
gut, dich in meinem Atelier zu
haben.«

Er setzte seinen Rundgang
fort, bis er bei Salaì angelangt
war, der gerade mit wilden
Strichen seines Kohlesti&s ei-
ne Teufelsfratze skizzierte.

»Musst du denn immer-
zu Selbstporträts zeichnen!«,
frotzelte Leonardo.

»Wen ich hier darstelle,
weiß nur ich, das bleibt für al-
le geheim«, entgegnete Salaì

schlagfertig wie immer. »Aber
ich möchte festhalten, dass
meine Zeichnungen weit bes-
ser wären, wenn ich einen Sil-
bersti& benutzen dür&e.«

»Schüler müssen üben, bis
ihre Technik so ausgefeilt ist,
dass man nicht umsonst teu-
re Silbersti&e an sie vergeu-
det.« Leonardo blickte auf den
Flaum im Nacken des Jungen.
»Wie ärgerlich für dich, dass
du das Werkzeug, das du ge-
stohlen hast, nicht benutzen
kannst, ohne dich zu verraten.
Und merke dir, Zoroastro ist
über deine Gaunereien im Bil-
de, also versuch gar nicht erst,
meine Abwesenheit auszunut-
zen, um dein Unwesen zu trei-
ben.«

Salaì hörte auf zu zeichnen
und sah Leonardo an. »Deine
Abwesenheit? Gehst du denn
weg?«

»Ich gehe auf Reisen, aber
nicht lange, du wirst nicht
einmal genügend Zeit haben,
über deinen Kummer hinweg-
zukommen.«

»Und Zoroastro bleibt hier?

Darf ich dich dann begleiten?«
Leonardo schob die Lippen

vor. »Hä@est du dich gern zum
Reisebegleiter?«

»Einen so hübschen Bur-
schen würde ich bestimmt
nicht zurückweisen.«

»Du hast zu viel von dem,
was mir in deinem Alter fehl-
te.«

Salaì runzelte argwöhnisch
die Stirn. »Was meinst du da-
mit?«

»Anmaßung. Doch was ist
ein schönes Kunstwerk wert,
das auf eine vom Holzwurm
befallene Tafel gemalt ist?«

»Jetzt kann ich dir über-
haupt nicht mehr folgen.«

Leonardo nickte. »Zum
Glück. Schönheit ist an sich
schon eine gefährliche Eigen-
scha&, aber wenn sie mit Ver-
stand gepaart ist, wird sie töd-
lich.«

»Bekomme ich einen Silber-
sti&?«

»Nein, du hast dir schon zu
viele unter den Nagel geris-
sen.«

Leonardo sah sich die Teu-

felsfratze, an der Salaì arbei-
tete, jetzt mit größerer Auf-
merksamkeit an. Gut gemacht,
befand er zufrieden. Bosha&
und furchteinflößend, wie es
sich gehörte. Die konnte beim
Theater oder bei einem Um-
zug Verwendung finden. Viel-
leicht wurde es langsam Zeit,
dem Knaben die Grundlagen
der Malerei beizubringen.

»Wir reden weiter, wenn ich
wieder zurück bin«, sagte er.

»Bringst du mir ein Ge-
schenk mit?«

Leonardo seufzte. Er wuss-
te, dass er wieder schwach
werden und viel Zeit dar-
auf verwenden würde, etwas
zu finden, womit er Salaì ei-
ne Freude machen konnte. Es
war manchmal schon beängs-
tigend, wie ihn der Junge um
den Finger wickelte.

Mit mildem Spo@ fragte er:
»Eine Kuhglocke vielleicht, die
man dir um den Hals hängen
kann, damit jederzeit zu hören
ist, wo du dich herumtreibst?«

Salaì zog eine Grimasse und
zeichnete weiter.

Leonardo blieb noch kurz
stehen und schaute ihm auf
den Rücken, hin- und her-
gerissen zwischen Ärger
und zärtlicher Gerührtheit.
Der Ärger verflog wie im-
mer rasch. Ihm war ohnehin
seit langem klar, dass er der
Schwächere von ihnen beiden
war.

Schweigend wandte er sich
ab, um für die Reise zu packen.

Leonardo ri@ auf der Car-
raia del Ferro, so genannt, weil
auf dieser Route das Eisenerz
aus dem Valsassina transpor-
tiert wurde, nach Lecco am
südöstlichen Arm des Comer
Sees.

10) sfumato: wörtlich »ver-
raucht«, von Leonardo entwi-
ckelte Technik in der Ölmale-
rei, die der Weichzeichnung
und der perspektivischen Dar-
stellung von Hintergrund-
landscha&en diente, welche in
Dunst gehüllt und damit fer-
ner wirkten.

ROMAN
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FUSSBALL VERBANDSLIGA
SV Rülzheim - FC Bienwald Kandel 0:3
TuS Marienborn - TSV Gau-Odernh. 4:1
ASV Fußgönheim - FC Basara Mainz 0:1
TB Jahn Zeiskam - TuS Rüssingen 1:0
Phönix Schifferstadt spielfrei

1. TB Jahn Zeiskam 10 13:2 24
2. FC Basara Mainz 10 25:15 21
3. TuS Marienborn 10 20:11 20
4. TuS Rüssingen 10 18:8 17
5. FC Bienwald Kandel 10 15:15 15
6. TSV Gau-Odernheim 10 11:16 11
7. SV Rülzheim 10 15:17 7
8. ASV Fußgönheim 10 12:19 7
9. Phönix Schifferstadt 10 1:27 3

FUSSBALL LANDESLIGA
FSV Offenbach - TSV Fort. Billigh.-Ing. 1:1
SV 1950 Büchelb. - TuS Altleiningen 4:1
SV Vikt. Herxheim I - SV Ruchheim 2:3
SV Südwest Lu’hafen - FSV Schifferst. 0:5
SV Geinsheim spielfrei

1. TSV Fort. Billigh.-Ingen.10 24:8 24
2. SV 1950 Büchelberg 10 27:11 23
3. SV Ruchheim 10 26:15 20
4. FSV Schifferstadt 10 17:11 14
5. FSV Offenbach 10 14:13 14
6. SV Vikt. Herxheim I 10 19:20 10
7. TuS Altleiningen 9 13:22 7
8. SV Südwest Lu’hafen 9 6:31 5
9. SV Geinsheim 8 7:22 3

Tabellenführung spektakulär verteidigt
RINGEN RHEINLAND-PFALZ-LIGA VfK marschiert weiter / 24:8-Sieg gegen Wrestling Tigers Rhein-Nahe

Sechs der acht Einzelduelle entschieden der Gastgeber in der Wilfried-Dietrich-Halle für sich, dabei ging
kein Kampf über die volle Dauer von sechs Minuten. Fotos: privat

Die Mannschaft kann mit großem Selbstbewusstsein auf den Hinrunden-Abschluss gegen Mainz 88 bli-
cken.

13er werden Favoritenrolle gerecht
FUSSBALL LANDESLIGA OST Überzeugender Kantersieg in Ludwigshafen
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Wenn einer zu viel um die Ohren hat ...
... spürt er die körperlichen Folgen oft genau dort: beim Hörvermögen / Ein Hals-Nasen-Ohren-Arzt erklärt, was bei Stress im Kopf passiert und wie sich gegensteuern lässt

Es piept oder pfeift und vie-
les versteht man plötzlich
schlechter: In stressigen Situ-
ationen scheinen die Ohren
manchmal verrückt zu spie-
len. Wobei das Problem dann
meist nicht direkt im Ohr
liegt, sondern an einer ganz
anderen Stelle im Kopf.

Dort nämlich findet das Hö-
ren zum Großteil statt, sagt
der Hals-Nasen-Ohren-Arzt
Uso Walter. Im Interview er-
klärt der Mediziner und Au-
tor („Wie Stress das Hören
verändert“) die Mechanis-
men hinter dem Problem –
und er sagt, was uns dabei
hilft, damit es besser wird.

Herr Walter, warum geht Stress
auf die Ohren?
Man muss unterscheiden

zwischen den Auswirkungen
auf das Ohr und das Hören.
Das sind zwei verschiedene
Dinge. Bei langfristigem
Stress kann es etwa zu einer
Mangeldurchblutung im Ohr
kommen, wodurch es auf
Dauer Schaden nehmen
kann. Viel unmittelbarer und
häufiger verändert Stress
aber die Hörverarbeitung.

Wie äußert sich das?
Man wird geräuschempfind-

lich, bekommt einen Tinni-
tus, versteht schlechter. Das
große Problem ist: Viele brin-
gen solche Symptome nicht
mit Stress zusammen, wes-
halb sie sich oft lange Zeit

nicht zu helfen wissen. Es
hilft, sich klar zu machen:
Die Hörverarbeitung ist
wie ein Filter, der
durch Stress
durchlässiger
wird. Man hört
also mehr Stör-
geräusche, die
normalerweise
gefiltert wer-
den, und hört
weniger von dem,
was man eigentlich
hören möchte.

Was hilft dann?
Grundsätzlich

hilft es, den Stress zu redu-
zieren. Man kann sagen:
Wenn man selbst ruhiger
wird, wird auch das Hören
ruhiger. Und das Filtern von

Störgeräuschen klappt besser.
Was ebenfalls helfen kann:

Sich bewusst auf be-
stimmte Geräusche

und Sprachreize
zu konzentrie-
ren und so die
Differenzie-
rungsfähigkeit
zu trainieren –
Hören findet
nämlich zum

Großteil im Kopf
statt. Diese Mecha-

nismen der
unterbewussten
Hörverarbei-
tung lassen sich

verändern. Sie werden beein-
flusst von Stress und Emotio-
nen. Deshalb ist auch so
wichtig, im Alltag für Aus-
gleich und Entspannung zu

sorgen und sich nicht über al-
les aufzuregen. Wenn man
bei stressbedingten Hörprob-
lemen nicht rechtzeitig
gegensteuert, können sich
diese zunehmend verschlech-
tern. Man zieht sich zurück,
um die Geräusche zu vermei-
den, was zu Ängsten und De-
pressionen führen kann und
den Hörfilter immer durch-
lässiger macht. Da entsteht
ein echter Teufelskreis, der
immer schwerer zu durchbre-
chen ist.

Das Interview
führte Tom Nebe.

Stress beeinträchtigt das Hören: Man nimmt viel mehr störende Ge-
räuschewahr, die eigentlich im Kopf herausgefiltert würden. Foto: dpa

UsoWalter/Lucia Schmidt: „Zu
viel um die Ohren:Wie Stress
das Hören verändert“, Ecowin
Verlag, 288 Seiten, 22 Euro

i

Uso Walter
Foto: dpa

INTERVIEW

(dpa). Als Helfer gegen Coronaviren wird seit Beginn der Pandemie
immer wieder die Desinfektion der Hände angepriesen. Vor dem Be-
ginn der Grippesaison tritt jetzt das Desinfizieren von Händen und
Gegenständen wieder stark in den Fokus. Kann man praktischerwei-
se ein Mittel für alles nutzen – also Hände und Flächen mit dersel-
ben Flüssigkeit behandeln? Die StiftungWarentest rät davon ab. Denn
zur Desinfektion von Gegenständen kommen auch Inhaltsstoffe in-
frage, die die Haut stärker strapazieren, erklärt die Stiftung in ihrer
Zeitschrift „test“ (Ausgabe 11/2021). Desinfektionsmittel für die Hän-
de wiederum könnten empfindliche Oberflächen von Gegenständen
wie Handydisplays oder Autolenkrädern beschädigen oder verfärben.
In einem Haushalt, in dem alle Bewohner gesund sind, sei der Einsatz
von Flächendesinfektionsmitteln ohnehin überflüssig, so die Tester.
Dort reiche es aus, mit gewöhnlichen Haushaltsreinigern zu putzen.

HYGIENE

Das richtige Desinfektionsmittel

TIPPS

(dpa). Man steht im Möbelhaus und fragt sich: Ist das noch Holz
oder schon eine Nachbildung? Wer Massivholzmöbel sucht, sollte
diese erkennen können. Wichtigstes Merkmal sind die Jahresrin-
ge. Diese muss jedes Bauteil eines Massivholzmöbels aufweisen.
Jahresringe sind meist an der Stirnseite von Möbelstücken zu fin-
den. Ein weiteres Erkennungsmerkmal von Massivholz sind nadel-
stichgroße natürliche Holzporen – etwa bei Eichenholz gut sicht-
bar. Auch wenn ein Möbel sogenanntes Kernholz mit einem dunk-
leren Mittelteil aufweist, handelt es sich um Massiv- oder Vollholz.

EINRICHTUNG

So erkennt man Massivholzmöbel

(dpa). Cremereste, Staub,
Schweiß und vor allem Ohren-
schmalz: All das lässt ein Hör-
gerät verdrecken. Umso wichti-
ger ist eine regelmäßige, gründ-
liche Reinigung.Wie geht man
dabei vor? Für eine schnelle,
oberflächliche Reinigung eig-
nen sich feuchte Spezialtücher,
die es beim Hörakustiker gibt.
Sie sind so zusammengesetzt,
dass sie das Hörgerät reinigen
und desinfizieren, aber den

Kunststoff, aus dem die Geräte gefertigt sind, nicht austrocknen, sagt
Marianne Frickel, Präsidentin der Bundesinnung der Hörakustiker (bi-
ha). Das soll die Langlebigkeit der Gehäuse fördern. Am häufigsten
seien die Hörsysteme am Ohrpass-Stück verschmutzt, so Frickel. Die-
ses sitzt im Gehörgang, was den natürlichen Abtransport von Ohren-
schmalz verhindert. „Weil das Ohr aber stetig Ohrenschmalz produ-
ziert, verstopft es mit der Zeit die Höreröffnung oder den Schallaus-
tritt des Schlauches.“ Also: immer mal sauber machen. Der häufigste
Reinigungsfehler passiert laut der Verbandschefin bei Schallschläu-
chen, wenn diese nach einem Reinigungsbad nicht richtig trocken ge-
pustet werden.Wichtig: Der Blasebalg aus dem Reinigungsset muss
fest auf den Schlauch aufgesetzt werden. Mit mehreren kräftigen
Pumpstößen wird das Wasser aus dem Schlauch geblasen, bis keine
Tröpfchen mehr darin zurückbleiben. Bei sogenannten RIC- und IdO-
Hörsystemen sind es oft die Siebe der Lautsprecher- und Mikrofon-
Öffnungen, die durch Ohrenschmalz und Hautschüppchen verstopft
sind. Sie sollten regelmäßig ausgetauscht werden. Profis können
einem schon bei der Anpassung ans Ohr zeigen, wie das geht. Da-
nach kann man den Austausch auch selbst vornehmen. Mit Spezial-
reinigungsbürsten kann man Mikrofon- und Höreröffnungen vorsich-
tig von leichten Ablagerungen befreien. Dabei müssten die Borsten
in einem 45-Grad-Winkel zur Öffnung stehen, erklärt Frickel.Wichtig
ist auch das Trocknen der Hörsysteme, wahlweise mit der Hilfe einer
Salzkapsel oder elektrisch. Die Trockenkapseln ziehen über Nacht die
Feuchtigkeit aus den geöffneten Hörsystemen, wenn diese in einer
verschlossenen Dose, einem Trockenbeutel oder Etui liegen. In der
elektrischen Trockenbox werden die Geräte hingegen mit leerem Bat-
teriefach auf bis zu etwa 50 Grad erhitzt, sodass die Feuchtigkeit ver-
dunstet. Oft nehmen diese Boxen auch eine UV-Bestrahlung vor, da-
durch wird die Oberfläche der Geräte zusätzlich desinfiziert. Foto: dpa

HÖRGERÄTE

So werden sie richtig gereinigt

Was Trauer mit dem Körper macht
Wenn ein geliebter Mensch stirbt, wirbelt das für Hinterbliebene nicht nur die Gefühle durcheinander

FRANKFURT. Wer einen ge-
liebten Menschen verliert, für
den stellt sich alles auf den
Kopf. Und auch der Körper
funktioniert in einer Trauer-
phase manchmal nicht mehr
wie gewohnt.
Etwa, wenn sich der Brust-

korb gefühlt so eng zusam-
menschnürt, dass tiefe Atem-
züge kaum möglich sind. Oder
wenn beim Kämmen deutlich
mehr Haare in der Bürste hän-
gen bleiben als vorher. „Im
Verlustfall hängt alles zusam-
men. Körper und Geist sind
kaum zu trennen“, sagt Heidi
Müller, Wissenschaftlerin im
Bereich der Trauerforschung.
„Jeder Mensch trauert an-

ders“, sagt Susanne Haller,
Leiterin der Elisabeth-Kübler-
Ross-Akademie am Hospiz
Stuttgart. Dementsprechend
vielfältig seien körperliche Re-
aktionen auf einen einschnei-
denden Verlust. Ob Migräne,
Schwindel, Enge in der Brust,
Herzrasen, Rückenschmerzen
oder Durchfall: Die Bandbrei-
te ist groß.
Einige Symptome sind für

Außenstehende unsichtbar,
andere fallen direkt ins Auge.
Zum Beispiel die Körperhal-
tung: „Viele Trauernde gehen
nicht mehr so aufrecht, der
Kopf hängt ein wenig, sie be-
wegen sich langsamer“, be-
schreibt Annette Wagner. Sie
ist Vorstandsmitglied des Bun-
desverbandes Trauerbeglei-
tung (BVT) und unter ande-
rem auch als Klinikseelsorge-
rin tätig.

Über Nacht
vollkommen ergraut?

In ihrer Arbeit mit trauern-
den Menschen fällt ihr immer
wieder auf, dass diese – selbst
an warmen Tagen – gehörig
frösteln. Ein heißer Tee und
eine kuschelige Decke sind
dann nicht nur für die Seele
wichtig, sondern auch für den
Körper. Oft wird erzählt, dass
das Haar mit der Trauer im
Zeitraffer grau werden kann.
So wird etwa dem Philoso-
phen Karl Marx nachgesagt,
nach dem Tod seines achtjäh-
rigen Sohnes über Nacht er-
graut zu sein. Allzu häufig
kommt dieses Phänomen je-
doch nicht vor. Annette Wag-
ner hat es nach eigenen Wor-
ten in 20 Jahren Trauerbeglei-
tung nur einmal erlebt, bei
einer Witwe: „Ihre Haare sind
binnen drei Tagen schlohweiß
geworden“, erzählt sie.
Selbst wenn die Haare nicht

ergrauen, wirken viele Trau-
ernde für Außenstehende den-
noch wie gealtert. „Die Mund-
winkel fallen, die Haut ist

aschig, unter den Augen sind
dunkle Ringe – so sieht ein
trauriger Mensch aus“, sagt
Wagner.
Das habe auch mit den Le-

bensumständen in der Trauer-
phase zu tun, erläutert die Ex-
pertin: Nach einem Verlust
rattert der Kopf oft so sehr,
dass Trauernde schlecht in
den Schlaf finden. Dazu
kommt häufig eine Appetitlo-
sigkeit, gegen die selbst das le-
ckerste Stück Schokoladentor-
te machtlos ist. Wenn dann
auch die Bewegung im Alltag
zu kurz kommt, fehlt dem
Körper eine gute Durchblu-
tung – all das sieht man einem
trauernden Menschen manch-
mal an.
Die Ursachen für die teils

heftigen Reaktionen des Orga-
nismus bei Trauerfällen sind
nicht vollends ergründet: „Die
dahinterliegenden Mechanis-
men kennen wir nicht genau“,
sagt Trauerforscherin Heidi
Müller. Klar ist aber, dass der
Verlust eines geliebten Men-
schen enormen Stress bedeu-
ten kann. Es gibt Erklärungs-
ansätze aus der Biologie, die
die Veränderungen im Hor-
monhaushalt des Körpers in

den Blick nehmen. Bis ins De-
tail ist jedoch nicht erklärt,
was im Zusammenhang mit
Trauer alles im Körper pas-
siert.
Belegt ist, dass der Todesfall

eines geliebten Menschen das
Risiko für bestimmte Herz-
Kreislauferkrankungen zeit-
weise erhöhen kann: Eine Stu-
die der Universität Sydney aus
dem Jahr 2010 zeigte, dass der
Herzschlag von Personen, die
zwei Wochen zuvor einen ge-
liebten Menschen verloren
hatten, im Durchschnitt höher
ausfiel, womit ein erhöhtes Ri-
siko für einen Herzinfarkt ver-
bunden ist. Sechs Monate
nach dem Verlust hatte die
durchschnittliche Herzfre-
quenz der untersuchten Grup-
pe wieder den Normalzustand
erreicht.
Auch das Broken-Heart-Syn-

drom lässt sich mit Trauer in
Verbindung bringen: Dabei
handelt es sich um eine Er-
krankung des Herzmuskels,
die mit Beschwerden einher-
geht, die einem Herzinfarkt
ähneln.
Vor diesem Hintergrund sei

es wichtig, sagt Susanne Hal-
ler vom Hospiz Stuttgart, dass

Trauernde körperliche Be-
schwerden nicht einfach mit
Aussagen wie „Das ist eben
die Trauer“ abtun, sondern
sich nicht scheuen, damit zum
Arzt oder zur Ärztin zu gehen.
Halten die körperlichen Be-

schwerden eine Weile lang an,
schleicht sich rasch ein quä-
lender Gedanke ein: „Mache
ich etwas falsch?“ Viele Trau-
ernde verspüren Druck, am
Arbeitsplatz und abseits da-
von schnell wieder volle Leis-
tung erbringen zu müssen.

Trauer kostet den
Körper viel Energie

Wenn Körper und Psyche das
nicht mitmachen, sorgt das
für Frust. Trauerforscherin
Heidi Müller nimmt dabei
auch die Anforderungen der
Gesellschaft kritisch in den
Blick: „Früher kam die Welt
nach einem Todesfall für
einen Menschen zum Still-
stand. Heutzutage – in einer
dynamischen Zeit mit einem
hohen Tempo – ist das nicht
mehr so.“
Auch wenn es nicht immer

leicht ist, sich den gesell-
schaftlichen Erwartungen zu

entziehen: Laut Müller ist es
wichtig, dass sich Trauernde
Pausen erlauben und Zeit für
Dinge nehmen, die ihnen gut-
tun. Trauer kostet den Körper
viel Energie. Aber: Sie ist ein
ganz natürlicher Ausdruck.
Trauer ist nicht das Problem,
sondern die Lösung“, sagt
Trauerbegleiterin Annette
Wagner. Können Trauernde
anerkennen, dass an ihren
(körperlichen) Reaktionen auf
den Verlust nichts falsch ist,
kann das für Erleichterung
sorgen.
Allgemein kann es Trauern-

den helfen, einen liebevollen
Umgang mit dem eigenen Kör-
per zu pflegen und sich mit
kleinen Übungen regelmäßig
ins Hier und Jetzt zu holen.
Susanne Haller hat einige

Ideen, wie das gelingen kann.
„Wenn man nicht gerade von
Atemnot betroffen ist, können
Atemübungen hilfreich sein“,
rät sie. Auch sich bewusst hin-
zustellen und den stabilen Bo-
den unter den Füßen zu spü-
ren, kann für Zentrierung sor-
gen.
Wie immer gilt: Was genau

einem guttut, sagt dabei nur
einer an – der eigene Körper.

Von Ricarda Dieckmann

Trauer findet nicht nur in Gedanken statt – auch der Körper leidet. Foto: dpa
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„Du bist nicht gewöhnlich“
Autorin Tsitsi Dangarembga mit dem Friedenspreis geehrt / Die 62-Jährige ist gerührt und ruft zum Paradigmenwechsel auf

FRANKFURT. „Wenn ihr wollt,
dass euer Leiden aufhört,
müsst ihr handeln“, hat Tsitsi
Dangarembga einmal gesagt.
Und die Frau, die vor über 60
Jahren im damaligen Rhode-
sien, dem heutigen Simbabwe,
geboren wurde, hat gehandelt.
Sie nutzt ihre Kreativität und
ihre vielfältigen Talente, um
sich in ihren Büchern, in ihren
Filmen, aber auch auf der Stra-
ße für Gerechtigkeit einzuset-
zen und Missstände anzupran-
gern. Dafür, aber auch für ihr
einzigartiges Erzählen, ihren
universellen Blick, wurde sie
am Sonntag mit dem Friedens-
preis des Deutschen Buchhan-
dels ausgezeichnet.

Mit ihrer Arbeit sei sie gegen
alle Widerstände laut gewor-
den und habe für die Stimmlo-
sen und für die Meinungsfrei-
heit in Simbabwe gekämpft,
sagt die kenianische Germa-
nistin und Soziologin Auma
Obama (61). Die Halbschwes-
ter des früheren US-Präsiden-
ten Barack Obama hält in der
Frankfurter Paulskirche eine
sehr persönliche Laudatio auf
ihre langjährige Freundin –
beide Frauen hatten in den
1990er Jahren in Deutschland
studiert. Sie würdigt zudem
deren Mut und Durchset-
zungskraft: „Bestimmt hättest
du manchmal am liebsten auf-
gegeben, Tsitsi, und der Versu-
chung nachgegeben, einfach
ein normales, gewöhnliches
Leben zu führen (...) Aber du
bist nicht gewöhnlich.“
Tsitsi Dangarembga, die von

ihrem deutschen Mann und
den drei Kindern nach Frank-
furt begleitet wurde, zeigt sich
gerührt. In ihrer Dankesrede
beschreibt die 62-Jährige die
Eroberung ihrer Heimat Sim-
babwe durch britische Siedler,
die brutale Unterdrückung und
Ausbeutung der schwarzen
Bevölkerung. Auch nach der

einseitigen Unabhängigkeits-
erklärung von Großbritannien
durch britische Siedler 1965
seien neue Formen ethnisch
determinierter Gewalt ange-
wandt worden, so etwa die
Zwangssterilisation schwarzer
Frauen. „Simbabwe war schon
immer ein gewalttätiger und
repressiver Staat“, sagt sie.
Und: Das Land bilde keine
Ausnahme. „Der größere Teil
der Welt hat die facettenreiche
Gewalt des westlichen Impe-
riums erlitten.“
Dangarembga zufolge hat der

Kolonialismus dramatische
Auswirkungen und ist bis heu-
te für Leid verantwortlich – in
beiden Teilen der Erde. Es sei
nicht überraschend, „dass Ge-
walt – physische, psychologi-
sche, politische, ökonomische,
metaphysische und genozida-

le – zu oft in postkolonialen
Ländern an der Tagesordnung
ist.“ Sie wurzele in den Struk-
turen des westlichen Impe-
riums.
Zudem habe der Imperialis-

mus prekäre Strukturen ge-
schaffen, sodass viele Men-
schen in den Westen migrier-
ten. „Das gefällt den Bürgern
imperialer Staaten nicht, und
sie üben auf mehrfache Weise
Gewalt aus.“ Des weiteren sei
bekannt, „dass Gewalt weitere
Gewalt erzeugt, und das sehen
wir heute auf der ganzen
Welt.“
In der Frankfurter Paulskir-

che wird Dangarembga von
den rund 400 Gästen mit viel
Applaus gefeiert. Dabei kann-
te bis vor Kurzem hierzulande
wohl kaum einer die 62-Jähri-
ge. Bereits 1988 erschien „Ner-

vous Conditions“, der erste
Teil ihrer Romantrilogie – die
deutsche Übersetzung („Auf-
brechen“) kam aber erst 2019
auf den Markt. Und auch erst
30 Jahre nach Veröffentlichung
setzte der britische Fernseh-
sender BBC den Titel auf die
Liste der 100 Bücher, die die
Welt verändert haben. In der
Trilogie beschreibt Danga-
rembga am Beispiel einer he-
ranwachsenden Frau den
Kampf um das Recht auf ein
menschenwürdiges Leben und
weibliche Selbstbestimmung
in Simbabwe.
„Dabei zeigt sie soziale und

moralische Konflikte auf, die
weit über den regionalen Be-
zug hinausgehen und Reso-
nanzräume für globale Gerech-
tigkeitsfragen eröffnen“, er-
klärte der Stiftungsrat des Frie-

denspreises. Anfang der 1990-
er Jahre kam sie dann nach
Berlin, um Filmregie zu studie-
ren, und gründete in Harare
eine Filmproduktionsfirma.
2000 kehrte sie endgültig nach
Afrika zurück.
In ihren Filmen thematisiert

Dangarembga Probleme, die
durch das Aufeinandertreffen
von Tradition und Moderne
entstehen. Begleitet wird ihr
künstlerisches Schaffen vom
Engagement, die Kultur in
Simbabwe zu fördern – und
insbesondere für Frauen zu
öffnen. Gleichzeitig kämpft sie
für Freiheitsrechte. Nachdem
sie 2020 zur Teilnahme an
einer Anti-Korruptions-Demo
aufgerufen hatte, wurde sie für
kurze Zeit inhaftiert.
Aber wie kann die von ihr be-

schriebene gewaltsame Welt-

ordnung aufgelöst werden?
Auch darauf geht Dangaremb-
ga in ihrer Rede ein und fordert
etwa einen Wandel vom steti-
gen „Ich“ hin zum „Wir“ ein.
Eine weitere Antwort liegt für
sie im Abbau ethnisch deter-
minierter und anderer hierar-
chischer Denkweisen. „Unsere
Entscheidung, was und wie
wir denken, ist letztlich eine
Entscheidung zwischen Ge-
walt oder Frieden fördernden
Inhalten und Narrativen.“
Und eine Antwort liegt nicht

nur, aber auch, in der Sprache.
Es werde keine Wunderheilun-
gen für gedankliche Fehler ge-
ben. „Was wir tun können ist,
unsere Denkmuster zu verän-
dern, Wort für Wort, bewusst
und beständig, und daran fest-
zuhalten, bis wir Ergebnisse
sehen.“

Von Jenny Tobien

Tsitsi Dangarembga aus Simbabwe mit ihrem Ehemann Olaf Koschke in der Frankfurter Paulskirche. Foto: dpa

Emmy-Preisträger
Peter Scolari tot

LOSANGELES (dpa). Der ame-
rikanische Schauspieler Peter
Scolari, der seinen Karriere-
start mit Tom Hanks in der TV-
Sitcom „Bosom Buddies“ hat-
te, ist tot. Er sei am Freitag an
den Folgen einer Krebserkran-
kung gestorben, teilte seine
Sprecherin laut „Variety“ mit.
Der Emmy-Preisträger wurde
66 Jahre alt. Schauspielerin
Lena Dunham (35) würdigte
Scolari als Comedy-Ikone. Er
sei der beste TV-Vater für sie
gewesen, schrieb Dunham auf
Instagram. In der Hit-Serie
„Girls“ verkörperte Scolari
den Vater von Dunhams Figur
Hannah.

Dirigentenpreis für
Belgier Dendievel
KÖLN/BONN (epd). Der aus

Belgien stammende Dirigent
Martijn Dendievel ist mit dem
Deutschen Dirigentenpreis
2021 ausgezeichnet worden.
Der 1995 geborene Dirigent
erhält neben dem Preisgeld in
Höhe von 15000 Euro ver-
schiedene Auftrittsmöglichkei-
ten, wie der Deutsche Musik-
rat in Köln mitteilte. Der mit
10 000 Euro dotierte zweite
Platz ging an Aivis Greters aus
Lettland. Den dritten mit 5000
Euro dotierten Preis erhielt
Hangyul Chung aus Südkorea,
der zudem den Publikums-
preis in Höhe von 2500 Euro
erhielt.

Ihr Kontakt zur Kulturredaktion
E-Mail: kultur@vrm.de oder
Telefon: 06131–485865

Picasso-Gemälde
bringt fast

35 Millionen Euro
LAS VEGAS (dpa). Bei einer

Auktion in Las Vegas ist ein
Gemälde des Malers Pablo Pi-
casso für 40,5 Millionen Dollar
(34,8 Millionen Euro) verstei-
gert worden. „Femme au béret
rouge-orange“ (“Frau mit rot-
orangenem Barett“) aus dem
Jahr 1938 zeigt seine zeitweili-
ge Geliebte Marie-Thérèse
Walter, mit der er eine Tochter
hatte und die er Dutzende Ma-
le malte. Bei der Auktion des
Casino-Betreibers MGM Re-
sorts standen am Samstag ins-
gesamt elf Gemälde, Papier-
zeichnungen und Keramik-
arbeiten des 1973 verstorbe-
nen Malers zum Verkauf. Sie
erzielten laut Auktionshaus
Sotheby’s zusammen 109 Mil-
lionen Dollar, darunter unter
anderem „Homme et enfant“
für 24,4 Millionen Dollar.
MGM Resorts hatte angekün-
digt, die hauseigene öffentliche
Kunstsammlung diverser und
inklusiver aufstellen zu wol-
len. An diesem Montag jährt
sich Picassos Geburtstag zum
140. Mal.

Die tödliche Gräte lässt sich leicht schlucken
Das Frankfurter Schauspiel betrachtet das mörderische Märchen „Yvonne, die Burgunderprinzessin“ als strenges Formspiel wie im Ästhetik-Labor

FRANKFURT. Aktivismus ist
das Gebot der Stunde. Minder-
heiten artikulieren sich laut
und deutlich. Die Mehrheitsge-
sellschaft soll es nicht überhö-
ren – und reagiert bisweilen ag-
gressiv. Der Pole Witold Gom-
browicz (1904–1969) zeigt in
seinem dramatischen Erstlings-
werk „Yvonne, die Burgunder-
prinzessin“ 1935 das gegen-
polige Reiz-Reaktionsmodell:
Die Titelfigur bleibt duldsam
passiv und provoziert dadurch
aggressiven Aktivismus.
Im Frankfurter Schauspiel be-

trachtet die aus Slowenien
stammende Regisseurin Mate-
ja Koleznik diese Geschichte
als Modell wie im Labor. Das
strenge Spiel ereignet sich auf
einer kreisrunden Fläche, in
deren Mitte sich eine konzent-
rische Scheibe heben und ab-
kippen lässt. Von oben ragt
schräg eine ebenfalls kreisrun-
de Fläche an einem schwarzen
Zylinder herab. Sieht aus, als
stünden die Figuren auf einer
Petrischale, die durch ein Mik-
roskop betrachtet wird. Die
Bühne von Raimund Orfeo Vo-
igt besitzt einen beträchtlichen
Schauwert, vor allem wenn sie

hydraulisch selbst zum Akteur
in einem choreografisch abge-
zirkelten Spiel wird.
Witold Gombrowicz hat in

seinem Stück, das erst in den
Fünfzigern uraufgeführt wur-
de, eine Parodie auf Shakes-
peares Königsdramen in dunk-
les Märchen gehüllt. Prinz Phi-
lipp (Torsten Flassing) wehrt
sich gegen das Gleichmaß bei
Hofe, indem er beschließt, die
phlegmatische Yvonne aus
dem Volk zu heiraten: „Wenn
die Verlobte hässlich ist, muss
die Tat schön sein.“ Dagegen
können König und Königin
nichts sagen. Was mit einer
launenhaften Verweigerung
wie in Büchners „Leonce und
Lena“ anfängt, nimmt dann als
groteske Parabel Kurs auf Alf-
red Jarrys Diktatoren-Groteske
„König Ubu“, wobei die Eska-
lation hier nicht so monströs
aus dem Ruder läuft.
Manja Kuhl zieht als Yvonne

den Kopf ein, versteckt sich in
ihrer Steppjacke, bleibt meist
stumpfsinnig stumm und alar-
miert gerade mit ihrer Apathie
die Menschen um sie herum.
Dieses Mädchen ist wie ein
schwarzer Spiegel, in dem je-
der seinen eigenen Abgrund er-
kennt. Yvonne ist ein Katalysa-

tor für Neid, Schuldgefühle
und Mordlust. Doch weil der
durchs Zeremoniell zivilisierte
Hofstaat vor Gewalt zurück-
schreckt, serviert man am En-
de beim Bankett eine Karau-
sche, auf dass die Prinzessin
am grätenreichen Fisch ersti-
cken möge.
Nun kann man unschwer in

Prinz Philipps Verlobung aus
Überdruss gelangweiltes Gut-
menschentum in Tateinheit mit
Eliten-Arroganz sehen. Und
wer will, der mag im nieder-
trächtigen Fisch-Menü samt

unterlassener Hilfeleistung
auch die europäische Passivität
im Umgang mit Migranten auf
dem Meer herauslesen. Nur
würde das Stück eine solche
Aktualisierung nicht tragen.
Mateja Koleznik schreibt dem
Moralisten Gombrowicz denn
auch keine Deutung ein, son-
dern kultiviert enorm präzise
die abstrakte Ästhetik des Ab-
surden.
Die Figuren bei Hofe tragen

zeltartige Ganzkörper-Tutus in
Bonbonfarben, dazu Halskrau-
sen und Turmfrisuren (Kostü-

me: Matija Ferlin). Wenn sie
ihre Fasson verlieren, ver-
schwindet auch die Farbe.
Dann sind sie ganz schwarz,
und bisweilen ziehen sie auch
den maskenhaft weiß ge-
schminkten Kopf ein.
Für Charakterstudien bringt

Gombrowicz schon nicht viel
mit. Und die Frankfurter Insze-
nierung bietet dem Ensemble
in hundert Theaterminuten
auch nur wenig an. Katharina
Linder lässt ihre Königin bis-
weilen wie in Koloraturen spre-
chen, wenn sie nervös wird.

Und nervös macht Yvonne ja
alle. Sie weiß sich nicht zu ver-
beugen, was den König in einer
legendären Clowns-Szene dazu
bringt, sich so heftig selbst vor
ihr zu verneigen, dass er seine
Krone verliert.
So wichtig ist hier die Etiket-

te, denn darunter schlummert
die Tyrannei des Terrorclowns:
Peter Schröder lässt das mit bö-
sem Irrwitz immer wieder nach
oben brodeln, wenn er forsch
fauchend und brünstig röhrend
sich und die Seinen anfeuert.
Es muss was passieren, aber
nicht so wie in seiner Jugend,
als er mit dem Kammerherrn
eine Näherin missbraucht und
ermordet hat. Gut für seine Ma-
jestät, dass der maliziöse Kam-
merherr (Christoph Pütthoff)
den Servierschlag fürs mörde-
rische Menü hat.
So erlesen das Gombrowicz-

Gericht hier serviert wird, so
fad schmeckt es, bis alles
durchgekaut ist. Yvonne stirbt
in vollendeter Kunst. Die Grä-
te, an der sie erstickt, schluckt
man am Ende fast erleichtert.

Von Stefan Benz

Wieder am Samstag, 30. Okto-
ber sowie am 6., 15. und 26.
November im Frankfurter
Schauspiel.

i

Bestimmt hättest du
manchmal am liebsten
aufgegeben, Tsitsi

Auma Obama, Halbschwester des
früheren US-Präsidenten Barack Obama

Am Hofe von Burgund herrscht Ratlosigkeit:Wie umgehen mit der unerträglich phlegmatischen Prin-
zessin Yvonne? Foto: Birgit Hupfeld

Peter Scolari wurde 66 Jahre
alt. Archivfoto: dpa
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Das TV-Programm
wird Ihnen

präsentiert von

5.30 ARD-MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Live
nach Neun. Magazin 9.55 Verrückt nach
Meer 10.45 Meister des Alltags 11.15
Wer weiß denn sowas?. Show. Zu Gast:
Steffen Henssler, Tim Mälzer 12.00
Tagess. 12.15 ARD-Buffet. Magazin
13.00 ZDF-Mittagsmagazin 14.00
Tagesschau 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagesschau 15.10 Sturm der Liebe

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne – Service täglich. Magazin.
U.a.: Diagnose Wachkoma: Mit Patien-
tenverfügung vorsorgen. Zu Gast: DJ
Ötzi (Sänger) 10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKOWismar 12.00 heute 12.10
drehscheibe 13.00 ZDF-MiMa 14.00
heute 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

5.15 Anwälte der Toten (6) 6.00 Guten
Morgen Deutschland 8.30 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten 9.00 Unter uns 9.30
Alles was zählt 10.00 Der Nächste,
bitte! 11.00 Die Superhändler – 4
Räume, 1 Deal 12.00 Punkt 12. Magazin
15.00 wunderbar anders wohnen (2)
Doku-Soap. U.a.: Traumhaus Eifel 15.45
Martin Rütter – Die Welpen kommen

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen 10.00
Klinik am Südring – Die Familienhelfer
10.30 Klinik am Südring 11.00 Klinik
am Südring 11.30 Klinik am Südring
12.00 Klinik am Südring 13.00 Auf
Streife – Berlin. Doku-Soap 14.00 Auf
Streife. Doku-Soap 15.00 Auf Streife –
Die Spezialisten. Doku-Soap. Reporter
schauen Beamten über die Schulter.

6.00 Two and a Half Men 6.55 Mom
7.45 The Last Man on Earth 8.40 Man
with a Plan 9.35 Brooklyn Nine-Nine
10.25 Scrubs – Die Anfänger 12.15 Last
Man Standing. Comedyserie 13.10 Two
and a Half Men 14.35 The Middle 15.35
The Big Bang Theory. Comedyserie. Die
Mitbewohnervereinbarung / Die
Urlaubs-Diktatur / Antisportler

6.00 SWR3 Morningshow 8.00 In aller
Fr. – Die jungen Ärzte 8.45 In aller Fr.
9.30 Indien – Eine Chance für Töchter?
10.15 Expeditionen ins Tierreich (1/2)
11.00 Planet Wissen 12.00 Nashorn,
Zebra & Co. 12.45 Meister des Alltags
13.15 Quizduell 14.00 SWR Aktuell RP
14.10 Eisenbahn-Romantik 15.10
WaPo Bodensee. Serie. Hart am Wind

7.05 Hank Zipzer – Wer braucht schon
gute Noten? 7.30 Die Stadt im späten
Mittelalter 8.00 maintower weekend
8.30 hessenschau 9.00 Die Ratgeber
9.30 defacto 10.15 Frühmorgens in... (1)
10.40 Ostwärts (2) 11.25 Giraffe & Co.
12.15 Gefragt – Gejagt 13.00 In aller Fr.
13.45 Der Winzerkönig 14.30 Eins ist
nicht von dir. TV-Komödie (D 2015)

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Verrückt nach Meer
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J G Großstadtrevier
19.45 B Wissen vor acht – Zukunft
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Börse vor acht

16.00 B J heute – in Europa
16.10 J Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
17.45 B J Leute heute
18.00 B J G SOKO Potsdam
19.00 B J heute/ Wetter
19.25 B J Die Datenfalle – aus-

spioniert und abgezockt

16.45 B RTL Aktuell
17.00 B Explosiv Stories
17.30 B Unter uns
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Magazin
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

Daily Soap. Mit Wolfgang Bahro

16.00 B Klinik am Südring
17.00 B Lenßen übernimmt
17.30 B K11 – Die neuen Fälle
18.00 B Buchstaben Battle Show

Zu Gast: Simon Gosejohann, Ni-
colas Puschmann, Evelyn Burde-
cki, Christine Neubauer

19.00 B Buchstaben Battle Show
19.55 Sat.1 Nachrichten

17.00 + B taff Magazin. Die dunkle
Seite der Musikindustrie. Mode-
ration: Annemarie Carpendale,
Thore Schölermann

18.00 Newstime
18.10 J Die Simpsons Trickserie
19.05 + B Galileo Magazin. Süßes

oder Saures? Die interaktive
Halloween-Challenge

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:Wie
bepflanzt man ein Urnengrab?

17.00 J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 J SWR Aktuell RP Magazin
18.10 B J Rheinland-Pfalz Wetter
18.15 J Mensch, Leute! Dokureihe
18.45 J SWR Landesschau Magazin
19.30 J SWR Aktuell RP Magazin

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 B hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau + Sport Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J G Schalom und

Hallo – 1700 Jahre Jüdisches
Leben in Deutschland
Dokumentarfilm (D 2020)
Regie: Nina Koshofer

21.45 B J Exclusiv im Ersten
Reportagereihe. Die Macht der
Drogenmafia – Das Kokain und
die Niederlande

22.15 B J Tagesthemen Mit Wet-
ter. Moderation: Caren Miosga

22.50 B J Rabiat (4/6) Reihe
Mieten? Kaufen?Wahnsinn!

20.15 B J G Bring mich nach
Hause TV-Drama (D 2021)
Mit Silke Bodenbender
Regie: Christiane Balthasar

21.45 B J Zwischen den Welten
22.15 B J heute-journal
22.45 ^ B J Bad Spies Actionko-

mödie (CDN/USA/H 2018) Mit
Mila Kunis, Kate McKinnon, Jus-
tin Theroux. Regie: Susanna Fo-
gel. Die Freundinnen Audrey und
Morgan werden von einer Grup-
pe von Auftragskillern und ei-
nem britischen Spion verfolgt.

20.15 B Raus aus den Schulden
Doku-Soap. Mit Stilianos Bru-
senbach. Stilianos Brusenbach
ist der neue Schuldnerberater
bei RTL. In einer Neuauflage der
erfolgreichen RTL-Doku hilft er
gleich zwei Familien bei ihrem
Weg raus aus den Schulden.

22.15 B RTL Direkt Direkt ins The-
ma. Direkt dort, wo es passiert.
Direkt gefragt – ohne Umwege.

22.35 + B Extra – Das RTL Maga-
zin Eine Nacht, drei Razzien, drei
Reporter. Mod.: Nazan Eckes

20.15 B J Die Herzblut-Aufgabe –
Promis in der Pflege Reihe
Mitwirkende: Jenny Elvers,Way-
ne Carpendale, Patrick Lindner,
Faisal Kawusi, Lilly Becker, Jorge
González. Sechs Prominente ar-
beiten vier Wochen lang in ei-
nem Krankenhaus. Unter der An-
leitung von Profis erfahren sie
am eigenen Leib, welche Her-
ausforderungen Pflegekräfte
täglich bewältigen müssen.

22.30 B Focus TV – Reportage
Reihe. Operation Umzug!

20.15 B J Zervakis &
Opdenhövel. Live.Magazin
Moderation: Linda Zervakis,
Matthias Opdenhövel. Klotzen
statt kleckern: Für sein neues In-
fotainment-Format hat der Sen-
der nicht nur die Tagesschau-
Ikone Linda Zervakis engagiert,
sondern für sie und ihren Part-
ner Matthias Opdenhövel extra
ein ganzes Studio hergerichtet.

22.05 B 10 Fakten Dokumentations-
reihe. Neuanfang. Moderation:
Aiman Abdallah

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Doc Fischer Magazin

Brustkrebsvorsorge. Moderation:
Julia Fischer. Ultraschall, Mam-
mographie oder Mamma-MRT.
„Doc Fischer“ erklärt, wie die
jährliche Brustkrebsvorsorge
aussehen sollte.

21.00 B J SOS Großstadtklinik
(5/9) Dokumentationsreihe

21.45 J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 B J Best of „Sag die

Wahrheit“ 2021 (4) Show
22.30 B J Meister des Alltags

20.00 J Tagesschau
20.15 J Unbekanntes Mittelmeer
21.00 Die Nordreportage Reihe

Glipschige Globetrotter – Auf
den Spuren einer bedrohten Art

21.30 hessenschau Magazin
21.45 G Tatort: Fürchte dich

Kriminalfilm (D 2017)
23.15 heimspiel!
0.00 B J Pawel Popolski live –

„Außer der Rand und der
Band“ Show

0.45 J G Eins ist nicht von dir
TV-Komödie (D 2015)

23.35 B J Echtes Leben
Reportagereihe. Antisemiten
sind immer die anderen – Nie
wieder Judenhass – eine Illusi-
on? Mit Leo Bigger

0.20 B J I Nachtmagazin
0.40 B J G Tatort: Blind Date

Kriminalfilm (D 2021) Mit Heike
Makatsch, Sebastian Blomberg
Regie: Ute Wieland

2.10 B Tagesschau

0.30 B heute journal update
0.45 B J Die Prüfung Dokumen-

tarfilm (D 2016) Regie: Till
Harms. Die Aufnahmeprüfung an
der Schauspielschule ist eine be-
sondere Herausforderung für die
Bewerber und das Kollegium.

2.20 B J Anne Holt: Der Mörder
in uns Krimi (S/DK/N/D/ISL/B/GB
2018) Mit Melinda Kinnaman

3.50 B J SOKO Leipzig Krimiserie

23.25 + B Spiegel TV Magazin
Flut-Opfer 2. Klasse – wenn die
versprochene Hilfe nicht an-
kommt. Mod.: Maria Gresz

0.00 RTL Nachtjournal
0.30 B Justice – Die Justizrepor-

tage Traktor, Pferde, Bienen
weg! Diebstahl auf dem Lande

1.15 B Ohne Filter – So sieht mein
Leben aus! Trauminsel Rügen –
Stadt, Land, Flucht und Vorurteile

23.30 B Focus TV – Reportage
Reihe. Alarm für den Rettungs-
dienst! Mit Sanitätern im Einsatz

0.35 B J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt

2.15 B Auf Streife –
Die Spezialisten Doku-Soap

3.00 B Auf Streife –
Die Spezialisten Doku-Soap

3.45 B Auf Streife Doku-Soap
4.30 B Auf Streife Doku-Soap

23.10 B Darüber staunt die Welt –
Die verrücktesten Familien-
Schlamassel Show

1.25 B Wer stiehlt mir die Show?
Kandidaten: Palina Rojinski, Ely-
as M’Barek, Thomas Gottschalk

3.35 Spätnachrichten
3.40 B J The Last Man on Earth

Comedyserie. Der Endzeit-Hei-
ratsantrag / Rosinenbällchen
und Hochzeitsglocken

23.00 B J Gefragt – Gejagt Show
23.45 B J Stadt – Land – Quiz
0.30 B New Pop 2021

Konzert. Zoe Wees
1.15 B New Pop 2021 Konzert

Giant Rooks
2.00 B J Quizduell Show
2.45 E J Die Quiz-Helden
3.30 B J Stadt – Land – Quiz
4.15 B J Ich trage einen

großen Namen Show

Bring mich nach Hause
Die Mutter von Sandra (Anneke Kim Sarnau, l.) und Ulrike (Silke Boden-
bender) fällt nach einem Sturz ins Koma. Die Hirnschäden sind irrepara-
bel und eine Patientenverfügung gibt es nicht. Die Schwestern müssen
nun für ihre Mutter entscheiden. Die tiefgläubige Ulrike denkt anders als
die Wissenschaftlerin Sandra. In der ohnehin schwierigen Situation belas-
tet beide das Ringen um die richtige Lösung schwer. 20.15 ZDF

Wolverine –
Weg des Kriegers

Wolverine (Hugh Jackman) folgt
einem Ruf nach Japan und merkt
zu spät, dass er in ein mörderisches
Spiel verwickelt wurde, das ihn
seine Superkräfte kostet.

Fantasyfilm U 20.15 Kabel 1

Dogman
In einer italienischen Stadt zwingt
ein Verbrecher den Hundefriseur
Marcello (Marcello Fonte) zu krimi-
nellen Handlungen. Der vom
Umfeld Ausgestoßene greift zu
verzweifelten Maßnahmen.

Drama U 22.35 Arte

11.55 Leopard & Co. 12.45 WDR
aktuell 13.05 Giraffe & Co. 13.55 Erleb-
nisreisen 14.00 Und es schmeckt doch!?
14.30 In aller Fr. 16.00 aktuell 16.15
Hier und heute 18.00 WDR aktuell /
Lokalzeit 18.15 Servicezeit 18.45 Aktu-
elle Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00
Tagess. 20.15 Lecker an Bord. Dokure-
ihe 21.00 Hunde verstehen! 21.45
WDR aktuell 22.15 Unterwegs im
Westen 22.45 ^ Kaddisch für einen
Freund. Drama (D 2012) 0.15 Alles auf
Zucker!. TV-Komödie (D 2004)

11.45 Julia – Eine ungewöhnliche Frau
12.35 Nashorn & Co. 13.25 Elefant,
Tiger & Co. 14.15 Aktiv und gesund
14.45 Gefragt – Gejagt 15.30 Schnitt-
gut 16.00 Rundschau 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau 18.30 BR24 Rund-
schau 19.00 Querbeet 19.30 Dahoam is
Dahoam 20.00 Tagesschau 20.15 Stof-
ferl Wells Bayern 21.00 Bayern erleben
21.45 BR24 Rundschau 22.00 Lebensli-
nien 22.45 Mord mit Aussicht 23.35
Schlachthof 0.20 Ringlstetter. Talkshow

13.15 Das Dorf der wilden Buben 13.45
Gast im Land der Bären 14.15
Ostwärts – Mit dem Rucksack der Sonne
entgegen 16.30 Georgien – Von Null
auf 5000 17.15 Georgien – Ein halbes
Leben in Tuschetien 18.00 Der verzau-
berte Fuchs 18.30 nano 19.00 heute
19.20 Kulturzeit 20.00 Tagesschau
20.15 Geheimnisvolle Parktiere 21.00
Die Drau entlang – Kärntens grüne
Lebensader 21.50 Universum 22.40
Una Primavera. Dokufilm (D/I/A 2019)
0.00 Begnadet anders. Dokumentation

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshopping
7.00 Antworten mit Bayless Conley.
Magazin 7.30 Die Arche-Fernsehkanzel.
Magazin 8.00 Teleshopping 15.30
Storage Hunters. Dokureihe. Brandon vs.
Lori / Fehlschuss 16.30 Die Drei vom
Pfandhaus 18.30 Street Outlaws. Doku-
reihe. The Southeast’s Fastest 19.30
Sport1 News 20.15 So schaut’s aus – die
Bundesliga-Show 21.00 Bundesliga
Analyse 21.45 Doppelpass 2. Bundes-
liga. 11. Spieltag 23.30 3. Liga pur 0.15
Die PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott

11.10 Blue Bloods – Crime Scene New
York 12.05 Castle 13.00 The Mentalist
13.55 Hawaii Five-0 14.50 Navy CIS:
L.A. 15.50 News 16.00 Navy CIS: L.A.
16.55 Abenteuer Leben täglich 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung
Kontrolle! 20.15 ^ Wolverine – Weg
des Kriegers. Fantasyfilm (USA/GB 2013)
Mit Hugh Jackman 23.00 ^ Resident
Evil: Extinction. Sci-Fi-Horror (D/CDN/F/
USA/AUS/GB/MEX 2007) Mit Milla Jovo-
vich 0.50 ^ Zum Töten freigegeben.
Actionfilm (USA 1990) 2.30 Late News

11.00 CSI: Miami 11.55 vox nachrich-
ten 12.00 Shopping Queen 13.00
Zwischen Tüll und Tränen 14.00 Mein
Kind, dein Kind –Wie erziehst du denn?.
Doku-Soap. Oliver vs. Angelina 15.00
Shopping Queen 16.00 Zwischen Tüll
und Tränen 18.00 First Dates – Ein Tisch
für zwei 19.00 Das perfekte Dinner
20.15 Die Höhle der Löwen. Show. U.a.:
„Saatgutkonfetti“ / „DeWok“. Mod.:
Amiaz Habtu 22.50 Goodbye Deutsch-
land! Die Auswanderer 23.50 vox nach-
richten 0.10 Medical Detectives

11.55 The Garfield Show 12.20 Die
Maus 12.50 Sherlock Yack 13.15
TanzAlarm Club 13.40 Die Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein 15.00 Ninja
Nanny 15.50 Lenas Ranch 16.35 Die
Abenteuer des jungen Marco Polo...
17.25 Arthur und die Freunde... 18.00
Sesamstraße präsentiert: Eine Möhre für
Zwei 18.15 Super Wings 18.35 Elefan-
tastisch! 18.50 Sandmännchen 19.00
Robin Hood 19.25 Wissen macht Ah!
19.50 logo! 20.00 KiKA Live 20.10 Die
Mixed-WG 20.35 Die Mädchen-WG

14.00 Info 14.15 Gefragt – Gejagt
15.00 die nordstory 16.00 Info 16.10
Mein Nachmittag 17.00 Info 17.10
Leopard & Co. 18.00 Regional 18.15
Die Nordreportage 18.45 DAS! 19.30
Regional 20.00 Tagess. 20.15 Markt.
Magazin 21.00 Die Ernährungs-Docs
21.45 Info 22.00 45 Min 22.45 Kultur-
journal 23.15 ^ Weißer, weißer Tag.
Mysterythriller (ISL/DK/S 2019)

14.45 phoenix plus 16.00 Dokumenta-
tion 17.30 phoenix der tag 18.00
Mutig, stark und frei – Frauen kämpfen
für ihr Afghanistan 18.30 ZDF-History
19.15 Frauenprotest und Widerstand –
Kampf für ein neues Amerika 20.00
Tagess. 20.15 Orcas: Beutezug vor
Südafrika. Dokufilm (USA 2016) 21.45
heute-journal 22.15 unter den linden
23.00 der tag 0.00 unter den linden

12.59 Bedrängt, bedroht, belästigt – 24
Frauen, 24 Geschichten 13.05 Stadt
Land Kunst 13.50 ^ Yuli. Biografie (E/
CUB/GB/F 2018) 16.00 Expedition
Europa 17.50 Amerikas Ostküste 19.20
Arte Journal 19.40 Re: 20.15 ^ Maurice.
Liebesgeschichte (GB 1987) 22.30
Bedrängt, bedroht, belästigt 22.35 ^
Dogman. Drama (I/F 2018) 0.15 ^ Hoff-
manns Erzählungen. Drama (A 1923)

14.30 Radsport: Mailand-San Remo
16.30 Ski alpin: Weltcup 17.15 Ski
alpin: Weltcup 17.55 Eurosport News
18.00 Springreiten: Global Champions
Tour 20.00 Judo: Grand Slam. Höhe-
punkte aus Paris (F) 20.30 Radsport:
Mailand-San Remo 21.00 Radsport:
Flandern-Rundfahrt 21.55 Eurosport
News 22.00 Motorsport: FIA-Langstre-
cken-WM 0.00 Snooker: Scottish Open

12.55 Die Wollnys (6) 13.55 Die Geis-
sens (5) 14.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken 16.55 News
17.00 RTLZWEI Wetter 17.05 Let’s
Love – Eine Hütte voller Liebe (1) 18.05
Köln 50667 19.05 Berlin – Tag & Nacht
20.15 Die Wollnys – Eine schrecklich
große Familie! 22.15 Bella Italia –
Camping auf Deutsch (7) 0.15 Hartes
Deutschland – Leben im Brennpunkt (5)

15.15 Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um
vier 17.45 aktuell 18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant 18.54 Sandmännchen
19.00 MDR Regional 19.30 aktuell
19.50 Mach dich ran! 20.15 Polizeiruf
110: Schatten. Kriminalfilm (D 2010)
21.45 aktuell 22.10 Fakt ist! 23.10 ^
Lemonade. Drama (RUM/CDN/D/S 2018)
0.35 Bierleichen. Ein Paschakrimi.
TV-Kriminalfilm (D 2017) 2.05 Fakt ist!

Alle
Programmänderungen,
schnell und aktuell!
Jetzt auf www.rtv.de

14° 14° 15° 15°

9° 6° 5° 5°

Biowetter

Kanarische Inseln

Oslo

Moskau

Warschau

Dublin London

Bukarest

Berlin

Rom

Reykjavik

Athen

Ankara

Tunis

Paris

Kairo

Wien

Lissabon Madrid

Wetter Deutschland

Antalya
Athen
Barcelona
Catania
Chicago
Djerba
Dublin
Iraklion
Istanbul
Kapstadt
Las Palmas
Lissabon
London
Madrid
Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de
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keineBelastung für den Körper: gering mittel stark

(gestern 5:00 Uhr)
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mond

19.11.

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
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Heimat sehen. Heimat spüren.

Heimat lesen.

Schifferstadter Tagblatt.

„DEUTSCHES HAUS“
Metzgerei

Dienstag: Schlachtfest,
FrischeHausmacher,
Wellfleisch,ab12Uhr
RindergulaschmitSpätzle
Donnerstag:Ab10Uhr
gekochteKnöchelund
Schälrippchen,ab12Uhr
Putenrahmeschnetzeltes
mitSpätzle,wirbittenum
rechtzeitigeVorbestellungen
Freitag/Samstag:
FrischeWeißwurst,
warmerFleischkäse,
Leberknödel.
Familie Grau, Telefon 2280

Metzgerei
Mayer

Speyerer Str. 43,
Tel. 2908

Jeden Dienstag
frische HausmacherWurst,
Wellfleisch und Leberknödel

++++++++
Große Auswahl an
küchenfertigen

Gerichten für Pfanne
und Backofen!

Pfälzer
Saumagen mit

Kastanien!
+++++++++++++++++
Unser Lieferservice
besteht weiterhin:

Tel. Bestellungen bis
12.30 Uhr oder per
Mail: stephmayer@

t-online.de
Auslieferung ab 15 Uhr

Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 25. bis 30. Oktober 2021

MittagspauseMittagspause

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“
Kirchenstraße 3 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449 - Klimatisiert

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße €€ 6,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade €€ 9,00

Zum Abholen und Liefern!
Wir bitten um Vorbestellung!

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“
Kirchenstraße 3 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449 - Klimatisiert

Zur Erweiterung unseres

Teams, suchen wir dringend

Mitarbeiter

im Bereich Service!

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“
Kirchenstraße 3 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449 - Klimatisiert

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr

Kräuterpfannkuchen Toscana mit verschiedenem
Gemüse und Schafskäse €€ 9,00
Haschee mit Nudeln und Salat €€ 9,50
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat €€ 8,00
Hausgem. Hackbraten mit Zucchini-Nudeln
in Tomatensoße €€ 10,00
Geschnetzeltes aus der Schweinelende
mit Knöpfle und Salat €€ 10,00

Gaststätte „Vogelpark“
Waldfestplatz 2, Schifferstadt, Telefon 0 62 35 / 49 10 717

Montag Ruhetag - Dienstag bis Sonntag ab 10 Uhr - Frühstück So ab 10 Uhr
Dienstag: JägerschnitzelmitPommesundSalat 7,90€€
Mittwoch: Kesselgulasch mit Spätzle und Salat 7,90€€
Jeden Mi. und Fr.: Selbstgemachte Dampfnudeln
mit Kartoffelsuppe und Sauce 7,00€€
Donnerstag: Krustenbraten mit Rotkraut und
Kartoffelbrei 7,90€€
Freitag: Seelachsfilet mit Kartoffelsalat 8,90€€
Zanderfilet mit Salzkartoffeln 9,90€€
Samstag und Sonntag: GegrillteHaxenundSauerkraut ,
BrotoderSpareribsmitBBQSauceundPommes 10,90 €€

JedenTagFrühstückab3,90€€undselbstgemachteKuchen,
auchzumMitnehmen!

AmDonnerstag,11.November -St.Martinstag :
KlassischeMartinsgans.WirbittenumReservierung!

Restaurant „Mikios Tapikos“
Schillerplatz 2 - 4 - Schifferstadt

Telefon 0 62 35 / 9206067

Öffnungszeiten: täglich 11.30 Uhr bis 14.30 Uhr und 17.30 Uhr
bis 24 Uhr - warme Küche 11.30 bis 14.30 Uhr und

17.30 Uhr bis 22 Uhr - Montag Ruhetag

Wir freuen uns auf
Ihren Besuch!

Täglich Mittagskarte von
Dienstag bis Samstag

ab 11.30 Uhr
(außer Sonn - und Feiertage)

EIS FRITZ
– handgemachtes Eis aus

Leidenschaft –
Nur natürliche Zutaten!

Käthe-Kollwitz-Platz 1, Schifferstadt
bis 31.10.2021 täglich geöffnet

von 14 bis 18 Uhr
Telefon 06235 446 2939

Eisfritz@gmx.de

Restaurant „Mikios Tapikos“
Schillerplatz 2 - 4 - Schifferstadt

Telefon 0 62 35 / 9206067
Öffnungszeiten: täglich 11.30 Uhr bis 14.30 Uhr und 17.30 Uhr

bis 24 Uhr - warme Küche 11.30 bis 14.30 Uhr und
17.30 Uhr bis 22 Uhr

Am Montag, 1. November
- Allerheiligen - haben wir

keinen Ruhetag!
Unser Restaurant ist für Sie geöffnet.
Denken Sie an Ihre Reservierung für
Ihre Familien- und Weihnachtsfeiern!

Restaurant La Cantina II - Phönixheim
Speyerer Straße 147 - Schifferstadt - Telefon 06235/9599925

Wirfreuenunsüber IhrBuchungzurWeihnachtsfeier!
Tagesessen von Dienstag bis Freitag 11.30 bis 14.30 Uhr
Dienstag: 1 Fleischgericht mit Nudeln u. Salat €€ 7,90
1 Nudelgericht mit Salat €€ 6,90

Mittwoch: 1 große Pizza mit 3 Belägen u. Salat €€ 7,10
1 Nudelgericht mit Salat €€ 6,90
Donnerstag: 1 Fleischgericht mit Nudeln u. Salat €€ 7,90
1 Nudelgericht mit Salat €€ 6,90
Freitag: 1 Fischgericht m. Nudeln/Reis u. Salat €€ 9,90
1 Fleischgericht mit Nudeln und Salat €€ 7,90

1 Espresso nach dem Essen gratis!
Nutzen Sie auch gerne unseren Abholservice!
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